mlt inftzürken 
ußter Wäſche 
ſofort durch 
oder Karbol⸗ 
esinfizirem 
che ſobald als 
tfernen und 
chen der Leiche 
n ſoll es über⸗ 
t jo einfach wie 
8 Sterbehaus 
Leichenfeſt⸗ 


iebt es nicht / 
ſenannten deſto 


Derkänferin 


ofon.Braurhe 
air ſofort 
Bromberg. 


ges Mädchen 
it ſcheut und gut 
yamflienanſchluß 
fran geſucht. 
riefl. m. Auſſchr. 
. d. Geſell erb. 
ädchen 
fran aufs Land 
tit, Plätten und 
irthſchaft Bedin⸗ 
ß wird gewährt. 
anſprüchen nebſt 
. 4915 durch die 
audenz erbeten. 
al⸗ und Schnitt 
ein 

Rädchen 

m Geſchäft thätig 
Scheffler, 
Lichtfelde. 
Mädchen 
fahren, das auch 
nuß, wird 

& ausfran 
Gehalt 150 Mk. 
ze wo b. Rehhof. 
n junges gebilde⸗ 


cht unerfahren in 
lem aber feine 


Hausfrau 
1 
mit Aufſchrl' 
tion des Geſel⸗ 
beten. 


Meierin. 
ieflich mit Auf⸗ 
eb. d. Geſ. erh. 
haft und Küche 
„ „„ 4941 
ränlein 

um 24. Sept. cr. 
inen bei Neu⸗ 


1. Oltober ein» 


thin 


in der feinen 
r allem in der 
und Federvieh⸗ 
iſſe beibringen 
und Tantieme. 
briefl mit Auf⸗ 
die Exped. des 
beten. 


r. ſuche ich eine 
der polniſchen 


terin 
gründlich ver⸗ 
ig in den Be⸗ 
eiten iſt. Die 
'erei abgeliefert. 
Jahr, ſteigend 
— Nur ſolche 
ch melden, die 
| Abschrift ein⸗ 
d. (4736 
8 ee 


r 1892. 
iſe Dehnke. 


Führung eines 
alts ein einzeln. 


terin 

zt. Bedingung 
ktes Kochen. 
haltsanſprüchen 
der Aufſchriſt 
d. Geſell. erb. 


oder ſpäteſtens 


r älteres 
chen. 

ügniſſen wollen 
nter M. H. 137 
uſteiner Kreis; 


(4653 
errſchaftliche 


um 1. Oktobel 
ei Warlubien. 


4 gegeben werden, alſo wohl im Allgemeinen zutre 


1802. 


Sonnabend, 10. September 


arlenwerder 18 Pf. 


beide in Graudenz. 


Q auf den „Geſelligen“ für den Monat 
D eſtellungen September werden von allen kaiſer⸗ 
ichen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent⸗ 
egengenommen. Der Geſellige koſtet für einen Monat 
© Pf., wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, — 75 Pf. 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
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5 Vor dem Abſchluß eines Haudelsvertrages 
N mit Rußland 


warnt der Landeskulturrath in Dresden, d. h. die Wer⸗ 
tretung der ſächſiſchen Landwirthſchaft als vor einer 
chweren Gefahr. Der Landeskulturrath hat ſich an die 
fſüchſiſche Regierung bereits mit der Bitte gewandt, im 
Bundesrathe dahin zu wirken, daß von einem ſolchen Ver⸗ 
trage abgeſehen werde. 
Begründet wird die Warnung in der Hauptſache damit, 
daß ſchon der Handelsvertrag mit Oeſterreich Ungarn die 
Landwirthſchaſt wieder in dieſelbe Nothlage bringe, die früher 
aan Midge 8 führte, daß eine weitere Ueberſüllung 
es Marktes von Rußland her jetzt noch weniger ertragen 
werden könne, da die Landwirthſchaft durch die Arbeiters 
verſicherungsgeſetze inzwiſchen ſtärker belaſtet worden ſei, daß 
der deutſche Feldbau, wenn man ihn zuverläſſig ſchütze, ſeine 
Erträge ſoweit ſteigern könne, um die Einfuhr von außen 
in der Regel enkbehrlich zu machen (Das iſt nicht zu⸗ 
treſſend. D. Red.) und daß eine Schwächung der vom 
Lau bau lebenden Bevölkerung erfahrungsgemäß den aller⸗ 
empfiudlichſten Rückſchlag auf Handel und Gewerbe übe. 
Ueberdies würden die ruſſiſchen Zugeſtändniſſe durch die im 
Zarenreiche üblichen Willkürmaßregeln (man denke an den 
kas, der die Zahlung der Zölle in Gold anordnete!) 
wirkungslos gemacht werden können und werde ſomit ein 
dauernder Zuſtand nicht geſchaffen; die vermehrte Einfuhr 
deutſcher Maſchinen nach Rußland aber könne nur deſſen Mit⸗ 
bewerb verjchärfen. Der zu erwartende Ausfall an Zoll⸗ 
en der ſich auf 22 Millionen Mark berechne, werde 
auf die deutſchen Steuerzahler abgewälzt, während jetzt das 
ausfuhrbedürſtige Rußland dieſen Zoll tragen müſſe. Schließlich 


F werde man ſogar Erſatz für die fehlenden Zolleinnahmen bei 


denen ſuchen, welche der Wegfall des Zolles am meiſten 
ſchädige, und werde Spiritus, Zucker, Tabak weiter belaſten 
wollen. Von einer Erleichterung der ruſſiſchen Vieheinfuhr 
dürfte ſchon wegen der übergroßen Mängel des ruſſiſchen 
Veterinärweſens keine Rede ſein, vielmehr ſei ein erhöhter 
Schutz gegen die Einſchleppung von Viehſeuchen aus Rußland 
dringendes Bedürſniß. 
. —— 


Berlin, 8. September. 

— Am Donnerſtag Vormittag hatte der Kaiſer eine längere 
Konferenz mit dem Reichskanzler und ſpäter mit dem Striegs- 
miniſter. Mittags arbeitete er längere Zeit mit dem Chef 
des Militärkabinets General v. Hahnke. 

— Der Erbprinz von Meiningen ſoll zum Nach⸗ 
folger des Generals v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem als Kommandeur 
des Gardekorps auserſehen ſein. 


— Für die Einweihung der erneuerten Schloß— 
kirche in Witten berg iſt das folgende Programm 
entworfen worden: Der Kaiſer trifft am 31. Oktober 
in der Lutherſtadt ein. Unmittelbar nach der Ankunft 
Di ein von der Bürgerſchaft veranſtalteter hiſtoriſcher 

eftzug ſtatt; am Nachmittage wird das Luther⸗Feſtſpiel 
von Herrig aufgeführt. Am nächſten Tage erfolgt die Ern⸗ 
weihung der erneuerten Schloßkirche, der früheren „akade⸗ 
miſchen Stiftskirche“, durch einen Gottesdienſt, welchem der 
Kaifer und 19 evangeliſche deutſche Fürſten beiwohnen werden. 
Der neuvollendete zweite Thurm der Kirche war viele Jahre 
lang eine Ruine. In der Nacht vom 27. zum 28. September 
1813 wurde er von den preußiſchen Belagerungstruppen in 
Brand geſchoſſen, ſo daß nur ſein unterer Theil ſtehen blieb. 
Der Neubau hat eine Höhe von 70 Metern, mit drei neuen 
Glocken, einer Schenkung des. Kaiſers Friedrich. Das Innere 
der Kirche hat auch eine Umgeſtaltung erfahren. An Stelle 


An den ehedem kahlen Wänden befinden ſich die Steinbilder 
der bei der Reformation betheiligt geweſenen Fürſten und 
ſonſtiger hervorragender Perſönlichkeiten, 
Wappen der evangeliſchen Länder. 


der einſachen Chöre ſind neue Chöre und Emporen errichtet. 


desgleichen die 
Die Gruft, in welcher 


die ſterblichen Ueberreſte Luthers und Melanchthons ruhen, 
Ift ebenſalls einer Umgeftaltung unterzogen worden. 

4 

? 


— Das ungarische Regierungsblatt „Peſter Lloyd“ bringt 
Mittheilungen über die neue deutfche Militärvorlage, die 
auch von der „Nordd. Allg. Ztg.“ ohne 15 wieder⸗ 

end ſein 
werden. Man hält danach „den Zeitpunkt für gekommen zur 
Durchführung des Grundſatzes, daß alle Wehrfähigen eine 
kriegsgemäße Ausbildung erhalten.“ Der Artikel im „Peſter 
Lloyd“ beſtätigt, daß die Mehrkoſten „ungefähr an 80 Mil: 
lionen Mark heranreichen.“ 

— Wegen Beleidigung des Reichskanzlers von 
Capripi und des Finanzminiſters Dr. Miquel hat ſich 
am Mittwoch der antiſemitiſche Redakteur Dr. Erwin 

auer aus Leipzig vor einer Berliner Strafkammer zu ver⸗ 
antworten gehabt. Ein von dem Angeklagten geſchriebener Artikel 
in der Zeiiſchrift „Zwanzigſtes Jahrhundert“, welcher von dem 


Der Geſellige. 


Grandenzer Zeitung. 
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67. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für die Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen und Poſen 


Briefen: B. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Cörtſtburg 


Kulmſee ! 


Abſchluß der Handelsverträge mit Oeſterreich⸗-Ungarn ausgeht, ber 
zeichnetsihre Berathung im Reichtag als eine „Komödie“. Das 
dürfe, ſo heißt es, nicht Wunder nehmen, „da man die Verbin⸗ 
dungen des preußiſchen Finanzminiſters Dr. Miquel ja kenne und 
es überdies notoriſch ſei, daß der Reichskanzler von Caprivi ſich 
in handelspolitiſchen und finanziellen Fragen ſeinen Rath bei dem 
des Meineides öffentlich bezichtigten Bankier von Bleichröder hole.“ 

Weiter wird behauptet, daß die „Männer des neuen Kurſes“ 
den deutſchen Reichstag und damit das deutſche Volk überrumpelt 
und durch ein Schachergeſchäft ſich die Mehrheit im Reichstage 
geſichert hätten. Ferner wird ausgeführt, daß „gegen ein der⸗ 
artiges Schachergeſchäft politiſche wie ſittliche Gründe ſprechen“ 
und daß „die Regierung des Herrn v. Caprivi durchaus kompro⸗ 
mittirt aus dieſer Komödie hervorgegangen iſt.“ In dem Minifter 
Miquel haben das internationale Judenthum und die Vertreter 
des Großkapitals den Mann gefunden, der mit aalglatter Schlauheit, 
zäher Energie und erbarmungsloſer Folgerichtigkeit gegenüber dem 
deutſchen Kaiſer und in der deutſchen Reichsreglerung ihre Sonder⸗ 
intereſſen vertritt. — Der Angeklagte beſtritt die Abſicht der 
Beleidigung und behauptete, daß er nur die der deutſchen Nation 
drohenden Gefahren zeigen wollte. Der Gerichtshof nahm aber 
an, daß der Angeklagte die Abſicht der Beleidigung gehabt habe 
und verurtheilte ihn zu einem Monat Gefängniß. 

— Rektor Ahlwardt hatte ſich Jam Donnerſtag ebenfalls 
vor einer Berliner 2. Strafkammer gegen die Anklage der Be— 
leidigung des ganzen pre ußiſchen Beamtenſtandes und 
beſonders der juriſtiſchen Beamten zu verantworten. Der Anklage 
lag ein Vortrag Ahlwardts in einer antiſemitiſchen Verſammlung 
in Eſſen zu Grunde, in welchem er behauptet haben ſoll, daß die 
Beamten zu 60 Prozent verſchuldet ſeien und daß der geſammte 
Beamtentheil korrumpirt ſei; für die reichen Juden ſei die Juſtiz 
nicht da, fie könnten Verbrechen begehen, ohne zur Verantwortung 
gezogen zu werden. Er ſtellte den Antrag, eine Auzahl Ente 
laſtungszeugen zu laden. Nach einigen Zeugenverneh mungen ſolgte 
der Gerichtshof dieſem Antrage und vertagte die Verhandlung. 

— Profeſſor Rudolf Virchows Wahl zum Rektor der 
Berliner Univerſität für das Jahr 1892/93 hat die Bes 
ſtätigung erhalten. 

Oeſterreich Ungarn. Die Nachricht von der angeblichen 
Verlobung des Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand 
d'Eſte mit der belgiſchen Prinzeſſin Clementine wird von 
Wien aus widerrufen. 

England. Die iriſche Partei wird in nächſter Zeit 
ihren Hauptführer im Parlament verlieren. William O'Brien 
hat ſeinen Rücktritt ins Privatleben und ſeinen gänzlichen 
Rückzug aus der Politik angekündigt. Der Grund dieſes 
Schrittes iſt, daß O'Brien die 60 000 Mk. nicht zahlen kann, 
welche ein gerichtliches Urtheil dem Mr. Bolton wegen Ber: 
leumdung durch O'Brien zugeſprochen hat. Der Prozeß iſt 
ſchon vor ſieben Jahren ausgetragen worden. Jetzt aber will 
Bolton feinen Gegner für einen Bankerolteur erklären laſſen. 
Der Ausgang des Prozeſſes iſt nicht zweifelhaft. Ein Banfe- 
rotteur darf aber nicht im Parlament ſitzen, und ſo zieht 
O'Brien vor, lieber gleich ſein Mandat niederzulegen, ehe er 
durch den Prozeß dazu gezwungen wird. 

Belgien. Blutige Kämpfe zwiſchen franzöſiſchen 
und belgiſchen Arbeitern haben wieder während der 
ganzen Nacht zum Donnerstag an der franzöſiſch-belgiſchen 
Grenze bei Orgnies ſtattgefunden. Sieben Gebäude wurden 
vollſtändig zerſtört. Beim Herannahen der Gendarmen flüch— 
teten die Franzoſen in die auf franzöſiſchem Boden gelegenen 
Wälder. Die belgiſchen Arbeiter fordern noch unausgeſetzt 
die Entlaſſung aller franzöſiſchen Arbeiter. Es wird befürchtet, 
daß fi die Unruhen fortſetzen werden. 

Italien. Die Kolumbusfeier in Genua wird ſich, 
nach den Vorbereitungen zu ſchließen, überaus glanzvoll ges 
ſtalten. Man veranſchlagt die Mittwoch und Donnerstag 
dort eingetroffenen Fremden auf zwanzigtauſend. Die Aus⸗ 
ſtellung wurde Mittwoch von 14620, vorher von 2000 Perſonen 
täglich beſucht. Die Quais und die Waſſerfläche des Hafens 
wimmeln von Schauluſtigen, welche die Schaar der fremden 
Panzerkoloſſe bewundernd umſchwärmen, deren Bemannungen 
die Stadt durchſtreiſen und mit dem Volke ſich verbrüdern. 
Die Salutſalven enden kaum. Die Preſſe drückt einſtimmig 
ihre hohe Befriedigung und ihr Dankgefühl aus. Der po⸗ 
litiſche Streit, ſagt ſie, iſt verbaunt oder vielmehr Genua treibt 
dieſer Tage die wahre, große, nationale und internationale 
Politik, denn ſeine Ehrung des Königspaares zeigt, daß es 
in der Einigkeit mit dem Herrſcherhauſe ſeine Stärke ſehe 
und die unterſchiedsloſe Ehrung der fremden Gäſte beſtätigt, 
daß das Land den Frieden und Eintracht mit allen begehrt. 
Der Erzbiſchof von Genua hat durch einen Hirtenbrief Kirchen⸗ 
feierlichkeiten zu Ehren des Columbus angeordnet. 

Rußzland. Die kaiſerliche Familie iſt Mittwoch von 
Petersburg nach Iwangorod in Polen abgereiſt. 

Auf Befehl des Kaiſers iſt von der Apanagenverwal⸗ 
tung eine Million für die Bevölkerung in den von der 
Mißernte heimgeſuchten Gouvernements angewieſen 
worden. 

— Das Ergebniß der Roggen⸗ und Weizenernte 
iſt in den meiſten Gouvernements des Königreichs Polen 
ein gutes, in denen von Warſchau, Petrikau und Plotzk ſtrich⸗ 
weiſe ein vorzügliches. Die Aehren ſchütten reichlich und gut. 
Die Frucht iſt von guter Beſchaffenheit. Nicht ſo günſtig, als 
das Ernteergebniß der Winterſaaten, ſtellt ſich dasjenige der 
Sommerſaaten, namentlich des Hafers, welcher ſich in Folge 
des Regenmangels nicht genügend entwickeln konnte. Die 
Kartoffeln haben durch die anhaltende Trockenheit gelitten; 
ſie ſind klein aber mehlreich. 


Aſien. Es giebt vielleicht keinen überzeugendere Beweis 
dafür, wie ſchnell ſich die Ruſſen zu Herren in den unlängſt 
eroberten centralaſiatiſchen Gebieten gemacht haben, als 


— 


den Umſtand, daß ſie kein Bedenken tragen, den Einwohnern 
dieſer Gegend ſchon jetzt eine allgemeine Steuer auf⸗ 
zuerlegen. 

China. In Schenſi ſind ein Miſſionar und die zum 
Chriſtenthum übergetretenen Eingeborenen von der ſanatiſchen 
Menge ſchwer mißhandelt und verſtümmelt worden. Die 
Nachricht beweiſt, wie wenig die Regierung gegen die chriſten⸗ 
feindlichen Wühlereien auszurichten vermag. Noch erſt kürz⸗ 
lich hatte ſie dagegen, auf das Drängen der ſremden Geſandten, 
Befehle aller Art erlaſſen. 

Oſtafrika. Am 3. September iſt aus Sanſibar die 
erſte Tabakernte der Oſtafrikaniſchen Plantagen⸗ 
Geſellſchaft verſchifft worden, deren vorher nach Deutſch⸗ 
land geſandte Proben von den Fachleuten eine vorzügliche 
Beurtheilung erſahren haben. Mau ſieht dieſer Sendung 
mit Spannung entgegen, da ſie die erſte von größerem Um⸗ 
fange iſt, welche auf die landwirthſchaftlichen Leiſtungen unſerer 
oſtafrikaniſchen Kolonie einen Schluß erlaubt. 


— —— 
Wie ſieht es in Hamburg aus? 


Wer unter den ſtändigen Beſuchern der Hamburger Börfe: 
ſich bewegt, konnte in den letzten Tagen wahrnehmen, wie 
Leute, die ſich hundert Mal im Jahre begegnet, einander aber 
nur vom Anſehen bekannt find, vor den Cholera-Zetteln der 
„Börſenhalle“ plötzlich miteinander ins Geſpräch geriethen, 
oft in einen lebhaſten E xet über die Richtigkeit dieſer oder 
jener Zahlen, jedesmal aber mit dem Ausruf ſich abwandten: 
„Daraus werde ein anderer klug — ich nicht!“ Dieſes 
Schelten auf die Ziffern des Medizinal-⸗Juſpektors wiederholte 
bis jetzt ſich täglich, weil man aus den Zahlen nie erſehen 
kann, wie ſtark die Cholera geſtern oder heute aufgetreten 
iſt, ſondern nur, wie viele alte, meiſtens drei bis vier Tage 
zurückreichende Meldungen eingegangen ſind. 

Ein Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ hat das Bureau 
des Medizinal⸗Juſpeklors am 6. September beſucht und einen 
Einblick in die nach ſeiner Anſicht ungemein ſorgfältig ge⸗ 
führten Liſten gehabt. Er ſchreibt: 

Ein Beamter belehrte mich: „Sehen Sie hier die tagtäglich 
ſich ändernde Liſte der Erkrankten und Geſtorbenen — noch nach 
Ablauf von acht Tagen kommen die Meldungen der Aerzte. 
Am 25. Auguſt werden drei, am 26. ſieben, am 28. zwölf uſw. 
am 1. September vielleicht 50 Todte nachträglich aufgeführt. 
Sie ſehen, an uns liegt die Schuld nicht, wenn die Zahlen nicht 
mit dem wirklichen Stande der Erkrankten und Geſtorbenen 
übereinſtimmen. Vielleicht in vierzehn Tagen iſt die Liſte 
vollſtändig über den heutigen Tag.“ 

„Glauben Sie, daß wirklich 5000 Menſchen geſtorben ſind?“ 

„Das will ich gern glauben,“ antwortete mir der Beamte, 

Dieſe Auskunft genügte mir noch nicht. 

Wo blieb die Wahrheit? 

Ich beſuchte im Laufe des Nachmittags den ſogenannten 
„Exercirſchuppen“ vor dem Holſtenthore, der beſtimmt iſt, die 
in der inneren Stadt und der Vorſtadt Verſtorbenen aufzu⸗ 
nehmen, nachdem er bis vor etwa zwölf Jahren militäriſchen 
Zwecken gedient, ſpäter als Seuchenſchuppen und zuletzt als 
Ruheſtätte für die ruſſiſchen Auswanderer benutzt worden iſt. 
Der begleitende Arzt klagte über die frühere Unordnung im 
Todtenſchuppen. Stunden lang habe man ſuchen müſſen, ehe 
man die verlangte Leiche gefunden, um ſie zu beerdigen. 

„Jetzt herrſcht eine muſterhafte Ordnung im Schuppen; 
jede Leiche wird am Fuße mit einer Blechmarke verſehen und das 
Finden iſt ſehr leicht.“ 

f „Iſt es wahr, daß hier Leichen bis zu acht Tagen liegen?“ 
ragte ich. 
„Das kommt vor,“ antwortete mir der amtirende Arzt 

„ſehen Sie, da liegen noch welche vom 1. September —“ 

„Warum werden die Leichen nicht raſcher beerdigt?“ 

„Weil meiſtens die Papiere nicht ſo raſch zur Stelle ſind 
— die Standesämter ſind überhäuft oder die Angehörigen der 
Verſtorbenen ſind zu gleichgültig und — ängſtlich. Von 100 Per⸗ 
ſonen laſſen höchſtens 5 ihre Verwandten beerdigen.“ 

„Und die Zahl der Geſtorbenen?“ 

„— beträgt über 5000.“ 

Eine furchtbare Nachricht — aber ich hörte die Wahrhei 

Heiterkeit in ernſter Zeit erregt die merkwürdige That⸗ 
ſache, daß bis jetzt acht als verſtorben gemeldete Choleras 
kranke lebendig bei ihren Angehörigen erſchienen ſind. Es 
werden wohl noch mehr ſolche kommen. Es herrſcht in 
Hamburg eine heilloſe Wirthſchaft und allgemein iſt der 
Wunſch, daß das kaiſerliche Geſundheitsamt die Oberleitung 
des Hamburger Sanitätsweſens übernehmen möge. 

Daß ſchwere Mißgriffe und Verſäumniſſe in Hamburg 
vorgekommen ſind, iſt durch die jetzt erfolgte Entlaſſung 
des Medizinal⸗Inſpektors Dr. Krauß aus ſeinem Amte von 
dem Hamburger Senate anerkaunt worden. 

Große Entrü ſtung herrſcht unter der Bevölkerung Hamas 
burgs darüber, daß für die verwaiſten Kinder an Cholera 
verſtorbener Eltern, welche im Kurhauſe und in anderen 
Gebäuden untergebracht ſind, öffentlich um abgelegte Kleidungs⸗ 
ſtücke gebeten wird. Die allgemeine Meinung geht dahin, daß 
die Stadt dieſe bedaueruswerthen Kinder mit neuen 
Kleidungsſtücken verſehen muß. 

Auf die Anfrage der Prin zeſſin Heinrich an den 
Nothſtandsausſchuß in Hamburg, ob noch Geld, Lebensmittel 
oder Kleidungsſtücke in dieſer ſchweren Heimſuchung der 
Stadt erwünſcht ſeien, hat der Ausſchuß des Senats den 
wärmſten Dank gejagt „für die erſte und bis dahin einzige 
Bezeugung in ſchwerer Zeit, welche hier außerordentlich 
wohlthuend berührt hat.“ Das klingt, als zeige ſich ſonſt 
nicht das natürliche Mitgefühl mit der Bevölkerung der ſchwe 
bedrängten Hanſeſtadt. Nichts iſt ungerechter als dieſe Auffaſſung 


— 
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Die Maſſe des Volkes, die unter der furchtbaren Epidemie 


zu leiden hat, iſt der Gegenſtand des tieſſten Mitleids bei 
Jedermaun; wenn ihr geholfen werden ſoll und kann, ſo wird 
ſich die Freigebigkeit überall in Deutſchland regen. Aber 
den Männern, die in Hamburg das Regiment führen, kann 
niemand moraliſche Anerkennung zollen, ehe ſie ſich nicht von 
den Anklagen reinigen, die gegen ſie erhoben werden. 

In der „Kieler Ztg.“ beröffentlicht die Prinzeſſin Heinrich 
namens des ſchleswig⸗holſteiniſchen Provinzialverbandes der 
Vaterländiſchen Frauenvereine einen Aufruf zur Linderung 
des außergewöhndichen Nothſtandes in dem ſo ſchwer heim⸗ 
geſuchten Hamburg. Die für die Nothleidenden in Hamburg 
veranſtalteten Sammlungen haben bisher nahezu den Betrag 
von ½ Millionen erreicht; die Helgoländer Schiffer haben 
allein unter ſich 2000 Mk. geſammelt. 

Traurig iſt der Anblick der Hamburger Zeitungen, welche 
mit Todesanzeigen gefüllt ſind, in denen ſtändig das Wort 
„plötzlich verſchieden“ wiederkehrt. 

In Zehntauſende von Familien trägt der jetzige Still⸗ 
ſtand des Handels Noth, Elend und Krankheit, bei den 
theilweiſe jämmerlichen Wohnungsverhältniſſen, auch wenn 
keine Seuche wüthet. Hamburg⸗Altona zählt etwa 15000 Arme, 
außerdem aber mindeſtens 30000 Einwohner, die keine 1000 M. 
jährlich verſteuern! Dieſe Klaſſe der Bevölkerung wird durch 
das Brachliegen von Handel und Verkehr am härteſten ge⸗ 
troffen und wenn ſich nicht überall Hülfs⸗Komites in Stadt 
und Vororten aufthäten, fo würde die ärmere Bevölkerung 
einer Hungersnoth entgegen gehen. 

Im Frühjahr und Herbſt pflegen ſonſt in Hamburg regel⸗ 
mäßig 150 —200 große Seeſchiffe zu löſchen und zu laden. 
Und jetzt? Kaum ein Dutzend Holz⸗ oder Kohlenſchiffe be⸗ 
ſchäftigen ihre ſtändigen Arbeiter; von einem Großverkehr 
wird vorausſichtlich in Wochen noch nicht die Rede ſein können. 
Der tägliche Waarenumſatz Hamburgs beträgt rund 8 Mill. 
Mark. Rechnet man die Andauer der Cholera nur vier 
Wochen, ſo gehen in dieſer Zeit dem hamburgiſchen Handel 
allein mindeſtens rund 200 Millionen Mark Werthe 
verloren. 

Wie traurig es mit dem Hamburger Handel ſteht, erſehen 
wir u. A. auch aus einer Poſtkarte, die der Expedition des 
Geſelligen von einer Hamburger Firma heut zugegangen iſt. 
Die Expedition wird darin erſucht die letzten beiden Aunoncen 
erſt in einigen Wochen aufzunehmen, „da ſich jetzt doch Niemand 
Waaren aus Hamburg ſchicken läßt und ſogar Proben ab⸗ 
beſtellt werden.“ 

Seit Dienſtag nimmt die Cholera ihren unheimlichen Weg 
in die Nähe der Stätte, wo die meiſten Opfer ihre letzte 
Ruhe finden, nämlich nach Ohlsdorf und Umgegend. Ferner 
wird auch der Vorort Barmbeck ſtark heimgeſucht. 


Sonſtige Cholera⸗Nachrichten. 

In Berlin iſt am Donnerſtag ein 
aſiatiſcher Cholera feſtgeſtellt worden. Mittwoch Abend 
10 Uhr wurde in Moabit die aus Brandenburg a. H. zu⸗ 


gereiſte Frau Köppen mit ihrem Kinde als choleraver⸗ 
am Donnerſtag Vormittag ergab die 


dächtig eingeliefert; 
bakterſologiſche Unterſuchung, daß die Frau an aſiat iſcher 
Cholera, das Kind an Brechdurchfall litt. Frau Köppen 
iſt denn auch ſchon Donnerſtag Abend geſtorben. Souſt ſind 
am Donnerſtag nur fünf Choleraverdächtige eingeliefert 
worden. Zur Beunruhigung liegt für Berlin auch nach Feſt⸗ 
ſtellung jenes neuen Falles noch kein Grund vor. Der 
Reichs anzeiger“, enthält an hervorragender Stelle folgende 
Erklärung: 

„Die wenigen bisher in Berlin eingeſchleppten Cholera⸗ 
fälle haben, wie amtlich feſtgeſtellt worden iſt, den Ausbruch 
der Epidemie nicht zur Folge gehabt. Dieſe Fälle ſind, bis 
auf einen einzigen, neuerdings ſeſtgeſteuten Einſchleppungsfall, 
nach ſorgfältigen Beobachtungen jetzt als beſeitigt anzuſehen. 
Nichtsdeſtoweniger werden ſelbſtverſtändlich die gegen die Ein⸗ 
ſchleppung und Weiterverbreitung der Cholera getroffenen Maß⸗ 
nahmen in unverminderter Wirkſamkeit erhalten werden. Je⸗ 
denfalls aber ſteht feſt, daß zur Zeit von einer in Berlin 
herrſchenden Cholera⸗Epidemie nicht die Rede ſein kaun“. 

Die vom Berliner Magiſtrat verlangten 300 000 Mark 
zu Abwehrmaßregeln gegen die Cholera ſind am Donnerſtag 
einſtimmig von den Stadtverordneten bewilligt worden. 

Der Zuzug von Ham burgern nach Berlin iſt beſtäudig 
erheblich. Eiuer von diejen, ein Gerichtsaſſeſſor Kramer, iſt 
in der Nacht zum Donnerſtag aus Furcht vor der Cholera 
irrſinnig geworden. Der Unglückliche lief unſtät in der 
Nacht auf dem Schloßplatze umher nnd beſtreute ſich unaus⸗ 
geſetzt mit Desinfektionsmitteln, die er in großen Mengen 
bei fi führte, indem er dabei aus rief: „Mir iſt eine Laterne 
vom Himmel erſchienen, ich bin erleuchtet und kenne jetzt das 
Mittel gegen den tückiſchen Feind.“ Er wurde aufgegriffen 
und nach der Irreuabtheilung der Charits geſchafft. 

Der Magiſtrat von Berlin hat jetzt an den Minifter 
das dringende Erſuchen gerichtet, der Stadtgemeinde Berlin 
aus Anlaß der Cholera⸗Gefahr zu geſtatten, die von ihr zu 
beſtattenden Perſonen zu verbrennen. Es ſoll ſich zu⸗ 
nächſt nur um die Leichen nicht erkannter und ſolcher Pers 
ſonen handeln, bei denen die Angehörigen der Feuerbeſtattung 
nicht widerſprechen. Vorausgeſetzt iſt, daß bei dieſen Leichen 
die amtliche Todesermittelung ſtattgefunden hat. Die Zahl 
diefer zu verbrennenden Leichen wird in gewöhnlichen Verhält⸗ 
niſſen, d. h. ohne ſchwere Epidemien, auf circa 1500 jährlich 
zur Zeit geſchätzt. Begründet iſt die entſchieden und beſtimmt 
abgefaßte Forderung u. A. auch damit, daß die Feuerbe⸗ 
ſtattung von der Gemeinde Paris ſeit fünf Jahren mit poli⸗ 
zeilicher Zuſtimmung zur vollſten Zufriedenheit aller Be⸗ 
theiligten auf dem Kirchhof Pere Lachaiſe gehandhabt wird, 
daß dort insbeſondere ſämmtliche von der Stadt zu beerdigende 
Choleraleichen verbrannt werden. Auch wird betont, daß auf 
Anordnung der engliſchen Polizeibehörden ſämmtliche Cholera⸗ 
leichen in England während der jetzigen Choleraepidemie 
bis jetzt ſofort ausnahmslos verbrannt worden ſind. 

Im „Reichs anzeiger“ wird auch ein Erlaß der 
Minifter des Innern und des Kultus an alle Regierungs- 
Präſidenten veröffentlicht über Anordnungen wegen Maß⸗ 
nahmen gegen Weiterverbreitung der Cholera. 

Der Erlaß bringt zunächſt die von der Reichs⸗Cholera⸗ 
Kommiſſion jüngſt getroffenen Maßnahmen in Erinnerung 
und bemerkt zu denſelben im Einzelnen, daß den Haus⸗ 
haltungsvorſtänben die Erfüllung der Auzeigepflicht von 
Choleraſällen durch Einführung der Cholerazählkarten 
zu erleichtern iſt. Bezüglich der Ueberwachung der 


Eiſenbahreiſenden hält der Erlaß für angemeſſen, daß die 
auf den Eiſenbahnſtationen befindlichen Aerzte ſich in der 
Regel darauf beſchränken, dann einzugreifen, wenn ihre Hilfe 
Seltens erkrankter Paſſagiere beanſprucht wird oder wenn 
ihnen eine Mittheilung über Erkrankungs fälle zugeht. Da⸗ 
gegen müſſe von dem Eiſeubahnzugperſonal erwartet werden, 


neuer Fall 


daß es auf choleraverdächtige Erkrankungen der Paſſagiere 
achte, nöthigenfalls die erſte Hilfe gewähre und für Ueber⸗ 
führung der Leidenden in ein Krankenhaus auf der nächſten 


geeigneten Station ſorge. Die Bereitſtellung von Unter⸗ 


bringungsräumen für erkrankte Paſſagiere erſcheine auf 
Eiſenbahnſtationen in der Regel nur dann zweckmäßig, wenn 
kein geeignetes Krankenhaus, in welchem die Leidenden Auf⸗ 


nahme finden, am Orte verfügbar iſt. Um zu verhindern, 
daß choleraverdüchtige Perſonen die Züge auf anderen 
Stationen, als den für die Uebergabe Erkrankter be— 
ſtimmten, verlaſſen, werden die Regierungspräſidenten aufs 
gefordert, für den Erlaß einer Polizeiverordnung Sorge 
zu tragen, durch welche jedes derartige Vorkommniß verboten 
wird. Eine beſondere Ueberwachung hat bei Flüchtlingen 
aus Choleraorten einzutreten, wenn dieſe in bisher nicht 
inſizirten Orten ſich niederlaſſen. Im Gegenſatz zu den ger 
wöhnlichen Reiſenden kann bei dieſen Perſonen eine Desin⸗ 
fektion des mitgebrachten Gepäcks ſowie eine ärzliche Ueber⸗ 
wachung auf die Dauer der Anſteckungsgefahr am Platze 
ſein. Beſondere Achtſamkeit iſt für den Verkehr auf den 
Flüſſen erforderlich. Mit Nachdruck iſt den örtlichen Sa⸗ 
nitätsbehörden wiederholt einzuſchärfen, bei erſten Cholera⸗ 
fällen nach der Inſektionsquelle zu forſchen und mit Energie 
deren Uuſchädlichmachung zu betreiben. Nach ſachverſtändiger 
Meinung kann durch rechtzeitige und gewiſſenhafte Anwendung 
dieſer Maßregel einer Weiterverbreitung der Seuche am ehe⸗ 
jten Einhalt gethan werden. 

Ueber ein neues, wirkſames Desinfektionsmittel, 
das ſogenannte „Roh ſolutol“, iſt in dem neueſten Hefte 
der „Arbeiten aus dem Reichsgeſundheitsamte“ zu leſen: Das 
Rohſolutol wirkt gründlich desinfizirend und jo raſch, wie kein 
anderes der bisher gebräuchlichen Präparate. Sogar die 
widerſtandskräftigſten Milzbrandſporen ſind in weniger als 
24 Stunden unter den Einwirkungen des genanuten Stoffes 
vernichtet worden. Man nimmt etwa ¼ Liter Rohſolutol auf 
ungefähr 15 Liter Waſſer, rührt die Miſchung tüchtig um 
und übergießt damit wiederholt die zu desinfizirenden Wand⸗ 
und Fußbodeuflächen. Das Klogramm Rohſolntol koſtet 
1 Mk. 20 Pf. und iſt durch die Fabrik von Dr. v. Heyden 
in Radebeul bei Dresden zu beziehen. 

In Bremen iſt ſeit dem 3. September, wie die Me⸗ 
dizinal⸗Kommiſſion feſtgeſtellt hat, kein Cholerafall vorge— 
kommen. Die wenigen verdächtigen Erkrankungen haben ſich 
als leichter Brechdurchfall erwieſen. 

In Frankreich breitet ſich die Cholera neuerdings in 
ſüdlicher Richtung aus. In Paris und im Gebiet der Baun⸗ 
meile von Paris find Mittwoch 69 Perſonen erkrankt und 
50 geſtorben. In Havre 19 und 11. In Paris ſind Mitt⸗ 
woch Abend den Gaſtwirthen die zur Abkühlung der Getränke 
benutzten Eisvorräthe als choleragefährlich von der Polizei 
beſchlagnahmt worden. 

In Belgien breitet ſich die Seuche von Antwerpen aus, 
namentlich find das Heunegau und Brabant in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. 


In Inowrazlaw ſind vorgeſtern 7 Perſonen, deren 
Ankunft aus Hamburg polizeilicherſeits angekündigt war, 
und die aus der Ungegend von Inowrazlaw zuhauſe fein 
ſollen auf dem dortigen Bahuhofe von Vertretern der Geſund— 
heitspolizei empfangen, in die etwas abſeits von der Stadt 
gebaute Cholerabaracke gebracht und unter Quarantäne ges 
ſtellt worden. 

Auch nach Zempelburg iſt aus Hamburg ein Mädchen 
zurückgekehrt, das ſich dort beſuchsweiſe bei Verwandten aufs 
gehalten hat. Das Mädchen hat ſich als vollſtändig geſund 
erwieſen; doch find in ihrem Elterngauſe die ſorgſältigſten 
Maßregeln gegen eine etwaige Choleraanſteckung getroffen. 

In Wreſchen iſt auf ſtädtiſche Koſten eine Baracke zur 
Aufnahme etwaiger Cholerakranker erbaut. Am Mittwoch 
Abend kam eine Familie aus Bremen in Wreſchen au und 
mußte auf Anordnung des kontrolirenden Arztes in die 
Baracke geſchafft werden. Die untergebrachten Perſonen 
zogen es jedoch vor, den unfreiwilligen Aufenthalt zu verlaſſen 
und ſich in ihre Heimath zu begeben. 

In Bromberg iſt im ſtädtiſchen Krankeniſolirhauſe ein 
Dampfdesinfektiousapparat eiuer Probe unterzogen worden; 
derſelbe funktionirt ganz vortrefflich. In nächſter Woche wird 
ein zweiter großer Apparat im ſtädtiſchen Krankenhauſe auf⸗ 
geſtellt werden. 

Weil die Erutearbeiten nahezu beendet find und das 
Bedürfniß zur Annahme fremder Arbeitskräfte ſich weſentlich 
verringert hat, ertheilt der Landrath des Kreiſes Pr. Hol⸗ 
land mit Rückſicht auf die Gefahr der Einſchleppung der 
Cholera für dieſes Jahr nicht mehr die Genehmigung zur 
Einftellung ruſſiſcher Arbeiter. Die ohne dieſe Er⸗ 
laubuiß angenommenen Ruſſen werden auf Koſten der Acbeit— 
geber zwangsweiſe über die Grenze gebracht. 

In Thorn wurde geſtern früh auf dem Hauptbahnhofe 
ein aus Braſilien kommender 16 Köpfe ſtarker Trupp 
ruſſiſcher Auswanderer, die wieder in ihre Heimath zurück⸗ 
kehren, desinfizirt. Ueber die erfolgte Desinfektion wurde ihnen 
von dem aufſichtsführenden Arzte eine von der Polizeibehörde 
beglaubigte Beſcheinigung ausgeſtellt. 

Der Herr Regierungspräſident zu Danzig hat ſoeben 
zur Abwendung der Cholera⸗Gefahr mehrere wichtige landes⸗ 
polizeiliche Anordnungen erlaſſen. Eine derſelben verbietet 
alle öffentlichen Anſammlungen von Perſonen, welche nicht 
zu dem betreffenden Kirchſpiel gehören, aus Aulaß von 
Abläſſen und ähnlichen kirchlichen Feſten, ſowie alle 
öffentlichen Veranſtaltungen aus Anlaß dieſer Feſte (Feil⸗ 
halten von Waaren, Schauſtellungen u. ſ. w.). 

Eine zweite Verordnung beſtimmt, daß ſämmtliche Haus⸗ 
und Familienvorſtände, insbeſondere Gaſtwirthe, verpflichtet 
ſind, jede zugereiſte Perſon, ſpäteſtens eine Stunde nach ihrer 
Ankunft, und, wenn die Ankunft zur Nachtzeit erſolgt, 
ſpäteſtens bis 8 Uhr Morgens der Ortspolizei⸗Behörde anzu⸗ 
melden. In der Anmeldung iſt genau anzugeben, in welchen 
Orten die Perſon ſich während der letzten 14 Tage aufge⸗ 
halten hat. Ergiebt ſich aus der Anmeldung oder wird ſonſt 
feſtgeſtellt, daß die zugereiſte Perſon innerhalb der letzten 
14 Tage ſich in Rußland, Hamburg, Altona, Kiel oder anderen 
von der Cholera infizirten Orten aufgehalten, oder einen 
dieſer Orte paſſirt hat, ſo haben in den Städten ſowie in 
Ohra, Zoppot und Karthaus die Ortspolizeibehörden un⸗ 
verzüglich die ärztliche Unterſuchung des Geſundheitszuſtandes 
der zugereiſten Perſon, Desinfektion ꝛc. herbeizuführen; in 
den übrigen Landgemeinden iſt unverzüglich dem Landrath 
und dem Kreisphyſikus Anzeige zu erſtatten. 

Durch weitere Verordnungen iſt beſtimmt worden: Per⸗ 
ſonen, welche ſich auf der Eiſenbahnfahrt befinden und von 
dem Zugführer als „choleraverdächtig“ befunden werden, 
dürfen den Zug und die ihnen vom Zugführer angewieſene 
Wagenabthellung nur auf denjenigen Stationen verlaſſen, 


— nennen 


— ne en nen ni 


welche für die Aufnahme von Cholerärranken beſtimmt find 
und zwar nur mit Erlaubniß des Zugführers. Der Be 
mannung von Flußfahrzeugen, auf welchen eine cholera— 
verdächtige Erkrankung vorgekommen iſt, iſt es nicht geſtattet 
ohne Genehmigung der Polizeibehörde das Fahrzeug zu ver“ 
laſſen. 

Nach ausdrücklicher Beſtimmung des Herrn Regierungs.“ 
Präſidenten in Marienwerder iſt die Verſendung von Cho⸗ 
lerakulturen zu bloßen Studienzwecken an Aerzte, welche 
nicht an hygieniſchen oder medizinſſchen Univerſitäts⸗Inſtituten! 
angeſtellt ſind, oder an Privatlaboratorien, Apotheker oder“ 
andere Nichtärzte unſtatthaft. f 


Ed] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. September. 


— Geſtern trat unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrath 
Polski die ſtädtiſche Sanitätskommiſſion mit der 
Armendirektion zuſammen, um in Gemäßheit eines früher 
gefaßten Beſchluſſes eine Reihe von Unterkommiſſionen 
zu bilden, die im Anſchluß an die Armenbezirke als Geſund⸗“ 
heitskommiſſionen in Thätigkeit treten ſollen. Je drei Herren, 
aus denen jede dieſer Kommiſſiouen beſtehen ſoll, werden bie # 
Aufgabe haben, die Häuſer ihres Bezirkes täglichen Bejuchen ) 
zu unterziehen, um die Einrichtungen, die für die öffentliche 
Geſundheit Bedeutung haben, einer Prüfung zu unterwerſen, 
dem Hauswirth und den Bewohnern mit ihrem Rathe zur 
Seite zu ſtehen und vorhandene Mißſtände, zu deren Be. 
ſeitigung die Kräſte der Hausbewohner nicht ausreichen, dem 
Magiſtrate zur Abhilfe zu empfehlen. Von der Thätigkeit 
dieſer Kommiſſionen wird eine erfolgreiche Mitwirkung bei 
der Bekämpfung aller der üblen Zuſtände erhofft, welche der X 
Cholera Vorſchub leiſten könnten. Wir wiſſen heute, daß die 
Cholera kein Phantom, vielmehr ein faßbarer Feind iſt, den! 
man bekämpfen und von ſich fern halten kaun. Das traurige 
Beiſpiel Hamburgs lehrt ferner, daß keine Zeit bei den Vors 
bereltungen zu verlieren iſt, damit der Feind im Augenblicke 
des Angriffs erdrückt werde, und daß jedermann dabei Hand 
anzulegen hat im Intereſſe der Seinigen und feiner Mit, 
bürger. So leicht ſich ein Feuer im erſten Keime dämpfen 
läßt, ſo leicht läßt ſich die Choleragefahr erſticken, wenn bei 
den erſten Anzeichen zweckmäßig zugegriffen wird; aber wehe, 
wenn die Lohe entfacht iſt. 

Die Zahl der in Rede ſtehenden Kommiſſionen iſt vor 
läufig auf 33 feſtgeſetzt. Am Montag Abend wird die erfti 
gemeinſchaftliche Sitzung derſelben im Rathhauſe ſtatt⸗ 
finden. Es wäre erwünſcht, daß diejenigen unſerer Mit 
bürger, welche bereit ſind, ſich als Mitglied einer ſolchen 
Komm ion dem Gemeinweſen nützlich zu machen, 
ſich zu der Sitzung einfinden. Es find noch nicht alle ‚S 
Kommiſſionen vollſtändig beſetzt. Den Mitgliedern der Kom⸗ 
miſſion wird eine Anweiſung über die zu beobachtenden Ver⸗ 
hältniſſe zugeſtellt werden, damit fie ſachgemäß verfahren 
können. 

— Das ruſſiſche Zollamt in Mlawa hatte Zweifel darüben 
gehabt, ob das Seitens der ruſſiſchen Regierung erlaſſent 
Verbot der Einfuhr von Kleidern ze. ſich auch auf dad 
Gepäck der Reiſenden zu erſtrecken habe, und es iſt dem. 
zufolge das in Mlawa ankommende Gepäck ſeit 2 Tagen 
dort angehalten worden. Auf Aufrage des Zollamts in 
Petersburg iſt der Beſcheid ergangen, daß das Einfuhrverbot 6 
ſich auf das Gepäck der Reiſenden nicht erſtrecke und 
letzteres daher die ruſſiſche Grenze paſſiren könne. 

— Das Reichsgericht hatte bekanutlich zu der zollfreien 
Einbringung kleiner Mengen von Mühlenfa brifaten 1 
über die Grenze dahin eutſchieden, daß die Bewohner des Grenz⸗ 
bezirks 3 kg fo oft ſie wollen und ohne Uunterſchied, ob ſie eine 
Verwendung für den eigenen Haushalt bezwecken oder nicht, eine 
führen dürfen. Beſchränkungen dürfen nur vom Bundesrath 
erfolgen. Mit Rückſicht auf dieſe Entſcheidung hatten mehrere 
Gerichte eine Verordnung der Provinzial⸗Steuerdirektion von 
Schleſien vom Jahre 1890 wodurch die Zollfreiheit verſchiedene 
Einſchränkungen erfuhr (3. B. ſollte jeder Grenzbewohner nur für 
ſich und täglich nur einmal vom Austande zollfrei einholen dürfen), 
als nicht zu Recht beſtehend erklärt und die wegen Zollunterſchlagung 
angeklagten Grenzbewohner freigeſprochen. Jetzt veröffentlichen 
die ſchleſiſchen Amtsblätter eine Verfügung des Finanzmmmiſters 
vom 4. Auguſt 1892, worin dieſer erklärt, daß er die Provinzial⸗ 
Steuerdirektion für befugt erachten müſſe, örtliche Aufhebungen 
oder Beſchränkungen der Zollbefreiung anzuordnen, ohne daß es 
einer Einwilligung des Bundesrathes bedürfe. 

— Die Maul: und Klaue nſeuche iſt nunmehr bis tr 
die Stadt Grandenz vorgedrungen; die Seuche iſt unter dem 
Rindvieh des Bauunternehmers Heinrich in der Kulmerſtraßt 
ausgebrochen. 

— Eine Uebungs⸗ und Kontrolverſammbung der im 
3. Quartal löſchpflichtigen Mitglieder des Feuerlöſchreſerve⸗ 
korps findet unter Mitwirkung der freiwilligen Feuerwehr am 
nächſten Mittwoch Nachmittag jtatt. 

— Nach einer Beſtimmung des Herrn Reglerungspräfidenten 
iſt für die Stadt Graudenz der Verkauf von Bad: und Kom 
ditorwaaren ſowie der Milchhandel an Sonntagen in dei 
Zeit von 6—7 Uhr Nachmittags freigegeben worden. 

— Der Gauturntag des Derwenzgaues, zu welchem 
die Vereine Alleuſtein, Dt. Eylau, Oſterode, Soldau, Neumark, 
Strasburg, Löbau, Guttſtadt und Neidenburg gehören, findet am 
2. Oktober in Sol dau ſtatt. Mit dem Gauturntag iſt eine Von 
turnſtunde verbunden. ö 

— Dem Kanzliſten Kauer in Braunsberg iſt der Titel ale 
Kanzleiſekretär verliehen. Der Gerichtsſchreibergetilfe, Aſſiſtent 
Funk in Gilgenburg iſt als Gerichtsſchreibergehilfe an das Land⸗ 
gericht zu Allenſtein verſetzt. 0 

— [Bon der Oſtbahn.] Ernannt: der Bureauaſſiſtenl 
Mandt in Bromberg zum Betriebsſekretär, die Zeichnerdiätare I 
Jähn und Preuß in Bromberg zu Zeichnern. — Verſetzt: 
Stationsaſſiſtent Ueberlein in Danzig nach Memel. N 

— Dem Rittergutsbeſitzer Guradze zu Gzyite im Kreiſe 
Inowrazlaw iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe und dem berittenen 
Grenzaufſeher Stach el zu Putzig die Rettungs⸗Medaille am Bande 
verliehen worden. u 

— Die Kaiſerin hat der Wirthſchafterin Veronika Lang 
hanke bei dem katholiſchen Pfarrer Herholz in Kalwe im Kreise 
Stuhm für langjährige treue Dienſte ein goldenes Kreui) 
verliehen. bs 

— Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Witte in Konitz iſt zum Erften 7 
Amtsanwalt bei dem Amtsgerichte in Danzig ernannt. 

— Der Forſt⸗Aſſeſſor Lange zu Adl. Brinsk iſt als Amts “ 
vorſteher für den Amtsbezirk Brinsk im Kreiſe Strasburg ernannſ 

— Zum Gemeindevorſteher iſt der Beſitzer Peter Nejewsll 
in Adl. Schönau, zu Schöflen ſind die Beſitzer Krahn und 
Reimer in Dt. Wangerau und der Käthner Piotrowski in 
Koslowo gewählt und verpflichtet worden. 

— Der Beſitzer Meißner in Gr. Leiſtenau iſt zum Standes 
beamten für den Bezirk Schloß Leiſtenau ernannt. ! 


— 
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durch das neue Geſetz großer Schaden, weshalb der Oberpräfident 


zaßtrelcde Menge elngefunden. Nachdem er eln Korkjaquett an⸗ 
gelegt hatte, nahm er ein Fähnchen zur Hand und begann ſeinen 
Gong auf dem Waſſer. Nach einer halben Stunde kam er an das 
Ufer, ſtreifte feine Schuhe ab und erklärte dem verſammelten 
Publikum ihre Konſtruktion. 


* Gollub, 9. September. Das von der freiwilligen 
Feuer wehr veranſtaltete Theater hat eine Einnahme von 
100 Mk. ergeben. — Die hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt 
nunmehr mit einem Einkommen von 2215 Mk. ausgeſchrieben. 
Die Meldefriſt läuft am 20. d. Mts. ab. Der bisherige Stellen⸗ 
inhaber bezog eine perſönliche Zulage von 600 Mk. — Der 
Kaufmann K., welcher ſich bis vor einigen Monaten in Konkurs 
befand, wurde heute verhaftet. 


2 Gollub, 8. September. Ein ſo ſchweres Unwetter wie 
es geſtern Abend und Nachts hier tobte, hat man ſelten erlebt. 
Auf 4 Stellen in der Umgegend brannte es lichterloh. In 
Polen hat der Blitz in einen Grenzkordon eingeſchlagen. — Auf 
der Pobrezyner Grenzſtation werden jetzt alle von Preußen here 
überlommenden Paſſagiere und ihr Gepäck mit Karbol beſprengt, 
auch die nach Amerika Auswandernden von der Weiterreiſe zurtick⸗ 
gehalten. — Die hieſige Drewenzbrücke hat durch einen preußiſchen 
Gendarm verſchärkte Kontrolle erhalten. Es find ſehr viele Ruſſen 
an dem Uebergang gehindert worden. 


4 Schönſee, 8. September. Bei dem Gewitter, welches 
Über uuſeren Ort zog, zündete der Blitz in dem etwa eine 
Meile von hier gelegenen Zielen; es wurden das Wohnhaus und 
der im vorigen Jahre neu erbaute Stall der Wittwe Luikowski 
ein Raub der Flammen. Ein zweites Feuer entſtand durch Blitz⸗ 
ſchlag in Rußland dicht an der Grenze. 


Thorn, 8. September. (Th. Pr.) Der Holzmeſſer Wierzbick 
in der Araberſtraße wurde heute früh vor feiner Hausthür am 
Kopf ſtark verwundet und ſchwer röchelnd aufgefunden. W. litt 
in letzter Zeit an Verfolgungswahnſinn. Der ſchwer Verwundete 
wurde mittels Tragkorbes in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, 
wo er bereits geftorben iſt. Seine zwei Treppen hoch gelegene 
Wohnung war von innen geſchloſſen und mußte durch einen 
Schloſſer geöffnet werden, weil der Schlüſſel in dem Thürſchloß 
ſteckte. Das Fenſter war geöffnet, auf dem Tiſche befanden ſich 
noch Speiſereſte. Wahrſcheinlich hat ſich W. in ſeinem Wahn aus 
dem Fenſter geſtürzt und dabei die todtbringenden Verletzungen 
davongetragen. 

Geſtern fand hier das Miſſionsfeſt ſtatt, bei welchem Herr 
Superintendent Karmaun-⸗Schwetz die Feſtpredigt hielt. Später 
wurde in Mocker eine Nachfeier gehalten. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 8. September. Der in der 
geſtrigen Numwer des Geſ. geſchilderte Unglücksfall bei der Dreſch⸗ 
maſchine hat ſich nicht auf dem Gute Przyrowo, ſondern auf dem 
Gute Bralewitz zugetragen. 


* Tuchel, 8. September. Der Mangel an land wirthſchaft⸗ 
lichen Arbeitern iſt in unſerem Oſten in Folge der Sachſengängerei 
immer noch ein ſehr fühlbarer, insbeſondere iſt es für große 
Brennereigüter ſchwierig, die zur bevorſtehenden Kartoffelernte 
nöthigen Arbeitskräfte aufzutreiben. Die bisher zur Vereinfachung 
der ktoſfelernte eingeführten Maſchinen fanden ihrer vielen 
Mängel wegen bei den Landwirthen keinen rechten Anklang. 
Vielleicht gelingt dies einer neuen Erfindung, dem Lieſegangſchen 
Kartoffelaushebepflug, der jo eingerichtet iſt, daß die aus⸗ 
gehobenen Kartoffeln gleich in, auf dar Maſchine ſelbſt angebrachte 
wechſelbare Körbe geſammelt werden. Der Tucheler landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein veranſtaltet, wie aus dem Anzeigentheil der 
heutigen Nummer erſichtlich, am 20. d. Mts. ein „Konkurrenz— 
pflügen von Kartoffel⸗Aushebemaſchinen“, bei welcher Gelegenheit 
auch die Lieſegang'ſche Maſchine in Thätigkeit vorgeführt werden ſoll. 


o Flatow, 8. September. Nach dem ſoeben erſchienenen Ber« 
waltungsbericht des Kreiſes Flatow für das Rechnungsjahr 1891/92 
hat der Kreis inſofern eine ſchwere wirthſchaftliche Kriſis 
91 beſtehen gehabt, als die Ernte des Jahres 1891 nach jeder 

ichtung hin unbefriedigend war. Trotzdem hat das landwirth⸗ 
ſchaftliche Vereins⸗und Genoſſeuſchaftsweſen im verfloſſenen Jahre 
einen erfreulichen Aufſchwung genommen. Zur Berbeſſerung der 
Pferdezucht hat der Staat überall zinsfreie und in 5 Jahren 
rückzahlbare Darlehen gewährt; ebenſo wurden zur Förderung 
der Rindviehzucht zur Auſchaffung der Stiere 370 Uk. pro Station 
vom Centralverein bewilligt. In Flatow iſt eine Genoſſenſchafts— 
molkerei mit Dampfbetrieb entſtanden. Jufolge der letzten naſſen 
ahre haben ſich in verſchiedenen Theilen des Kreiſes Drainage— 
Benoſſeuſchaften gebildet. Die Auswanderungsluſt hat ſich ver⸗ 
ringert; die Anzahl der Auswanderer betrug 408 Perſouen und 
zwar 242 deutſcher und 166 polniſcher Nationalität. Die Schulden 
des Kreiſes betragen gegenwärtig 860 200 Mk., das Kapitalver⸗ 
mögen des Kreiſes beläuft ſich auf 67424 Mk. Die Einnahme der 
Krels⸗Sparlaſſe betrug 1722683 Mk., die Ausgabe 547 910 Mk; 
folglich Beſtand 1174773 Mk. Die Einnahme der Gemeinde⸗ 
Krankeuverſicherung des Kreiſes betrug 5331 Mt; die Ausgabe 
5491 Mk; mithin ergiebt ſich im abgelaufenen Jahre eine Minder⸗ 
einnahme von 160 Mk. An Unfallrenten erhielten im Kreiſe 69 
Perſonen 610 Mk. ungerechuet die Koſten des Heilverfahrens. 
ar den Reutenempfängern befinden fi 10 Wittwen mit 22 
'inderit, 

Der Bau des neuen Kreis-Johanniterkrankenhauſes 

zu Vandsburg iſt im Laufe des Etatsjahres beendet worden. Die 

ahl der verpflegten Kranken betrug 176. Die Summe der 

taatsſteuern betrug 197666 Mk., die der Kreis Kommunal- und 
Provinziglabgaben 113000 Mkt. Das Chauſſeenetz des Kreiſes 
hat eine Läuge von 218,5 km. Die beſchloſſeuen Chauſſeebauten 
find lm Laufe des Jahres rüſtig gefördert worden, fie werden nicht 
durch Unternehmer, ſondern unter Leitung des Kreisbaumeiſters 
und auf eigene Rechnung des Kreiſes ausgeführt. Dieſes Syſtem 
hat ſich, wie bei der Unterhaltung der Chauſſeen, ſo auch hier bei 
der Bauausführung durch größere Solidität bewährt. Die Kreis⸗ 
baumſchule erweiſt ſich als eine ſehr nützliche Einrichtung; fie 
lieferte 450 Stück junge Bäume zur Baumanpflanzung an Kreis⸗ 
chauſſeeen. 


R Pelplin, 8. September. Der katholiſche Lehrer⸗ 
verein hielt in Roſenthal feine Jayres-Verſammlung ab, in 
welcher der bisherige erne Vorſitzende den Rechenſchaftsbericht er⸗ 
Be Hiernach find 6 Verſammlungen mit 5 Vorträgen abge⸗ 
alten worden. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden gewählt 
als erſter Vorſitzender Meißner⸗Gerdin, als zweiter Vorſitzender 
Wroblewski Raikau, als Kaſſenführer Makowski⸗Pelplin, als 
Schriftführer v. nobelsoorf: Belplin. Zu Delegirten für die Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung in Danzig wurden Meißuer-Gerdin und 
Wroblewski⸗Ra kau gewählt. Die Mitgliederzahl des Vereins 
beträgt 23. — Das Ablaßfeſt in Pehsken iſt bekanntlich mit 
Rückſicht auf die Choleragefahr verboten worden. Zu dieſem 
Ablaß ſtrömen ſtets Tauſende von Meuſchen herbei. Im vorigen 
an zählte man ſogar gegen 20000. — Die diesjährigen Priefters 
zercitien finden in dein hieſigen Prieſterſeminar vom 12. bis 
Rs Mets in polniſcher und vom 19. bis 23. in deutſcher Sprache 
att. 

Elbing. 8. September. Der Verband deutſcher 
Handelsgärtner hat auf ſeiner in Nordhauſen abgehaltenen 
F beſchloſſen, eine Petition gegen das 

eſetz über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe bei dem 
Bundes rath und dem Reichstag einzureichen. Von ſämmtlichen 
Zweigverbänden ſoll dieſelbe Petition den Oberpräfldenten zus 
geſtellt werden. Die hieſigen Handelsgärtner erklärten ſich heute 
in einer außerordentlichen Sitzung mit der Petition einverſtanden. 
8 wird geltend gemacht, daß die Gärtner an den Sonn⸗ und 
eſttagen deu meiſten Umſatz haben, weil an dieſen Tagen natur⸗ 
emäß die meiſten Feſtlichkeiten jtattfinden und die Kirchhöfe aus⸗ 
eſchmückt werden, die Blumen aber nur im friſchen Zuſtande 
erkauft werden können. In der That erwächſt den Gärtnern 


von Hannover angeordurt hat, daß bei den Handelsgärtnern von 


den ſtreugen Beſtimmungen des Geſetzes über die Sonntags ruhe 
für den ganzen Umfang der Provinz Hannover abzuſehen ſei. 

Geſtern Nachmittag brach in einem Wirthſchaftsgebäude des 
Beſitzers Kuhn in Schwansdorf⸗Hohenwalde Feuer aus. Da 
Herr K. nicht anweſend war und ſeine Leute auf dem Felde arbeiteten, 
wurde das Feuer leider erſt entdeckt, als ein zweites Gebäude in 
Brand gerathen war. In den daxin ieee Getreide» 
und Futtervorräthen fanden die Flammen reichlich Nahrung, jo 
daß ſie ſämmtliche Gebäude verzehrten. Faſt die ganze diesjährige 
Erute iſt verbrannt. 

5 Aus dem Kreiſe Marienburg, 7. September. Die 
Regulierungsarbeiten der Hühefhen Thiene, ſoweit 
dieſelben für dieſes Jahr in Angriff genommen werden ſollten, 
ftud bis auf eine Strecke von 3 Kilometer fertig geſtellt. Es ge⸗ 
hört aber gerade dieſe Strecke zu den am meiſten verſandeten, 
denn hier muß durchweg ein neues Bett von 3 Meter Tiefe ge⸗ 
graben werden. An einzelnen Stellen kann man hier thatſächlich 
nicht unterſcheiden, ob man auf dem Damm oder im Bett des 
Flußes ſteht, denn beide ſind gleich hoch und mit dem ſchönſten 
Getreide beflanden. Da jetzt die genügende Anzahl Arbeiter vor⸗ 
handen iſt, hofft man Eude Oktober die Arbeit zu vollenden. 

Bartenftein, 8. September. Hier hat der Acker bürger K. 
unter Zurüdiaffung von Frau und Kind und vieler Schulden das 
Weite geſucht. Man ſpricht von 40000 Mark, welche er mitge⸗ 
nommen haben ſoll. 


Königsberg, 8. September. Ein Unfall ereignete ſich 
geſtern bei den Arbeiten an den Leitungsſchienen des ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerkes auf dem Roßgärter Markte. Ein 
19 jähriger Schloſſer Namens M. ſtieß mit dem Kopfe an die 
oberen schienen der Leitung und erhielt plötzlich einen gewaltigen 
elekteiſaen Schlag, jo daß er bewußtlos zu Boden ſtürzre. Er 
fiel hierbei zwiſchen die Schienen und klammerte ſich an dieſe im 
Falle feſt. Dadurch wurde wieder der elektriſche Strom geſchloſſen, 
und die Hände blieben jo feſt an den Schienen haften, daß fie 
ſpäter förmlich losgeriſſen werden mußten. Als man den Verun⸗ 

lückten ans Tageslicht gebracht hatte, glaubte man, daß der 
od bereits eingetreten ſei, indeß gelang es einem hinzu⸗ 
kommenden Arzte, den Bewußtloſen ins Leben zurückzurufen. Er 
wurde darauf ins Krankenhaus gebracht. Der Verunglückte hat 
erhebliche Verletzungen im Geſicht erlitten; an der rechten Hand 
iſt ihm das Fleiſch förmlich abgebrannt. Es iſt dies der erſte 
Unfall, der durch den elektriſchen Strom unſeres ſtädtiſchen Elek⸗ 
trizitätswerkes ſich ereignet hat. Lebensgefährlich ſcheinen die 
Verletzungen des Schloſſers indeß nicht zu ſein. 

W Landsberg a. W, 8. September. Geſtern Abend ex⸗ 
plodirte die Betriebslampe des Petrole ummotors in 
der Sauerkohlfabrik. Die Erplofion war von folder Kraft, daß 
die im Raume beſchäftigten Arbeiter zu Boden und einer zur 
Thür hinausgeſchleudert wurden. Die Fabrikräume ſind arg ver⸗ 
wüſtet. Fenſter und Thüren ſind aus den Fugen geriſſen. Etwa 
20 Schritt von der Unglücksſtätte entfernt iſt das Dachwerk einen 
Fuß hoch emporgehoben worden. Größeres Uuglück iſt nicht vor⸗ 
gekommen. Die Urſache des Vorfalls iſt unbekannt. 


—— 


Verſchiedenes. 


— Ueber die geplante neue Organiſation des 
Eijenbahn » Betrieb » Leitungsdienſtes bei den 
Preußiſchen Staatseiſenbahnen erfährt man aus zuverläſſiger 
Quelle folgendes: Der Zweck der neuen Organiſation ſoll der 
ſein, Beamte in den Zentralſtellen zu ſparen und dadurch Erſpar⸗ 
niſſe in dem Eiſenbahn⸗Haushaltungs-Etat herbeizuführen. 
Als Muſter für die Neuorgauſſation dient die Einrichtung der 
Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen. Die weſentlich ver⸗ 
änderte Einrichtung der dortigen Verwaltung ſoll zu⸗ 
nächſt in Bezirke der Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg 
zur Durchführung und Erprobung gelangen. Danach ſoll 
an die Spitze des Bezirks eine Königliche Ober-Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion treten zur Beaufſichtigung und Leitung der 
geſammten dieſer Dienſtſtelle unterſtellten Eiſenbahnen. 
Sodann ſollen die gegenwärtigen 12 Betriebsämter des 
Bezirks eingehen und an ihrer Stelle vier Direktoren 
fungiren; die Direktionsbezirke find gegenwärtig noch nicht 
feſtgeſtellt. Die Direktionen gliedern ſich in Bauin⸗ 
ſpektionen, Betriebsinſpektionen, Verkehrsin⸗ 
ſpektionen, Maſchineninſpektionen und Telegraphen⸗ 
inſpektionen. Dieſe einzelnen Inſpektionen erhalten 
erweiterte Machtbefuguſſſe. Am 1. April 1893 fol damit 
der Anfang gemacht werden. 


— Der Kaiſer hat den durch eine große Feuersbrunſt im 
Frühjahr in Immenhauſen (Heſſen) ſchwer betroffenen acht 
armen Familien ein Guadengeſchenk von 180 Mark zugehen 
laſſen. 

— (Ein hübſcher Zug von den Kaiſerlichen Prinzen! 
wird von einer aus Norderney zurückgekehrten Dame erzählt: 
Die Prinzen erhielten auch in Norderney regelmäßig Religtons⸗ 
unterricht von einem Pfarrer. Als im Unterricht die Rede darauf 
kam, daß alle Menſchen ohne Ausnahme Sünder ſeien, wurde 
einer der Prinzen (wenn ich nicht irre, war es der Kronprinz) 
ſtutzig und erwiderte, ob denn auch fein Papa ein Sünder jei? 
Der Pfarrer bejahte die Frage. Da aber entgegnete der Prinz 
mit Eifer: „Meine Mama iſt aber keine Sünderinl“ 

— Ludwig Barnay wird die Direktion des Berliner 
Theaters am Ende der Saison 1894 niederlegen. 


— Eine vom Stralſunder Gartenbauverein veranſtaltete 
Gartenbau⸗Ausſtellung eiſt Mittwoch Mittag eröffnet worden. 
Die Ausſtellung iſt aus ganz Deutſchland und voin Ausland, 
beſonders aus Oeſterreich und Holland, reich beſchickt. 

— [Starke Schneefälle! ſind in verſchiedenen Gegenden 
Frankreichs, fo bei Grenoble, Annecy und Foix vorgekommen. 
Ebenſo iſt im Schwarzwald am Mittwoch viel Schuee nieder⸗ 
gegangen. 

— l[Explodirt! iſt in der Nacht zum Donnerſtag im Kieler 
Hafen ein ſchwediſches Schiff, welches mit Naphta befrachtet war. 
Es verbrannte vollſtändig. Ein Matroſe iſt todt, der Kapitän 
wurde ins Waſſer geſchleudert und ſo gerettet. 

— [Ein ſchweres Unglück] hat ſich am Mittwoch bei 
einer Station in der Nähe von Paris zugetragen. Das 
Töchterchen eines Bahnwärters ſpielte zwiſchen den Schienen und 
wurde von der Mutter eben geholt, als ein Eilzug um die 
Biegung kam. Der Vater bemerkte die Gefahr, eilte der Frau 
und dem Kinde nach, um fie zu retten. Allein es war zu ſpät. 
Gerade als er die Beiden fortzerren wollte, wurden alle Drei 
von der Lokomotive erfaßt, unter die Räder geſchleudert und voll⸗ 
ſtändig zermalmt. 

— l[Empfindliche Strafe.] Das Schöffengericht in 
Hagen hat einen Arbeiter, der einem Radfahrer einen Stock ins 
Rad ſteckte und einige Speichen der Maſchine verbog, zu drei 
Monat Gefängniß verurtheilt. 


— [Durch übermäßiges Desinfiztren] eines 
Wohnraumis iſt in Berlin ein Menſchenleben gefährdet geweſen, 
Eine alleinſtehende Frau, welche ſich außerordentlich vor der 
Cholera gefürchtet, hatte ſich am Dienſtag eine größere Menge 
Chlorkalk gekauft und dieſes Desinfettionsmittel in einer Kiſte 
unter ihr Bett geſtellt. Am Mittwoch Morgen fiel es ihren Mieths⸗ 
leuten auf, daß die Frau ſich bei ihnen noch nicht gemeldet hatte, 
und da ſie auch trotz wiederholten Rufens und Klopfens nicht 
Antwort 5 ſo wurde das Zimmer gewaltſam geöffnet. Man 
fand die Frau bewußtlos im Bett liegend vor; ein Arzt rief ſie 
wieder ins Leben zurück. Die —— war durch die große 
Menge Chlorkalk hervorgerufen worden. Die Unvorſichtige würde, 


wenn fie einige Stunden ſpäter aufgefunden worben wäre, derellk 
todt geweſen fein. 


— [Uebergroße Vorſicht! hat einen Königsberger Bürger, 
der ſich in Berlin aufhielt, in eine fatale Lage gebracht. Der 
Ta peziermeiſter B. aus Königsberg war Mittwoch 
Abend in Berlin angekommen, um am nächſten 5 einen 
Termin vor dein Amtsgericht wahrnehmen zu können. r war 
in einem Hotel des Weſtens abgeſtiegen. Am nächſten Morgen 
wurde er durch ſtarkes Klopfen an ſeiner Zimmerthür aus dem 
Schlaf geſtört und als er öffnet, ſtehen vor ihm der Zimmer⸗ 
kellner und ein Schutzmann. Mit Amtsmiene theilt nun der 
letztere dem erſchreckten Fremden mit, daß er choleraver däch tig 
ſei und zu ſeiner körperlichen Desinfektion ihm ſofort nach dem 
Moabiter Krankenhauſe folgen müſſe. Als Herr B. dem Schutz⸗ 
mann verſichert, daß er vollſtändig geſund ſei, autwortete der 
Poltziſt lächelnd: „Die Geſchichte kennen wir beſſer: Sie > 
in der letzten Nacht zu ſechs Malen auf dem Kloſett geweſen! 
Alſo, Sie müſſen mit!“ Der arıne Königsberger erwiderte zwar: 
„Je nun, wenn das Kloſett zu fünf Malen, wo ich dort geweſen 
bin, beſetzt war, mußte ich mich auch zum ſechſten Male dorthin 
bemühen!“ Es half Alles nichts. Der „Choleraverdächtige“ bes 
gab ſich mit dem Poliziſten nach dem Krankenhauſe Moabit, er 
wurde dort gehörig desinſizirt, ſodann entlaſſen und mußte eilen, 
damit er den Termin nicht verſäumte. 

— [Dem ſonder baren Kauze] Dr. Luterkort aus 
Tilſit ſcheint es noch im Tode etwas abſonderlich zu gehen. Obwohl 
ihn Niemand hat ins Waſſer ſtürzen ſehen — er verſchwand 
einfach vom Schiffe des Bodenſees —, iſt nach verſchiedenen 
Außerungen, die er iu der letzten Zeit gethan und nach Briefen, 
die er hinterließ, kein Zweifel, daß er ertrunken iſt; aber rechtlich 
iſt dies nicht feſtgeſtellt. Nun hinterläßt er ein Vermögen von 
300,000 Mk., als Reſt von 2 Millionen, und obwohl die Erbſchaft 
nicht angetreten werden kann, ohne die förmliche Gewißheit ſeines 
Todes zu haben, fällt es weder den Erben noch ſonſt Jemandem 
ein, feine Leiche ſuchen zu laſſen. Eine gerichtliche Tode serklärung 
kann erſt in 15 Jahren erwirkt werden, nachdem auf Grund der 
jetzt bekannten Thalſachen eine Verſchollenheitserklärung voraus⸗ 
gegangen iſt. 

— [Die Muſit als Lebensretterin.] Es war am 
Vorabend des Geburtstages ihres Commandeurs, als ſich die 
Spielleute eines zur Zeit im Manöver befindlichen Bataillons der 
Berliner Garniſon auf einer Wieſe vor dem Städtchen B. ein 
Stelldichein gaben, um ein dem Herrn Major an ſeinem Wiegen⸗ 
feſte zu bringendes Ständchen einzuüben. Eben wollte der 
Tambourmajor das Zeichen zum Beginn der Probenummer geben, 
da fiel fein Blick auf einen Knaben, der von einem jungen Bullen 
verfolgt wurde. Zu weit entfernt, um das Thier von der Bere 
folgung des aus Leibeskräften ſchreienden Buben abzuhalten, 
ſahen die Spiekeute mit Entſetzen, wie ſich die Entfernung zwiſchen 
dem Knaben und dem Bullen unmer mehr und mehr verringerte. 
Da, als eben der Bulle mit geſenktem Kopfe dem Kinde nur 
wenige Schritte nahe gekommen war und im Begriff ſtand, den 
Kleinen aufzuſpießen, ertönte plötzlich das Commando „Los “ 
Die Kapelle ſetzte ein, und wie feſtgewurzelt blieb der Bulle ob 
der ungewohnten Töne ſtehen, warf den Kopf in die Höhe und 
ſtieß ein markerſchütterndes Gebrüll aus. Ein neuer Stoß in die 
Blechinſtrumente und in wilden Sätzen rannte das Thier quer⸗ 
feldein dem nächſten Dorfe zu, weiter ſcheu nach der Richtung 
blickend, in welcher die Kapelle ſtand, die durch die Macht ihrer 
Muſik das Kind vor einem fiheren Tode gerettet hatte. 

— [Ein Schuſterjunge mit Tonſur.] Ein niedliches 
Geſchichtchen wird aus Trient berichtet. Die dortigen Fran⸗ 
ziskaner merkten ſchon ſeit einiger Zeit, daß nächtlicher Weils 
ihren Frühtrauben und Obſtbäumen unwillkommene Beſuche ab⸗ 
geſtaitet wurden. Um dem Diebe auf die Spur zu kommen, 
ſpaunten fie Fäden durch das Gras, die mit einer Läutevorrichtung 
in Verbindung ſtanden. Richtig, an einem der letzten Abende 
erhebt ſich plötzlich im ſtillen Konvent das verrätheriſche Geklingel. 
Die Patres laufen in den Garten; der Obſtdieb iſt ihnen in du 
Falle gegangen. Wenn er ſchon bei den Franziskanern Obſt ſtehlen 
will, jo ſoll er auch das Zeichen der Franziskaner an fi 1 
Mau ſetzt ihn auf einen Seſſel und der Bruder Haarſchneides 
ſchneidet ihm kunſtgerecht eine große Tonſur auf den Hinterkopf, 
dann läßt man ihn laufen. Anderen Tags war es einem Scuftere 
meiſter der Stadt Trient in hohem Grade auffällig, daß fein Lehre 
junge in der Werkſtätte die Kappe auf dem Kopfe behielt. Der⸗ 
ſelbe entſchuldigte ſich, daß er einen fürchterlichen Schnupfen 
habe. Als aber der Meiſter trotz des Schnupfens die Kappe 
lüftete, fand er darunter die ſchönſte Franziskaner⸗Tonſur. 


Neu eſte s. (T. D.) 

Berlin, 9. September. (Amtlicher Cholera 
bericht.) Von geſtern bis heute Mittag ſind in Hamburg 
augemeldet 393 Choleraerkrankungen und 215 Todes⸗ 
fälle, davon entfallen auf Donnerſtag 220 Erkrankungen 
und 141 Todesfälle. Der Neft find Nachmeldungen. 

In Altoua 6 Erkrankungen, 5 Todesfälle, Wands⸗ 
beck 1 E. 2 T. Sülfeld 2 E. 1 T. Rethwiſch 2 E. 2 T. 
Wilhelmsburg Negbez. Lüneburg 5 E. 4 T., in zwei 
Orten des Kreiſes Weſtpriegnitz find 3 Todesfälle vor⸗ 
gekommen, in Berlin 1 Todesfall. 

K Berlin, 9. September. Dem Direktor Merke 
vom Moabiter Krankenhaus iſt ein Verfahren gelungen, 
alle Baracken innerhalb zehn Minuten bazillenfrei zu 
machen. 

Corresſpondenzen der Frankfurter u. Magdeb. Zeitung 
geben die Mehrforderungen der Militärvorlage bis 150 
Millionen Mak an. 

In Antwerpen hat ſich ein Nothſtaudskom itee für 
Hamburg gemeldet. 

B. ſel, 9. September. In einer großen Oelfabrik 
der Vorſtadt Molenbeeck iſt ein Brand ausgebrochen, 
welcher immer größere Ausdehnung annimmt; es wird 
befürchtet, daß mehrere Menjchen bei der Feuersbrunst 
verunglückt find. 

Liestal (Schweiz), 9. September. Der Regierungs⸗ 
rath hat auf ein Gutachten der Staatsanwaltſchaft bes 
ſchloſſen, die Unterſuchung über das Möuchenfteiner Giſen⸗ 
bahuunglüd einzuſtellen und der Sache ſtrafrechtlich Feine 
weitere Folge zu geben. Es hat ſich ergeben, daß niemand 
mittelbar oder unmittelbar den Brückeneinſturz ver⸗ 
urſacht hat. 


rere en un EEE BEE Banane Een ENGEL Een EEE Ener 
Danzig, 9. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (pro 126 Pfd. Mark Termin Sept.⸗Oktbr.] 132,50 
holl.): unver. Tranſit 1 111 
Umſatz: 350 To. Regulirungspreis z. 


inl. hochbunt u. weiß 156-160 freien Verkehr. 131 
2 hellbunt.. . . 150-156 Gerſte gr. 112/118 Pfd5 132.198 
ranſ. hochb. u. weiß 138 kl. 106/112 Pd 115 
„ hellbunt ... 1132-135 | Hafer inländiſch .. . 129 

Termin z fr. B. Spt.⸗Okt. 155-156 | Erbſen „ „„ 0 

Tranſtt 1 129 „ Tranſtt . . 105-128 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiih ... 208 
freien Verkehr 155 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (pro 120 Pfd. geſchäftslos. 
holl.): feſt. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 131.132 Liter %) kontingentirt] 67,28 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 111-112 nichtkontingentirt .. | 87,85 


Königsberg, 9. Septbr. Spiritusbericht. (Telegr. Dey. 
von Portauus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Konm⸗ 
miſſtons⸗Geſchaft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 58,00 Brieß 
unkonting. Mk. 37,00 Brief, 


Gerlind. September. (T. D.) Ruſſiſce Rubel 208,70, | 
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Es warden predigen: 
In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den N tember, 13. u. Trin. 
8 Uhr rdmann, 10 Uhr Pfr. 
Coll Tun Pfr. Erdmann. 
Ps: br 6 den 15 September, 8 Uhr 
bel. 1 


0 ach langem 2 Leiden 
entſchlief ſanft den 5. Aug. c. 
Amerika unſere gute unver⸗ 
n. Schweſter Albertine 
roline Hiese geb. Wolfram 
im 40. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen die trauernden 
Geſchwiſter ergebenſt an. 
Ruhe ſanft in ferner Gruft 
Bis Dich Dein Erlöfer ruft. 
Grandenz. 10. Sept. 1892. 


Die Geburt eines Mädchens zeigen zeigen 
bocherfreut an 
Graudenz, den 7. September 1892. 
Nickel und Frau 
— Nicklaus. 


Tivoli (n Nalg) 


Freitag, den 9. und Sonnabend, den 
10. September: 


Grosses National- 


Concert 
ber oberbayeriſchen Sänger: und 
Jodler⸗Geſellſchaft 


W. Schaumann (4 Dam., 2 Herren) 
Anfang 8 Uhr. Eutree 50 Pfg. 

Billeis im Vorverkauf a 40 Pf. find 
in der Cigarrenhandlung des Herrn 
Sommerfeldt und in der Con⸗ 
ditorei des Herrn Güssow zu haben, 


Rinder und Schülerbillets a 25 Pf. 
Mischke 


bei Schießplatz Iruppe 
Sonntag, den 11. 9 ke 
findet bei mir ein 


Volks⸗ Seit 


ſtatt, wozu einladet 
Engler, Gaſtwirth. 


Hohenkirch. 


Das für Sonntag, den 11. Septbr. 
d. Is., angekündigte Garteufeſt 


findet nicht ſtatt. 


5174) Joh. Janke, Gaftwirth. _ 


ar Herſtellung majfiver Kellerdecken 
zur Trockenlegung dreier Beamtenwohn⸗ 
gebäude auf der Halteſtelle Warlubien 
der Strecke Laskowitz⸗Dirſchau ſoll ver⸗ 
dungen werden. Termin am 16 Sep⸗ 
tember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
bis zu welchem Angebote auf vorgeſchrie⸗ 
benem Formular, verſiegelt und mit 
N ender Aufſchriſt verfehen, poſt⸗ 
eldfrei an die unterzeichnete Bauinſpek⸗ 
on einzureichen ſind. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen liegen im Geſchäftszimmer, 
Nebdenerſtraße, zur Einſicht aus, ſind 
guch daſelbſt gegen koſtenfreie Einſen⸗ 
ung von 1 Mark (Baarzahlung), wel: 
er Betrag bei Abſührung durch die 
oſt um 5 Pf. Beſtellgeld ſich erhöht, 
zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen 
Grandenz, den 8. September 1892. 
Königliche Eifenbahn⸗Bauinſpektion I. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Am Montag, d. 12. September cr. 


Vormittags 11 Uhr 
erde ich auf dem Marktplatze in 
ehden (5204 
1 Billard mit Zubehör, 
1 Wierdruckapparat, 
1 Regulator, 
1 Sopha und verſchiedene au⸗ 
dere Möbel 
Iffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver: 
ſteigern. 
Graudenz, den 9. September 1892. 
Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


Inmeis u. Herren⸗Hile 


werden gefärbt und moderniſirt in 
der Hut⸗Fabrit von 


Louis Klose, Kirchenſtr. 15 


Zum Wäſche 9 wird jemand 
gewün ſcht. 


Overbergſtr. 45. 


u aten ler 
— * Nacht 0 jur allgemeinen 
Kenntnl 


un der Herr 
een an, zu Marienwerder 
nter dem 9. cr. für die Stadt 
N . hat, daß für den 
ee von Back⸗ und Konditorwaaren, 
ſowie für den 1 an den Sonn⸗ 
und Feſttagen bis auf Weiteres die 
Nachmittagsſtunde von 6—7 Uhr 
E wird. In der Zeit von 
r ruht dieſer Verkauf. 
Grandenz, den 9. Septbr. 1892. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, den 14. September cr., 
Nachmittags 6 Uhr ſoll unter Mit⸗ 
wirkung der freiwilligen Feuerwehr eine 
Uebungs⸗ und Kontrollverſammlung der 
Mitglieder des en 
welche in der Zeit vom 1. 

30. September 1892 leicht 7 
auf dem hieſigen Kämmereihof ſtattfinden. 

Sobald das Feuerſignal ertönt, haben 
ſich die Reſervemannſchaften ſofort nach 
dem Sammelplatz ihres Bezirks zu de⸗ 
. bei dem Korpsfübrer bezw. deſſen 

tellvertreter ſich zu melden und unter 


deren Führung nach dem Uebungsplatze ni und Mielke und im Schützenhaus 50 Pf., an der Kaſſe 60 Pf., 


au eilen. 


des Aeronauten 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 11. September 1892: N 
Einmalige große | 


fiflſhif⸗Kahtt 


Behlick mit feinem von ihm 
ſelbſt erbauten Riesen - Ballon 


„Union“. 


Herrn Fritz 


Anfang der Sause Vormittags, Auffahrt gegen Abend. 
Von 5 Uhr ab 


Grosses Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Niederſchleſiſchen Fuß, Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 5 unter perſönlicher Leitung ihres Muſikdirigenten Herrn 
Hasenjäger, welcher mehrere Solis im Concert ſpielen wird. 


Entree: Im Vorverkauf in den Cigarren⸗Handlungen der 95 8 95 Sommer- 


Kinder 


Für die Herren Schützen ſind Billets bei Herrn Kutzner und im 


Zur Zeit fungiren als Kolonnen⸗ Schügenhaus zu haben. 
Passagiere können sich zur Mitfahrt melden. 


führer — 8 Stellvertreter: 

Für den 1. Polizei⸗Bezirk 
(Sammelplatz vor dem Zuchthauſe) 
Hr. Friſeur Charles Mushak, Kolonnenf. 
„Uhrmacher Lachmann, Stellvertreter. 

Für den 2. Polizei⸗Bezirk 
(Sammelplatz Kämmereihoß) 

Hr. Lederzurichter Domke, Kolonnenſühr. 
„ Kaufmann Miehlke, Stellvertreter. 
Für den 3. Polizei⸗Bezirk 
(Sammelplatz Gelreidemarkt) 

Hr. Reſtaurateur Frisch, Kolonnenführ. 
„ Schornſteinfegermſtr. Podori, Stellv. 
Für den 4. Polizei Bezirk 
(Sammelplatz vor Burg Hohenzollern) 
Herr Fuhrhalter Ulrich, Kolonnenführ. 
„ Boliz.: -SchugmannSchiffner, Stellv. 

Wer die Uebungsverſemmlung ohne 
genügende Entſchuldigung, welche bis 
ſpäteſtens den 15. September 1892 bei 
dem Kolonnenführer anzubringen iſt, 
verſäumt, wird mit einer Geldſtrafe von 

3 Mark, an deren Stelle im Unver⸗ 
a battle 1 Tag Haft tritt, beſtraft. 

Graudenz, den 8. September 1892. 

Der Oberbürgermeiſter. 


Pols tr, Stadtrath. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Theodor 
Tobias in Brieſen wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 16. 
Auguſt 1892 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom 16. Auguſt 1892 beſtätigt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben. 6164) 

Brieſen, den 2. September 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 


des — zu . 


(5208) 


u Inhaber von Vorverkaufsbillets haben die Berechtigung, 
den „Ballon“ von Sonnabend Mittag ab im groften Saal 


8 Erfolg ge 


N Zum Eindecken von 
Schindeldächern ES 
die Schindeln aus hieſigen Waldungen, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung] Lieferung zur nächſten Bahnſt., empfiehlt 


fol das im Grundbuche des Ritter utß ſich unter reeller 
Pill twice, Blatt Nr 49 auf den Namen Garantie. 


des Kaufmanns Oskar Bruck in 
Berlin e ingetragene, zu Pillewitz Kreis 
Culm belegene Grundſtück am 


28. Oktober 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, verſteigert 
werden. 

Dos Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 537.61,56 Hektar und ausweislich 
des Grundbuchs mit 1830,07 Tha ler, 
ausweislich des Auszugs aus der 
Grundſteuermutterrolle mit 1829,95 
Thlr. Reinertrag zur Grundſteuer, mit 
1530 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Das Urthell über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 

am 29. Oktober 1892, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 4 ver⸗ 
kündet werden. 
Culm, den 5. September 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Pferde: Verkauf. 

Am 16. September d. Is., von 
Vormütags 3 Uhr ab, werden auf dem 
Reitplatz der 5. Escadron (Schweine⸗ 
markt) in Rieſenburg ungefähr 
30-35 ausranugirte Pferde des 
unterzeichneten Regiments meiſtbietend 
560 ſofortige Bezahlung verkauft. 

U. Horſt, den 2. 8 
Slater = Regiment Herzog a, 
Eugen von Württemberg (Weſtpr.) 9 


Alte reine 


Rothwein⸗ Flaſchen 


kauft jedes Quantum 53 
Guſtav Liebert, heben 10 


etzer Geldloose, Marien- 
burger & Inowrazlawer 
Pferdeloose ALME. Porto 
15 Pfg., Lifte je 20 Pfg. bei 

Gustav Kanffmann, Kirchenſtr. 13. 


Fahrräder 


verkaufe, wegen beſchränkten d 


zu Ba billigen Preiſen. (346 


O. Roeser, N 
Eine faſt neue 


Drehrolle 
für 180 Mk. zu verkaufen Feſtungsſtr. 16. 


edienung und 30 jähr. 
Mendel Reif, 
Schindelmeiſter, Zinten. 


Wegen Geschäftsverle- 
gung nach Bromberg 
stelle meine 


Gold-, Silber- 
und Alfenidewaaren 


zum 


Ausverkauf. 
Joh. Schröter 


Juwelier 


ec ulm 


Graudenzerstr. 29. 


miedehlnieh 


Schmiedeblaſehälge 


ſtets preiswerth vorräthig bei (5203) 
E. Flindt. 


Do m. Montig bei 8 — 
fofferirt zur Saat: (4686) 
Chrestensens 


Rieſeu⸗St.⸗Roggen 


pro Ctr. 8 Mark, 
Bestehorns 


Rieſen⸗St.⸗Roggen 


pro Ctr. 8 Mark, 


Schwediſch. Roggen 


pro Ctr. 8 Mark, 


Dividendenweizen 


pro Etr. 9 Mark. 


F. Zimmermann & Cong. 
ind die beiten der Welt!! 


we B der deutſchen Land- 
wirthſchafts⸗Geſellſch. Königsberg 1892 


Große Concurrenz von Drillmaſchinen zu Tapiau 


brei erste u. einen zweiten Preis 


= auf die Univerſal⸗Berg⸗Drillmaſchine Superior und Drill: 
maſchine Löffelſyſtem. 


Um baldige Auflräge bitten 


Hodam & Ressler, Danzig, 


General⸗Agenten von F. Zimmermann & Co., Halle. 10 


(140 


von 


am 


l N 
Haus, und 
Jagdiopbe 


e 
waſſerdichter 
4 Gebirgsloden, 
durchweg ge⸗ 
füttert, 
Erſetz für Pelz. 
Nur eigenes 
Fabrikat. 
Mk. 12, 15. 18, 
20, 24, ff. 27 Mek. 


L. Prager. 


Ein junger Landwirth 
(landw. Schule bef. u. Hofverwalter) ſucht 
unter beſcheidenen Anſpr. Stellung als 
2. Beamter. Meld. werd. briefl. mit 
Aufſchr. 5061 durch d. Exp. des Gel. erb. 


Zum 1. Ditober ſuche ich eine Stelle 


als Jnſpektor. 


Bin 24 Jahre u und iſt mein Prinzi⸗ 
pal gerne bereit, mich zu empfehlen. 
Familienanſchluß erwünſcht. (4522) 


A. Damus, Wollenthal v. Ponſchau Wp 


Ein unver heiratheter 


* 
Inſpektor 
welcher bereits 22 Jahre mit 
Erfolg große Güter bewirthſchaf⸗ 
tet hat und darüber gute Zeng: 
niſſe aufweiſen kann, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig 
iſt, ſucht von ſofort oder 1. Okto⸗ 

ber Stellung. 
Meldungen werden briefl. mit 
Bas Nr. 4841 au die Exp. 
des Geſelligen, Graudenz erbeten. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Möblirtes Zimmer mit Penſion in 
beſſerer Familie (Nähe Getreidemarkt) 
ſucht jung. gebild. Mann. Meld m. Preis 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5154 Exp. Geſ. e 


Eine herrſchaftl. Wohnung von' i 
4 Biamas nebſt Zubehör, eine große 
Stube mit Küche und Kammer und 
ein Pferdeſtall billigſt zum 1. Oktob. 
zu verm. Getreidemarkt 12. F. Kriedte. 

Kleine Wohnungen im Himer⸗ 


hauſe Langeſtr. 11 zu vermlethen. 


Den Alleinverkauf 


für Grandenz u. Umgegend 1 
licher Schuhwaaren von (318 


Otto Herz & Co., Fraukfurta. M. 
„t J. Ascher, 


Marienwerderſtr. 6. 


Herrſchaftliche Wohnungen von 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Res 
miſe, ſofort oder Oktober zu vermiethen. 
Zu erfr. Liedtke, Schützenſtraße 3. 3. 


Noch eine Wohung 


3 Treppen hoch zu vermiethen. 
W. Glaubitz, Alte⸗Snuaße 3. 


Herrſchaftliche Wohnung 


von 
6—7 Zimmern, reichlichem Zubehör, 


= Waſſerleitung, Nitbenuguug d. Gartens, 


£ Drill-Miaſchinen i 


auf Wunſch Pferdeſtall, zu vermiethen 
(5207) Getreidemarkt 21. 


Eine Wohnung für 60 u. 36 Thlr. 


vom 1. Oktober zu vermiethen im früher 
Lampe'ſchen Haufe Mauerſtr. 8. (5074 


1 Giebelwobn. 3. v. Flindt, Kindenfir. 


2 Zımmernebft Zub, Garti nantheil, 
zu vermiethen. Flindt, Lindenſtr. 


a = kl. frol Wohn. z. v Langeſtr. 13, 2 Tr 


wei Mädchen, welche die hieſige 
höhere Töͤchterſchule beſuchen ſollen, 


5 aden gute Penſion und B.auffichtigung 
(bei den Arbe ten. 2 


( 
M Shüg. Amr. 27 1 Te 


R N U 
t 1 
Berlin in Bromberg 
für ißraelitifche Knaben oder Mädchen 
unter Beauſſichtigung und Nachhilfe in 
den Schularbeiten, bei bekannt vorzügs 
licher Verpflegung bei (236 
Frau Bertha Davidsſohn, 
Bromberg, Wilbelmſtraße 52. 
Auf Wunſch beſte R ferenzen. 


Knaben -Pension 


für Schüler hieſiger Bar vom 1. 
Oktober gegen 360 Mk. Wo? zu er⸗ 


fragen Gartenſtraße 8. 


Strasburg Wpr. 
Eine Wohnung 


mit und ohne Pferdeſtall zu verm. bel 
v. — ——— an — = 


—— 
X In meinem Hauſe, in DER) 
Gtiſchäftslage am Platze, iſt von 
N in oder ſpäter (4723) \ 
Dirſchau. \ 


* ein Geſchäftslokal 
* 3 Cabinet zu vermiethen. 
Joſeph Sternberg, 

N. 
— — 
Nakel. 

Ein großer, eleganter 

8 Laden 

für jedes Geſchäft paſſend, mit com- 
fortabler Wohnung, in meinem neu er⸗ 
bauten Hauſe, in beſter Geſchäftslage, 
iſt per ſofort zu vermiethen. 
Julius Fiſcher, Nakel, am Markt 

Die in meinem Hauſe am großen 
Markt belegenen Kellerräume, in welchen 
ſich ſeit Jahren ein Bierausſchank befindel 
und ſich auch vorzüglich zum Reſtau⸗ 
rationslokal eignet, find vom 1. Oktober 
an zu vermiethen. 5027) 

Ru d. Conitzer, Schwetz a. W. 

nz 8 finden 

Wöchnerinnen secret 
und freundliche Aufnahme bei einer 
. Adreſſen und Briefe unter 

X. 250 in der Expedition Dr ae 
Friedländer Zeitung. (503 


Damen finden zur a 


unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


9% %%%,,ũ,jêß eee 


6913) 


Soeben erschienen: 


Frölich, Führer durch 
Graudenz und Um- 
gebung. Mit Plan der 
Stadt, Illustrationen u. Karte 
der Umgebung. Preis 50 Pf. 
C. G. Röthe’sche Buchhandl. 
(Paul Sohubert.) 


eee 


eee 
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Kaiser Wilnelm-Sommer- Theater. 


Sonnabend, 10. September. Aſchen⸗ 


brödel. 
Sonntag. 5 iger Letzte 
Vorstellun „Unſer Otto.“ 


Große Poſſe mit Geſang. 
ZS —ͤ— — 
Heute 3 Blätter. 


Zwe 


Grau 
ee 


Es iſt 
maßregeln 
daͤchtige un 
dige Abſpe 

gen deut! 
I fo ernft 
ts gefegtoil 
in dem z 
Städtchen 
lſeder Hl 
der ſeine 


abgehende 
noch ſiebe 
fiel uns 
uns m 
Durchga 
voll | > 
einem Pi 
nach unſe 
unter Ar 
Bahnhe 
dagegen 
niemand 
und Kon 
kommend 
werk gehe 
wurde n 
dem Bg 
Offen bl 
durch Ze 
Die Eiſe 
u dem 
Beine? 1 
noch gar 
Werke n 
nicht in 
man in 


N eſtellt, 
kaßreg 
Die € 
Cholerage 
andere Be 
welche aus 
geſuchten 
und Bad: 
Ju m 
wie das fe 
„Al 
efahr 1 
n denen 
Perſonei 
erode 1 
ſolche P 
währen. 
Nun 
über d 
eder R 
ge iets a 
ulaſſen 
Mache 
Ansiibung 
nicht das 
die Obrig 
Ortes, in 
hehindert 
Die Aus: 
auf beſtre 
flege bei 
ommen, 
der Gefal 
nur unte 
Reichsſe 
wir ſehen 
der Rei 
Polizeive 
Verſtöß 
Schulden 
Choleraze 
armen K 
Der $ 
bereits d 
aus „Che 
bezeichnet 
verlangen 
den übrig 
rechtswid. 
Alle € 
Peſtimmtl 
ee 
ofe hyg 
Waſſerv 
ſoſvie dur 
Desinſe 
kämpfen i 
geſundheit 
ahrzebnt 
ausſchließ 
auch jetzt 
Infektions 
Jahren le 
ſich bedrol 
fremden 9 
heilſamen 
de 
daß Häuſe 
find, um | 
köunen; d 
Pflege all 
dann braı 
Ügungen 
ind, wirtl 
Aufregun 
geſetzwidri⸗ 


fans 
gend ſämmt⸗ 
(3183) 


ilfurt a. M. 


her, 
rſtr. 6. 
nungen von 
tall und Re⸗ 
u vermiethen. 
enſtraße 3. 


ung 
hen. 
Strafe 3. 
uung von 
t Zubehör, 
d. Gartens, 
| vermietbhen 
markt 21. 
u. 36 Thlr. 
en im früher 
r. 8. (5074 
t, Lindenfſr. 
art nantheil, 
„Lindenſtr. 
ſtr. 13, 2 Tr 
die hieſige 
uchen ſollen, 
uffichtigung 
(4572 
201 Te 
er Mädchen 


Nachhilfe in 
innt vorzüg⸗ 
(3361 


sohn, 
kraße 52. 
renzen. 


ISION 
ılen vom 1. 
Wo? zu er⸗ 


Wpr. 
ug 


zu verm. bel 
urg Wp. 


— Fe Sue ER 


2 

in beſter 

‚ift von 5 
(4723) 


ofal 


(5913k) 


„mit come 
nem neu er⸗ 
eſchäftslage, 


‚am Markt 
am großen 
„ in welchen 
hank befindet 
um Reſtau⸗ 
n 1. Oktober 
65027) 
etz a. W. 
finden 
1 diserete 
bei einer 
Briefe unter 
on der Pr. 
(5039) 


ziederkunft 
r Discretion 
i Hebeamme 
enerſtr. 15. 


990 


nen: 


urch 

Um- 
n der 
Karte 


Sees 


2 
7 
2 
3 


Theater. 


er. Aſchen⸗ 


Letzte 
er Otto.“ 


— 
ter. 


5 


Zweites Blatt. 


Es iſt gewiß gerechtfertigt, daß die Städte Vorſichts⸗ 
maßregeln treffen, ankommende Fremde unterſuchen und Vers 
daͤchtige unter Beobachtung halten laſſen, aber eine vollſtän⸗ 
dige Abſperrung einzuführen, eine Art chineſiſcher Mauer 
gegen deutſche Mitbürger zu errichten, das wird doch — auch 
1 fo ernſter Zeit — lächerlich, ganz abgeſehen davon, daß 
is geſetzwidrig iſt. Am allerweiteſten geht man wohl darin 
m dem zwiſchen Braunſchweig und Hannover gelegenen 
Städtchen Peine, bekannt durch fein Walzwerk und die 

lſeder Hütte. Ein Geſchäftsmann aus Wolfenbüttel erzählt 
der ſeine dorthin unternommene Reiſe: 

„Ich gi mit dem Nachmittags 2,55 Uhr von Braunſchweig 
abgehenden Magdeburger Schuellzuge nach Peine, wo ich mit 
noch ſleben oder acht Paſſagieren ausſtieg. Auf dem Bahnhofe 
flel uns fofort die allgemeine Leerheit auf. Ein Beamter wies 
uns unter entſprechender Handbewegung nach der Thür zum 
Durchgange des Bahnhofsgebäudes. Wir folgten erwartungs⸗ 
voll nem Rathe und wurden au der bezeichneten Stelle von 
einem Pollziſten in Empfang genommen, der ſich ausführlich 
nach unſerer Herkunft und anderem erkundigte, um uns ſchließlich 
unter Ausdrücken des Be dauerns mitzutheilen, daß wir den 
Bahnhof nicht verlaſſen dürften. Vergeblich waren alle 
dagegen gerichteten Vorſtellungen und die Betheuerung, daß 
niemand von uns auch nur die geringſte Spur von Cholera 
und Kommabacillus habe, vergeblich bat ein aus Württemberg 
kommender Geſchäftsreiſender,man möge ihn doch nur nach dem Walz⸗ 
werk gehen laſſen, wobei er ja gar nicht durch die Stadt brauche; es 
wurde nichts daraus und blieb nichts anderes übrig, als auf 
dem Bahnhofe den Abgang der nächſten Züge abzuwarten. 
Offen bleibt bisher die Frage: Wer trägt den Schaden, der uns 
durch Zeit⸗ und Geldverluſt mit dieſer Fahrt entſtanden iſt? 
Die Eiſenbahnbehörde, welche Billete nach einem Orte verkauft, 

u dem niemand Zutritt hat, oder die Stadtverwaltung von 

eine? Auch zwei Kupferſchmiede aus Braunſchweig (wo doch 

noch gar kein Cholerafall vorgekommen), die von einem großen 

Werke nach Peine berufen worden, wurden trotz alles Einſpruches 

nicht in die Stadt gelaſſen, ſondern zurückgeſandt. Ferner hat 

man in Peine auf allen Landſtraßen Feuerwehr poſten aufs 
eſtellt, um Wandernde zurückzuweiſen. Was fol man zu ſolchen 
taßregeln ſagen? 

Die Schwarzwaldkurorte haben beſchloſſen, aus den 
Choleragebieten kommende Fremde nicht aufzunehmen. Auch 
andere Badeorte z. B. Pyrmont haben „denjenigen Perſonen, 
welche aus Hamburg, Altona und andern von der Cholera heim⸗ 
geſuchten Orten kommen, das Betreten des Gebiets von Stadt 
ud Bad unterſagt“. 5 4 5 

In manchen kleinen preußiſchen Städten erläßt man Verbote 
wie das folgende der Polizeiverwaltung von Wernigerode: 

„Aus Anlaß der zunehmenden und näher rückenden Cholera⸗ 

efahr wird hierdurch den aus Hamburg und anderen Orten, 

bh denen die Cholera zum Ausbruch gekommen iſt, zureiſenden 

Perſonen der Aufenthalt im Polizeibezirke der Stadt Werni 

erode unterſagt, und der hieſigen Einwohnerſchaft verboten, 

olche Perſonen bei ſich aufzunehmen und ihnen Obdach zu ge⸗ 


währen.“ 
Nun heißt es aber in 8 1 des Reichsgeſetzes 
über die Freizügigkeit vom 1. November 1867: 


weder Neichsangehörige hat das Recht, innerhalb des Reichs⸗ 
gebiets an jedem Orte ſich aufzuhalten oder nie der⸗ 
ulaſſen, wo er eine eigene Wohnung oder ein eigenes 
1 ken ſich zu verſchaffen im Stande iſt. An der 
Ausübung dieſer Befugniſſe darf der Reichsaugehörige, ſoweit 
nicht das gegenwärtige Geſetz Ausnahmen zuläßt, weder durch 
die Obrigkeit ſeiner Heimath, noch durch die Obrigkeit des 
Ortes, in welchem er ſich aufhalten oder niederlaſſen will, 
behindert oder durch läſtige Bedingungen beſchränkt werden.“ 
Die Ausnahmen, welche das Geſetz zuläßt, beziehen ſich nur 
auf beſtrafte Perſonen und auf Berjonen, welche der Armen- 
pflege bedürfen. Perſonen, welche aus verſeuchten Orten 
ommen, derf dar Aufenthaltt in einem anderen Orte wegen 
der Gefahr der Anſteckung nicht verſagt werden; fie können 
nur unter ärztliche Beobachtung 2c. genommen werden; ein 
Reichsſeuchen geſetz giebt es eben leider noch nicht und 
wir ſehen hier, daß es die höchſte Zeit iſt, die Lücken in 
der Reichsgeſetzgebung auszufüllen, damit ſich die 
Polizeiverwaltungen in ihrer Nothwehr nicht fernerhin 
Verſtöße gegen das beſtehende Freizügigkeitsgeſetz zu 

chulden kommen laſſen. Es könnten ſich ſonſt leicht in 
Cholerazeiten einfach barbariſche Zuſtäude eutwickelu, wo die 
armen Kranken von Ort zu Ort gewieſen wurden. 

Der Oberpräfident von Schleswig⸗Holſtein hat denn auch 


bereits die Polizeiverordnung von Sylt, welche Fremden 


aus „Choleraorten“ den Aufenthalt verbietet, als ungeſetzlich 
bezeichnet und ihre Aufhebung angeordnet. Man darf 
verlangen, daß die gleichen Polizeiverordnungen auch in 
den übrigen deutſchen Plätzen, in denen ſie erlaſſen ſind, als 
rechtswidrig und unwirkſam eheſtens beſeitigt werden. 

Alle Erfahrungen der letzten Jahrzehnte lehren mit wachſender 
Beſtimutheit, daß die Cholerage ahr unter den heutigen Kultur- und 
Verlehrsverhältniſſen hauptſächlich nur durch Sorge für tadel⸗ 
Lo ſe hygieiniſche Ortszuſtände, namentlich hinſichtlich der 
Waſſerverſorgung und der Haus: und Bo denreinigung, 
fotvie durch ſtrenge beauf ſichtigte Einzelpflege und 
Desinſektion bei jedem Erkrankangsfalle wirkſam zu be⸗ 
kämpfen iſt. In England, dem Lande der vorgeſchrittenſten 
geſundheitlichen Aufklärungen und Einrichtungen, hat man ſeit 

ahrzebnten alle Abſperrmaßregeln über Bord geworfen und 
ausſchließlich nach obigen Geſichtspunkten gehandelt, — geht 
auch jetzt ungeachtet zahlreicher aus Deutſchland eingeſchleppter 
Infektionsfälle nicht davon ab, — und dort hat man ſeit 40 
Jahren keine nennenswerthe Seuche mehr erlebt. Mögen die 
ſich bedroht fühlenden Ortsgemeinden und beſonders die vom 
fremden Publikum abhängenden Badeorte bei gegenwärtigem 
heilſamen Anlaß nur recht ſcharf über ihre gefundheitlichen 
Zuſtände zu Gerichte ſitzen — mögen ſie beſſer als vordem ſorgen, 
daß Häuſer und Straßen und Boden und Waſſer rein genug 
find, um nicht als Brut ftätten für Seuchenkeime dienen zu 
können; dann werden zugereiſte Cholerakranke bei verſtändiger 
Pflege alle Geſährlichkeit für das Gemeinweſen verlieren und 
dann brauchen die Ortsbehörden ſich nicht zu Abſperr⸗Ver⸗ 
u en hinreißen zu laſſen, welche praktiſch undurchſührbar 
ind, wirthſchaftlich ſchaden, die ohnehin ſchon übertriebene 
Aufregung des Publikums unnütz ſteigern und obendrein noch 
geiegwidrig ſind. 


Der Geſellige. 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. September 


Aus dem Kreiſe Kulm, 8. September. Einer großen 
Gefahr iſt der Thorn⸗Graudenzer Abendzug, welcher 
zwiſchen 7¼ͤ und 7½ Uhr die Strecke zwiſchen Wrotzlawken und 
Kornatowo paſſiert, entgangen. Kurz vor Durchfahrt des Zuges kam 
der Lehrer R. aus Dubielno den Weg von Mlinsk nach Firlus ges 
gangen. Hierbei hatte er den Bahndamm zu kreuzen. An einer 
Stelle, wo die Bahn eine ſcharfe Kurve beſchreibt und der Bahn⸗ 
damm einen tiefen Einſchnitt überſchreitet, ſah Herr R. etwas auf 
der einen Schiene liegen. Es war dies einer der ſchmiedeeiſernen 
Bolzen, womit die Schienen auf den Eiſenbahnſchwellen befeſtigt 
werden und ein anderer aus Gußſtahl, welcher zur Befeſtigung 
zweier Schienen an einander dient. Beide Bolzen lagen der 
Länge nach auf der Schiene. Der an der Lokomotive befeſtigte 
Räumer geht ſo tief nicht, daß er ſie hätte entfernen können, und 
da Guß ſich nicht platt drückt, ſo wäre eine Entgleiſung 
wihrſcheinlich geweſen. Zu tadeln tft der Leichtſinn der Bahn⸗ 
arbeiter, die ſolche Gegenſtände auf der Strecke liegen laſſen; die 
gleich nach Wegräumung des Hinderniſſes von dem Lehrer ange⸗ 
ſtellte Nachforſchung ergab, daß der fünfjährige Knabe Weſtfal, 
Sohn eines Arbeiters, die Bolzen auf die Schienen gelegt hatte. Er 
hätte einmal ſehen wollen, wie der Zug herunterſpringen werde. 
— Das einige tauſend Morgen große Rittergut Falkenſtein iſt 
geſtern durch Kauf in den Beſitz des Herrn Wirthſchafts-Direktors 
der Rinsk'er Güter übergegangen. — Der berittene Gendarm 
Strauß aus Liſſewo iſt zum Oberwachtweiſter befördert und nach 
Neuſtadt verſetzt. Sein Nachfolger, Herr Kirſtein, hat fein Amt 
ſchon übernommen. 


X Strasburg, 8. September. Heute fand hier am Königl. 
Gymnaſium unter dem Borfig des Herrn Provinzialſchulrathes 
Dr. Kruſe die Abgangsprüfung ſtatt. Die beiden Oberprimaner 
Blelski aus Radosk und Krauſe aus Lobdowo erhielten das 
Reifezeuguiß. — Geſtern Abend zog hier ein ſtarkes und lange 
anhaltendes Gewitter herauf, das den Feuerſcheinen nach an 
mehreren Orten Brandſchaden verurſacht hat. Der nächſte bisher 
bekannt gewordene Brand hat den Eigenthümer Konopacki auf 
Stadtfeld betroffen, deſſen Gebäude, die erſt im vorigen Jahr 
erbaut find, mit ſämmklichem Inhalt niederbraunten. — Durch 
Funken aus der Lokomotive enkſtand geſtern im Geiſtl. Kruszyner 
Pfarrwalde ein Brand, der nach etwa 3 Stunden bewältigt 
werden konnte, ſo daß der Schaden nicht bedeutend iſt. Ebenſo 
wurde in Gottartowo eine beim Dreſchen durch Funken entſtandene 
Feuersgefahr rechtzeitig bemerkt und unterdrückt. 


L Aus dem Kreiſe Strasburg, 8. September. Auf Grund 
der neuen Landgemeinde⸗Ordnung hat die Kreisbehörde des Kreiſes 
Strasburg in Ausſicht genommen, die Landgemeinde Miloſtaj 
mit etwa 30 Einwohnern mit der Landgemeinde Neuhoff bei 
Lautenburg zu vereinigen. Beide Gemeinden ſind aber damit 
nicht einverſtanden, weil die Gemeinde M. ihre Selbſtſtändigkeit 
nicht gern aufgeben will und behauptet, bisher ohne fremde Hilfe 
ihre Gemeinde⸗Angelegenheiten geordnet zu haben, N. dagegen eine 
ſchwierigere und theurere Kommnnalverwal tung befürchtet. Un⸗ 
zweifelhaft wird der Plan der Kreisbehörde in dem geſetzlich 
zuläſſigen Beſchlußverfahren verwirklicht werden, und wie es 
ſcheint, ohne Weiterungen; denn auf einen Prozeß im Ber: 
en. werden es beide Gemeinden gewiß nicht ankommen 
aſſen. 


v Liſſewo, 6. September. Seit mehreren Jahren beſtand 
hier ein Lehrerverein, der über 20 Lehrer aller Konfeſſtonen 
zu ſeinen Mitgliedern zählte. Durch Bochumerei kam es zu argen 
n und nun iſt der Verein ohne Sang und Klang zu 

rabe getragen. 

T Freyſtadt, 8. September. Das 18. Infanterie⸗Regime nt 
verließ heute früh unſere Stadt, um in der nächſten Nähe Biwak 
1 beziehen. An Stelle dieſes Regiments rückte das Infanterie⸗ 

egiment Graf Dönhoff Nr. 44 hier ein, außerdem der Stab und 
ein Bataillon des 5. Grenadier-Regiments. Das heutige Manöver 
fand auf den Feldmarken von Limbſen, Gr. Ludwigsdorf, Biſch⸗ 
dorf und Tromnau ſtatt. — Die Kapelle des 18. Regiments gab 
geſtern im Garten des „Kaiſerhofes“ ein Konzert, das ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommen wurde. 


Sedlinen, 8. September. (N. W. M.) Geſtern Mittag 
brannte das Gehöft des Eigenthümers F. Pomrönke in 
Ruden nieder. P. war mit ſeiner Familie auf dem Felde mit 
dem Brechen von Tabak beſchäftigt, ebenſo ſeine Einwohnerfamilie 
und die meiſten Bewohner Rudens, weshalb auf der Brandſtelle 
erſt ſpät Hilfe anlangte. Dem kühnen Vordringen des Bruders 
des Betroffenen gelang es, das Pferd des Eigenthümers und 
vier Ziegen den Flammen zu entreißen. Da P. äußerſt gering 
verſichert iſt und durch den Brand auch den ganzen Einſchnitt 
verloren hat, iſt er ſchwer geſchädigt. — Das trockene Wetter hat 
die Tabakernte ſehr begünjtigt; leider ift fle in diefem Jahre 
nicht ſehr ergiebig, da der Tabak klein geblieben iſt. Dagegen iſt 
der Preis beſſer als in den Vorjahren. 


2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 8. September. Geſtern Nach⸗ 
mittag fiel das 10jährige Töchterchen des Eigenthümers Sietz 
aus Stuhmerfelde, welches beſuchsweiſe bei ihrem Oheim, in Vor⸗ 
ſchloß Stuhm ſich aufhielt, vom Waſſerſteig in den Bärlewitzer 
See und hätte darin ſicher ihr Grab gefunden, wenn nicht noch 
im letzten Augenblicke das Dienſtmädchen Franziska Müller 
die Kleine unter den größten Anſtrengungen gerettet hätte. Es 
gelang nachlanger Mühe, die anſcheinend Lebloſe wieder zum Leben 
zu erwecken. 


e Schlwuetz, 8. September. Vom 1. September ab war hier 
der Milchpreis von 10 auf 14 Pfg. pro Liter geſteigert worden. 
Dieſe Erhöhung hat die Konſumenten veranlaßt, ihrerſeits Gegen⸗ 
maßregeln zu treffen. Die Milchverkäufer haben ſich infolgedeſſen 
entſchloſſen, den Preis auf 12 Pfg. zu ermäßigen. — Für Bäcker 
und Fleiſcher bilden die in den Parochien der Haidegegend ab⸗ 
gehaltenen Abläſſe willkommene Einnahmequellen, welchen aller⸗ 
dings gegenwärtig wegen der Sonnutagsruhe engere Grenzen 
gezo;en find. Um die Abläſſe nach Möglichkeit auszunutzen, 
melden auswärlige Gewerbetreibende für die Zwecke des eintägigen 
Ausſtandes einfach in den betreffenden Orten ihr Gewerbe an und 
verkaufen ihre Waare in den Räumen eines Miethslokals. — 
Unſere Landwirthe befinden ſich auch nach der Ernte in mißlicher 
Lage, weil das Getreide trotz des billigen Preiſes wenig begehrt 
wird und das Augebot die Nachfrage erheblich überſteigt. Mit 
Rückſicht auf die Zeitpreiſe haben nur diejenigen Laudwirthe ihre 
Rechnung gefunden, welche bereits vor der Ernte Abſchlüſſe ges 
macht hatten. 


Aus dem Schwetzer Kreiſe, 6. September. In dieſem 
Jahre machen die Gartenbeſitzer ſchlechte Geſchäfte. Ju der 
Klein ⸗ Schwetzer Niederung wird beſondees in der Ortſchaft 
Topolinken die Winterbergamotte in Normaljahren in großen 
Mengen geerntet. Größtentheils werden die Früchte auf den 
nächſten Bahnſtationen Pruſt und Parlin ſortirt, nach Danzig 
gebracht und dort ſorgfältig einzeln verpackt, um zu Waſſer nach 
Petersburg verſchickt zu werden, wo ſie theuer, ungefähr wie bei 
uns die Apfelſinen, verkauft werden. In dieſem ſchlechten Obſt⸗ 
lahre gehen manchen Beſitzern über 1000 Mk. verloren. 

Danzig, 8. September. Heute Nachmittag ſtand vor der 
giefigen Strafkammer der Juwelier und adliſche Leihamts⸗ 

oratye Mandel Hürſch gen. Hermann Roſenſtein, wegen 
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ſchwerer Vergehen im Amte. Der Angeklagte genoß ein großes 
Vertrauen, er war mehr als 20 Jahre Taxator des ſtädtiſchen 
Leihamts und mißbrauchte ſeine Stellung in den letzten Jahren 
dadurch, daß er, als er in Vermögensfall gerieth, ſeine eigenen 
Gold-Waaren durch Dienſtleute in das ſtädtiſche Leihhaus ſandte, 
dann hoch taxirte und ſchließlich mehr als Pfand erhielt, als dei 
Werth betrug. Kürzlich wurde im Pfandhauſe ein Packet, in 
welchem ein Pfand verſchloſſen war, geöffnet, und es fehlte darin 
ein angeblich koſtbarer Ring. Es wurde der Verdacht rege, daß 
der Taxator fein Amt mißbraucht habe, man hielt eine Haus- 
ſuchung bei ihm ab und beſchlagnahmte 35 Pfandzettel. Davon 
waren noch 13 gültig, die anderen verjährt und die verſetzten 
Gegenſtände waren ſchon verkauft. Dieſe 13 Pfandzettel bildeten 
nun die Grundlage der Anklage. Es wurde eine Nachtaxation 
der 13 verpfändeten Gegenſtände gehalten, und da ſtellte es ſich 
heraus, daß 12 doppelt und dreifach zu hoch taxirt waren. Bei⸗ 
ſpielsweiſe waren Gold⸗ und Silberwaaren verſetzt, die der Au⸗ 
geklagte mit 450 Mk. taxirt hatte, und die mit 300 Mk. beliehen 
waren, die aber von anderen Sachverſtändigen nur auf 82,50 Mk. 
geſchäzt wurden und nur mit 55 Mk. (zwei Drittel des Werthes) 
beliehen werden durften. Der dem Leihhauſe entſtandene Schaden 
beziffert td auf 1132 Mk. Der Angeklagte hatte nach eigenem 
Geſtändniſſe dieſe Betrügereien ſeit Jahren betrieben, er hatte in 
vielen Fällen die Prolongation der Pfandſcheine erneut, viele 
Pfandzettel eingelöſt, aber ſchließlich kam feine Schuld ans Tages: 
licht. Die Unterſuchung ſtellte feſt, daß der Angeklagte werthloſe 
Glasſplitter für echte Juwelen und Doublégold für echtes Gold 
taxirt und hoch beleihen ließ. Der Staatsanwalt hielt die Schuld 
des Angeklagten in 12 von 13 Fällen für erwieſen und beantragte 
3 Jahre Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre Ge⸗ 
fängniß und rechnete davon 2 Monate auf die Unterſuchungs⸗ 
haft ab. 


ss Aus der Danziger Niederung, 8. September. Vor 
einiger Zeit verunglückten auf der Oſtſee beim Fiſchſange die 
beiden Gebrüder Zegke aus Zoppot. Einer derſelben wurde vor 
8 Tagen unweit der Unglücksſtelle bei Zoppot aufgefunden. Die 
Leiche des anderen Bruders wurde geſtern an der Nehrung an 
den Strand geſpühlt. 

Nenteich, 6. Sept. Die Ernte in unſerer Gegend hat fo 
reiche Erträge gegeben, wie ältere Landwirthe ſich nicht erinnern, 
fie jemals gehabt zu haben. Winterweizen giebt bis 40 Centner 
vom kulmiſchen Morgen, große Gerſte bis 44, kleine Gerſte 50, 
Hafer 30 Centner. Der Strohertrag iſt bei Wintergetreide mittel, 
bei Sommerung unter mittel. Die Zuckerrüben werden infolge 
der Dürre vorausſichtlich eine ſehr mäßige Ernte geben. Die 
Campagne der hieſigen Zuckerfabrik wird in den letzten Tagen 
dieſes Monats beginnen. — Die Weide iſt äußerſt mangelhaft, ſo 
daß viele Beſitzer ihr Vieh eingeſtallt haben, andere auf dem 
Felde Kraftfutker und Kartoffeln füttern. Rübenſchnitzel der dies⸗ 
jährigen Campagne werden infolge der mangelhaften Heuernte 
mit 40 Pfennig pro Centner bezahlt, dem Doppelten des vor» 
jährigen Preiſes. — Auf vielen Feldern hat ſich der Erd floh 
gezeigt. Der Klee iſt trotz der Dürre aufgegangen, leldet aber 
durch Mäuſe viel Schaden. 

Der Vorſtand des am 2. Januar 1889 hier eröffneten evan⸗ 
geliſch⸗menonitiſchen Waiſenhauſes hat den auf der Haupfverſamm⸗ 
lung am 7. Juni d. J. erſtatteten Bericht veröffentlicht. Wir; 
entnehmen dieſem folgende Angaben: Durch Erlaß vom 31. Mat 
1891 ſind der Anſtalt die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ver⸗ 
liehen worden. Gegenwärtig ſind 35 Kinder in Pflege und 4 
bereits angemeldet, zumeiſt aus dem Kreiſe Marienburg, aber auch 
aus den Kreiſen Elbing, Stuhm und Roſenberg. Die Ausgaben 
betrugen 1888 (in der Zeit der Vorbereitung) 1106 Mk. 47 Pfg. 
61 5 4720 Mk. 09 Pfg., 1890 6040 Mk. 88 Pfg., 1891 7667 Mk. 
61 Pfg. ; 

1 Eibing, 6. September. Die hieſigen Lehrer befinden fid. 
nach wie vor in der traurigen Lage, ſchlechter beſoldet zu werden 
als ſelbſt die Lehrer in den kleineren Städten der Provinz, weil 
das Anfaugsgehalt hier nur 800 Mk. nebſt 10 Proz. Wohnungs⸗ 

eldzuſchuß beträgt, während in faſt allen andern Städten das 

Rindejtgehalt auf 900 Mk. erhöht worden iſt. Eine im April an 
die Regierung eingereichte Petition hatte zur Folge, daß Ver⸗ 
handlungen mit dem hieſigen Magiſtrat angeknüpft wurden, die 
aber, wie nunmehr verlautet, leider zu keinem Ergebniß geführt 
haben. In Folge deſſen hielten heute die hieſigen Lehrer eine 
Verſammlung ab, in der beſchloſſen wurde, zunächſt eine erneute 
Eingabe an die Regierung zu richten und, falls dieſe keinen Erfolg 
haben ſollte, bei dem Miniſterum vorſtellig zu werden. Man ift 
jetzt entſchloſſen, die Sache mit allem Nachdruck zu verfolgen urd 
nöthigenfalls ein Geſuch an den Kaiſer einzureichen. 

1 Marienburg, 8. September. Künftigen Montag beginnt 
hier der Luxuspfer demarkt; am 14. findet die Ziehung der 
mit dem Markte verbundenen. Pferdelotterie ſtatt. Der Loos⸗ 
Verkauf iſt recht rege, auch die Anmeldung von Pferden ſteht bis 
jetzt nicht hinter den früheren Märkten zurück. — Vor einiger 
Zeit berichteten wir über ein ſeltenes Exemplar einer Kartoffel⸗ 
ſtaud e mit wohleutwickelten oberirdiſchen Knollen, welche der hieſigen 
Laudwirthſchaftsſchule eingereicht worden war. Die von Herrn 
Landwirthſchaftslehrer Patzig angeſtellten Verſuche mit dieſen 
1 über deren Fortpflanzungsfähigkeit, find erfolglos ver⸗ 
aufen. 

Ii Aus dem Kreiſe Oſterode, 6. September. Neue Poſt⸗ 
hilfsſtellen ſind in Gr. Grieben, Poſtamt Koſchlau, und 
Gr. Altenhagen, Poſtamt Liebemühl, errichtet worden. — In der 
General-Verſammlung des Oſteroder Turnvereins wurde 
Herr Uhrmacher Bukau zum Vorſitzenden gewählt. 


1 Oſterode, 8. September. Vorgeſtern wurde eine Mutter 
in Kolonie L. bei Gilgenburg von ihrer eigenen Tochter 
getödtet. Die alte Frau war gerade auf dem Wochenmarkte in 
Gilgenburg, als die zu Hauſe gebliebene Tochter gegen den Willen 
der Mutter Wirthſchaftsgegenſtände verkaufte. Zwiſchen der zurück⸗ 
gekehrten Mutter und der Tochter eutſtanden infolgedeſſen ernſte 
Auseinanderſetzungen, welche die heftige Tochter in einen ſolchen 
Zorn verſetzten, daß ſie in blinder Wuth auf die alte Fran losſchlug, 
bis dieſe eine Leiche war. 


i Nun erkannte fie erſt, was fie gethan, 
doch ihre Reue kam zu ſpät. Die unnatürliche Tochter fitzt bereus 
hinter Schloß und Riegel. — Am 15. d. Mts. wird der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Kownacki auf Kl. Tauerſee auf ſeiner Feldmark 
ein Prob epflügen mit der Lieſegang'ſchen Kartoffelausgrabe⸗ 
maſchine ſtattfinden laſſen. Auf den Erfolg iſt man auch in 
unſerm Kreiſe ſehr geſpannt, da die großen Güter unſeres Kreiſes 
unt ihrer ungeheuern Kartoffelkultur jedes Jahr Hunderte von 
Maſuren und Polen beſchäftigen müſſen, was ſehr viel Geld koſtet 
und ſehr umſtändlich iſt. Dazu find nicht immer Arbeitskräfte 
vorhanden und die Kartoffeln faulen oder frieren ein. N 


6 Heiligenbeil, 8. September. Das zum Beſten des Water⸗ 
ländiſchen Frauen vereins in Ludwigsort veranſtaltete 
Konzert ergab einen Reinertrag von 212 Mark. Der Frauen⸗ 
verein veranstaltet zum Beſten des Kinderhorts, deſſen Unter⸗ 
haltung jährlich ca. 700 Mk. erfordert, unter den Mitgliedern eine 
Verloſung, wozu 2000 Loſe zu ie 25 Pfg. ausgegeben werdem 
— Geſtern Abend ſchwebte vor einer Kunſtarena ein Dienſt⸗ 
mädchen in großer Gefahr, da aus einer Lampe brennende 
Docht auf ihr Kleid gefallen war und dieſes in Brand geſetz 

atte. In ihrer Angft lief das Mädchen zwiſchen die andere 

uſchauer, von denen jedoch einige beherzt genug waren, die 
ammen mit den Händen auszudtügen. “2 
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N 
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fülle, Lebhafte Winde a. d. Küſten. 
11. September. 
Lebhafte Winde a. Küſten. 


13. September. 


Wetler⸗Ausſichten 
auf Stund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
10. September. Ziemlich kühl, wolkig m. Sonnenſchein, Regen⸗ 


Wolkig, vielfach trübe, 


12. September. Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle, windig, 
2 ziemlich warm. Strichwelſe Gewitter. 
Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle, ziemlich 
warm, windig. Strichweiſe Gewitter. 


Nachdkuck verb. 


Strichregen, wärmer. 


161 75—160,75 Mk. bez. 


bis 145,50—143,75— 144 Mk. bez., 
146,50 —147 Mk. bez. 


Berliner Produkteumarkt vom 8. September. 
Weizen loco 143—105 Mt. pro 1000 Kilo nach Qualität 
ee September » Dftober 152,75—154—153,.25 Mk. bez. 
tober⸗Novmbr. 153,75—164,75— 154,25 Mk. bez., November 
Dezmbr. 154,75—155,75—155,25 Mk. bez., April⸗Mal 161,50 bis 


Roggen loco 134—147 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 142 —144,50 Mk. ab Bahn bez., 
145,50 —145,75—144,50—144,75 Mk. dez., 
145,25 —145,50—144,25— 144,50 Mk. bez., Novbr.⸗Dezemb. 144,75 
April⸗Mat 


Futtergerſte loco per 1000 Kilo 117—180 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 135—160 Mk. per 1000 
mittel und gut oft» und weſtpreußlſcher 


echte 
leie 28, 
Käſe. 


September⸗Oktober 
Oktober ⸗ November 


147,25—148 bis | per Pfund. 


Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm runde 2,00—2,50, 
1.50 — 2,00 Mk. 
3,00 3,50, junge per Bund 0,10, Peterſilie per Bund 0,05—0,10, 
Kohlrabi junge 
1003,00, Salat pro Schock 0,75—1,25, grüne Bohnen 50 Ltr, 
4,00 - 5,00, Weißkohl per Schock 3,00 — 6,00, Rothkohl 4,00 8,00 


! Roſen⸗ 
Kilo nach Qualität gef., 
Mk. 


A 
f * 


Geflügel, 


Geräncherte Fiſche. 


Butter. 


2 =; ne er u 


Amtlicher Marktbericht der ftädilihen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 8. September 1892. 
Fleiſch. Rindfleiſch 40 —60, Kaldfleiſch 35 —65, Hammel⸗ 
fleiſch 38 —54, Schweinefleiſch 52—62 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 65-100, Speck 56—65 Pfg. per Pfund. 
geſchlachtet. Gänſe 0,57 —4,70, Enten 
Hühner 0,60 — 1,20 Mk. p. Stück. 


Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50—76, Zander —, Barſche 
—,—, Karpfen 90, Schleie 67—84, Bleie 55, 


Plötze ꝛc. mattleb. 29—36, Aale 68—92, Wels 36 Mk. p. 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. 

— 74, 
Plötze 11-31, Aale 50—90 Mark per 50 Kilo. 

Oſtſeelachs 100150, Aale 74 — 125, 

Stör 55 Pf. per ½ Kilo, Flundern 2,50 —8,00 Mk. p. Schock 


Oſtſeelachs 125, 
Zander 30--60, Barſche 19—24, 


Schweiger Käſe (Weſtpr.) 45—65, L 


Tilſiter 50— 70 Mk. per 50 Kilo. 
Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,65 — 2,70 Mk. 

Proviſton. Ia 114—118, 

IIa 106—112, geringere Hofbutter 95— 105, Landbutter 80 —90 Pig 


Preiſe fr. Berlin inel. 


Mobrrüben mit 


per Schock 0,50—9,50, Gurken 


Blumenkohl per Stück 0,25 0,40 Mk. 


Lachsforellen 120, 


Kraut 


Weizen 
153,50 Mk. 


136 Mark. 


1 


Stettin, 8. September. 


Stettin, 8. September. Getreidemarkk. 
Eh loco neuer 145— 153, 

ktober⸗November 154,50 Mk. — Roggen 
loco 130-140, per September : Oktober 140,50, 
November 140,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 132 bie 


per öotbr. - Oktober 
höher 
per Oktober⸗ 


Spiritusbericht. Feſter. Loco 


ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 36,40, per September 34,60, 


bunte Fiſche 
von 92% ͤ —,.—, 


Schleie 50, 


nach Qualität 
bis 135 Mk., Braugerſte 
140 145 Mk. — Erbſen 
146-160 Mk. — Ha fer 
nominell. 


imburger —, 


115—128 Mt. — Gerſte 


Thorn, 8. September. 


per September⸗Oktober 34,40. 

Magdeburg, 8. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
Kornzucker excl. 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 14,50. Ruhig. 


Bromberg, 8. Septmbr. 
Weizen 144 —155 Mk, 


88% Rendement —,—, 
Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
feinfter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 120 
136-140 Mk. — Futtergerſte 
Futter⸗135—145 Mk. — Kocherbſen 
neuer 125—135 Mk. — Spiritus 


Getreidebericht der Handels kammer 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt) 


Weizen matt, 
50 1 
bunt 130/133pfd. 
per Schock. 


andiſcher 134/140 Mk. 


Arbeiſamarkt für 
männl. Personen. w2, 


| 


Ein Candidat der Theologie 
der vielfach unterrichtet hat, ſucht 


9 2 „ 
eine Hauslehrerſtelle. 
Off. W. W. 1 poſtl. Danzig. 
Ein ſemin. geb. Lehrer ſucht ſofort 
od. 1. Oktbr. eine Vertreter⸗, Privat⸗ 
dder Hauslehrerſtelle. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 5085 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Suche zu ſofort Stellung als 
Inſpektor. 
Agenten verbeten. Offerten sub 
H. B. poſtlagernd Tuchel. 

Ein Materialiſt, der zu dieſ. Herbite 
fein. Militürdienſtz. genügt hat, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1. Okt. 
d. Js. Engagement. Meld. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 5151 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein tüchtiger, geb. Landwirt 
30 Jahre alt, ev., militärfr., ſeit 12 J. 
als Juſp. thätig, darunt. 4 J. bei ein. 
berühmt. Landw. des Dt. Kroner Kreiſ., 
ſucht dauernde Stell. Nur prima Zeugr. 
u. Empf., erwünſcht Dienſtpferd. Gefl. 
Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5179 d. 
d. Exped. d. Geſell. in Grandenz erbet. 

Ich ſuche Stellung in einem Ma⸗ 
uufakturwaaren⸗Geſchäft, welches 
Sonnabends und Feiertage geſchloſſen 
iſt, als jüngerer 8 (5194) 

\ .. 

5 + 
Verkäufer. 
Offerten bitte poſtlagernd Biſchofs⸗ 
durg unter A. J. 500 zu richten. 

Empfehle ab 1. Oktober d. Is. einen 
lüchtigen, er fahr ⸗ nen, energiſchen und zu⸗ 
verläſſigen Landwirth als 

Ober⸗ oder erſten Inſpektor. 
Derſelde 34 J. alt, 18 J. b. Fach, ev., 
unverh., militärfr., poln. Sprache mächt., 
im Rüdenb., Drillkult., Buchſühr., Auf: 
ucht u. Maſtung firm, vorzügl. langj. 

eugn. u. Empfehl., eignet ſich zu Ver⸗ 
trauenspoſten. Gefl. Off. werd. briefl 
mit Aufſchrift Nr. 5148 durch die Exped. 
des Gef. Uigen in Graudenz erbeten. 


Ein energiſcher Landwirth 
ſucht per ſofort oder ſpäter ſelbſtſtändige 
dauernde Stellung. Derſelbe wäre be⸗ 
reit in anderer Branche einen Ber- 
trauenspoſten zu übernehmen. Als 
vorläufige Beſchäftigung würde ganz 
ern eine Rübenabnahme übernehmen. 
rima Referenzen vorhanden. 

Gefl. Offerten erbitte unter N. 70 

oſtlag -und Pl. Cekzin. 

Ein gebildeter jung. Mann, 27½ J. 
alt, der durchaus ſelbſiſtänd'g arbeiten 
kann, ſucht zum 1. Okt. cr. Stellung als 

Rechnungsführer U. Amtssekretait 
Familien anſchluß erwünſcht. 

Gefl. Off. sub Nr. 125 poſtlagernd 
lowitz i. Pom. erbeten. 


Ein junger Mann 


Manufalturiſt, ſucht Stellung. Offert. 
unter Nr. 107 poſtlag. Warlubien. 


Bureauvorſteher 
in Prozeß⸗ und Notariatsſachen gut ein⸗ 
gearbeitet und der polniſchen Sprache 
mächtig, wollen ſich unter Beifügung 
der letzten gengnüfe melden. (4836 
Briefen, 6. September 1892. 
Ruhnau, Rechtsanwalt n. Notar 
Ein fatbol., polniſch ſprechend. 
Hauslehrer 
der lateiniſch kann und muſikaliſch iſt, 
wird zum 1. Oktober geſucht. Adreſſe: 
Dom. Rabenhorſt per Rehden. 
Einen flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waarergeichäft, Der Antritt kann ſofort 
erfolgen. L. Friedländer, 
(5114) Oſterode Oſtpr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaarengeſchäft 
ſuche per ſofort reſp. 1 Oktober 
zwei tüchtige Verkäufer. 
Hugo Wolff, Treptow a. d. Rega 
Pommern). 


Für mein Tuche, Manufaktur⸗ und 


Tonfektions⸗Geſchäft ſuche per 15. Ok⸗ 


tober einen — (4460) 
zuverläſſigen Verkäufer 


bei gutem Salair. Derſelbe muß der 
Buchführung und polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Offerten unter Beifügung 
von Photographie, Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsangabe find zu richten an 
J. Abrahamſohn, Carthaus, 
Neuer Markt. 

Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ und 

Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1 Okt. 


einen tüchtigen Verkäufer und 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Zeugnißkopien, Photographie 
und Gehaltsanſprüche ſind beizufügen. 
Jüdiſche Sonn: und Feſttage geſchloſſen. 
B. Bluhm, Bruß Wpr. 

In unſerm Tuch⸗, Mannfaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchaͤft finden p. 15. Sep⸗ 
tember cr. (5036 
2 ältere tüchtige Verkäufer 
dauerude Stellung bei hohem Salair. 
Offerten ſind Photographie, Zeugniſſe 
und Angabe der Gehaltsanſprüche bei 
freier Station beizufügen. Andere Offert. 
werden nicht berückſichtigt. 

Ferner ſuchen p. ſofort reſp. 1. Okt. 

einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Gebrüder Leß, Heiligenbeil. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Leinen 
und Confektions⸗ Geſchäft ſuche ich 
einen recht tüchtigen ſelbſtſtäudigen 

Verkäufer 

der auch der polniſchen Sprache mächtig 
iſt zum 15. September oder ſpäteſtens 
zum 1. Oktober. Derſelbe muß ſchon 
mehrere Jahre conditionirt haben. 

Max Neumann, Berent Wpr. 

Für mein Panufaktur⸗ und Miode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


flotten Verkäufer, ferner 


einen Lehrling 

der polniſchen Sprache mächtig, Sohn 
achtbarer Eltern, zum ſofortigen Antritt. 

Nathan Marcus, Inowrazlaw. 

Für mein Modewaaren⸗ und Damen⸗ 
Konfektions ⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Oktober cr. einen (6162) 

tüchtigen Verkäufer 
und gewandten Dekorateur von 
repräſentablem Aeußern. Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig, bevorzugt. 

Herrmann Seelig, Thorn, 

Mode ⸗ Bazar. 


Ein junger Mann 
der poluiſchen Sprache mächtig, findet 
von ſoglech in meinem Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5172 an die Exped. d. Geſell. ero. 


Ein junger Mann 
mit guter Hamdfchrift findet in einem 
Speditions-, Commiſſions⸗ u. Agentur⸗ 
geſchäft bei beſcheidenen Anſprüchen zum 
1. Oktober d. J. Stellung. Offert. mit 
Zeugnißabſchriften und Ang. von Ge: 
baltSanfpr. u. L. 9 an Rudolf Moſſe 
Thorn. (4834, 

Für ein größeres Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft in Carthaus 
ſuche per ſogleich reſp. 1. Oktober er. 
einen tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen (5124 

jungen Mann 
der auch mit ſchriſtlichen Arbeiten ver⸗ 
traut ſein muß. Meldungen an 
S. Berent, Danzig, Kohlenmarkt 27. 


Für mein Kolonial-, Deſtillations⸗, 
Stab⸗ und Kurzeiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 1. Oktober einen 


tüchtigen jungen Mann 
und 1 Lehrling. 


Rob. Schumann, Schloppe Wſtpr. 
Ein zuverläſſiger 
junger Mann 

aus der Lederbranche, im Verkehr mit 
Schuhmachern gewandt, kann ſich melden. 
Antritt kann zum 1. Oktober cr. ge⸗ 
ſchehen. Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 5160 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Suche einen jungen Mann 


oder geweſenen Beamten, welcher 
der Feder gewachſen iſt und außerdem 
die im Speditions⸗Geſchäft vorkommen⸗ 
den äußeren Arbeiten beſorgen kann. 

(5198) A. Nonnenberg. 

Ein jüngerer 
junger Mann 

der am 1. April cr. feine Lehrzeit in 
einem großen Kolonial-, Deſtillations⸗ 
und Eiſenwagren⸗Geſchäft beendet hat, 
beider Sprachen vollſtändig müchtig und 
in Stellung iſt, ſucht auf gute Zeugniſſe 
per 1. eventl. 15, Oktober Stellung. 
Offerten unter F. R. 400 poftlagernd 
Schwetz a. W. (5084) 


Für unfer Kolonialwaaren: und Stellung, 
Delikateſſen ⸗Geſchäft ſuchen per 1.][ Winter, bei 


Oktober er. einen tüchtigen 
jungen Mann. 
Ferner einen g 
Lehrling 
von auferbald. Marken verbeten. 
Hildebrandt u. Krüger, 
6156) Graudenz. 
Ich ſuche per gleich oder 1. Oktober 
für mein Kolonial- u. Deſtill.⸗Geſchäft 


einen jungen Mann 
der deutſch und volniſch ſpricht. (5143 
J Lindenberg Nachf, Inowrazlaw. 
Für mein Colontalwaaren⸗, Deſtilla⸗ 
tions⸗, Wein und Cigarrengeſchäft fnche 
ich per 1. Oktober einen der polniſchen 
Sprache mächtigen 8 (4982) 
tüchtigen Expedienten 
welcher mit der Buchführung gut der: 
traut iſt, bei hohem Gehalt. 
Max Markowitz, Strelno. 


Einen tüchtigen Expedienten 
der Colonialwaaren⸗ und Delikateß⸗ 
Branche, w. ſelbſtänd. correſpondiren u. 
einfache Buchführung verſteht, ſucht per 
ſofort oder 1. Oktober (5090) 
A. Chriſten, Bromberg. 
In unſerer Eiſenhandlung findet 
ein tüchtiger Commis 
der gut polnifcy ſpricht, per 1. Oktober 
Stellung. Den Bewerbungen ſind Ge⸗ 
haltsanprüche und Zeugnißabſchrif ten 
beizufügen. Gebr. Herzfeld, 
(4910) Löbau Weſtpreußen. 
In meinem Material⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft iſt die Stille eines 
jüngeren Commis vacant. 
Th. Struck, Pr. Stargard. 
Für mein Colonial⸗ u. Euſengeſchäft 
ſuche ich per bald event. per 1. Okt. cr. 
einen der einfachen Buchführung und 
der polniſchen Sprache müchtigen 
Commis 
jüdiſcher Confeſſion. (4894 
Herrm. Korytowski, Kröden. 
Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Baumaterialien⸗Geſchäft ſuche per 
1. Oktober einen tüchtigen jüngeren 
Commis 
jd. Conf., welcher der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig ſein muß. 
Ludwig Cobn, Strasburg Wpr. 
Ein tüchtiger Gehilfe 
Materialiſt, mit Eiſenwaaren vertraut, 
mit recht guten Empfeblungen, findet 
von ſofort dauernde Stellung. Mel: 
dungen ſind Zeugnißabſchrift beizufügen. 
R. Schuckmann, Mohrungen. 
Daſelbſt iſt auch eine Lehrlings⸗ 
ſtelle offen. 
Für mein Material- u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft wird von ſo ort ein 
junger Gehilfe 
und ein Sohn, verſehen mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, als Lehrling geſucht. 
Meldungen werd. briefl m. Aufſchr. 
Nr. 4685 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. Oktober g 
einen Gehilfen. 
Bewerber haben Abſchriſten ihrer Zeug: 
niſſe einzuſenden. Marken verbeten. 
— — . lebe Riefenburn 
Für mein Colonſalwagren⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort oder 1. Oktober einen 
tüchtigen Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift 5198 durch die ed. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


128pfd. bunt 140 Mk., 
bis 147 Mk., 134/136pfd. hochbunt und fein 148/150 Mk., tranftte 
117/119 Mk., hell 133/135pfd. 124/27 Mk. — 
Roggen feſt, kleines Angebot, 
Pfd. 128/131 Mk. tranfito 126/130pfd. 
Brauw. 125/133 Mk. — Erbſen ohne Handel. — Hafer in⸗ 


130/134 pfd. hell 145 


121/124pfd. 125/127 Mk., 125/129 
104/110 Mk. — Ger ſte 


Ein Hilfswiegemeiſter 
wird für die bevorſteyende Campagne 
einer Zuckerfabrik Weſtpreußens geſucht. 

Meldungen unter Beifügung von 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 


Auflchr. Nr. 4475 durch die Expedition 


des Geſelligen in Grau denz erbeten. 
Ein zuverläſſiger 


Malergehilfe 


erhält bei höchſtem Lohn 
angenehme und dauernde 
Sommer und 
(5102) 
J. Pohlmann, 
Maler und Lackirer, Neidenburg. 
Reiſekeſten w. erſtattet. 


30 Malergehilfen 
Und Anſtreicher 


finden bei hohem Lohn ſofort 
Beſchäftigung bei dem Kaſeruen⸗ 
ban zu Juowrazlaw. Anz 
meldungen nimmt der Werk⸗ 
führer Rehbein entgegen. 
Vier Malergehilfen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung dei H. Nipkow, Maler, 
21) Ofterode 
Dominium Launingken, Kreis 


Darkehmen, ſucht für die Brennperiode 
leinen unverheiratheten 
f Brenner. 


Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften 
erbittet die Guts verwaltung. (5119 


Suche von ſog eich einen tüchtigen 
verheiratheten Brenner. 
Nur perfönliche Vorſtellungen werden 
berückſichtigt. 

(5111) Gut Drlan bei Gutfeld. 


| 
Mälzer⸗Geſuch. 


Such: fofort einen tüchtigen Mälzer. 
Carl Stahl, Braumeiſter, 
_ 5391) Schwetz a. W. 

Ich ſuche zum ſofor igen An rut einen 
tüchtigen und nüchternen Geſellen und 
auch einen Burſchen auf eine Windmühle. 

M. Krampitz, Mühlenbeſitzer, 
Osnowo. 
Un verheiratheter, erfahrener, ſeldſt⸗ 
thätiger 4 (4722) 
Gärtner 8 
zu Herbſt geſucht. 
Ockonomierath Aly, Gr. Klo nia, 
Kreis Tuchel. 

Ein ordentlicher, jeloftıhätiger 
unverheiratheter Gärtner 
wird zum J. Oktbr. geſucht in Goldenau 
Kreis Lyck Den Meldungen müſſen 
Zeugnißapſchriten, Empfehlungen und 
Gehaltsanſprüche beigefügt fein. 


Ein tüchtiger Capezier⸗ Gehilfe 
findet dauernde S ellung bei 
J Rach, Tapezier, Grandenz. 


ee 
Ein tüchtiger, nüchterner 


Bäckergeſelle 


der eine Böckerei ſelbſt zu führen verſteht, IE 


kann ſofort eintreten bei (5046) 
Ww. Kataky, Neidenburg Opr. 


Ein jüngerer, tüchtiger 


unverh. Böttchergeſelle 
auf Brau- und Brennereiarbeit findet 
dauernde Beſchäftigung bei - 
B. Burgismeyer, Böttchermeiſter, 
(5081) Neuenbur 2 Wſtpr. 


Zwei tüchtige Kupferſchmiede 
in Brennerei⸗Montage erfahren, können 
ſofort eintreten bei 15205 
M. Zühlsdorff, Graudenz. 
2 Klempnergeſellen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
ti E. Schaltner, In owrazlaw. 


Zwei Kürſchnergeſellen finden 
bei bohem Lohn von gleich dauernde 
Arbeit. Auch ſuche unter günſtigen 
Bedingungen einen Lehrling von 
achtbaren Eltern. 4437) 
F. Viboefer, Kürſchnermſtr., Dirſchau. 
Tüchtige Maſchinenſchloſſer 
auf landwirihfchaftliche Maſchinen finden 
von ſofort dauernd lohnende Beſchäfti⸗ 
gung bei Ew. Bartsch, Oxtelsburg 


D tüchtige Former 


finden von ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. (4981) 
7 F e ft, R 5 ff el, 


Eifengießerer und Maſchinenfabrik. 
Zwei Schmie degeſellen 
köunen eintreten bei (4488) 
Carl Breitenfeld, Schmiedemeiſter, 
Bromberg, Gammſtruße 24. 
Ein Gutsſchmied und 
Gutsmaurer 


zu ſofort oder ſpäter geſucht. Dann 
zu Marlini (5130 


ein Schäfer und 2 Juſtleute 
mit Scharwerker 


von Hornsberg bei Bergfriede. 
Ein tüchtiger Schmied 
mit eigenem Handwerkszeug, welcher die 
Dauupfdreſchmaſchine zu führen hat, ſowie 
ein Nachtwächter und 
zwei verh. Pferdeknechte 
mit Scharwerkern, finden zu Martini 
Stellung auf dem Do m. Kl. Rohdan, 
Poſt Nilolaiten Weſtpr. (4133) 
Zu Martini d. J. findet (4899 
ein verheiratheter Schmied 
der die Dampfmaſchine zu führen hat 


Stellung. Desgleichen kann ſich zum 
1. Oktober ein unverheiratheter, ſelbſt⸗ 


thäliger 2 
Gärtner 


dort melden. E. Honigmann, 
Griebenau bei Unislaw. 


Ein verheiratheter Schmied 
findet von ſofort oder von Martint d. 


Is. ab Stellung in Hoheneichen bei 
Gottſchalk. (1969) 


Tücht. Blei- und Bau⸗Glaſer 

finden ſorort dauernde Beſchäftigung in 

der Kunſt⸗ und Bauglaferei von 

4850) T. Wolter, Bromberg. 
Ein Glaſergeſelle 

findet dauernde Beſchäftigung bei 

4962) O. Gredited, Dt. Eylau. 


Ein Tiſchlergeſelle und 
ein Lehrling 

können ſogleich bei mir eintreten. 

4890) G. Will, Ho henkirch. 

= Ein verheiratheter 6 

5 mülergeſele 3 
der lngere Zeit auf großen 

% Müblen gearbeitet hat, ein 28 
guter Scharfmacher iſt, ſeine & 

= Brauchbarkeit durch gute en 
niſſe nachweiſen kann, findet 

& von fogleich dauernde Stellung 

* bei gutem Lohn. Meldungen 
find Zeugniſſe beizufügen. Ber: 
bandsmitglieder werden nicht 

* engagiert. Angaben über Alter 
und Familie erwünſcht. 

F. Wiechert jun, Kunſt⸗ 

mühle Pr. Stargard. 

2 tücht. Brunneumacher 

mit Tiefbohrung und Roh legung vers 

traut, können ſofort bei hohem Lohn 

eintreten bei M. Zühlsdorff. 
Für ein größeres Anſiedelungs⸗Gu 

wird zum 1. Oktober cr. ein mit dem 

Nechnungsweſen und mit der Bearbei⸗ 

tung der Amts⸗ und Standesamtsſachen 

vollſtändig vertrauter 

Rechnungsführer 
geſucht. 


Seuopißabfehriften brieflich mit Aufſchrift 


tr. 5165 an die Expedition des G0 * 


ſelligen in Graudenz. 
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ne zu führen hat 
en kann ſich zun 
rheiratheter, ſelbſt⸗ 
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Zu 


Sprache Bedingung. 


Sohn anſtändiger 
freier Station geſucht. 


Mehrere tüchtige unverh. und verh. 
Brenner 


werden für die Brenncampagne geſucht. 
äheres durch Dr. W. Keller Söhne, 
er lin, Blumenſtr. 46, zu erfahren. 


— Geſucht ein Unterbrenner 


mit cont inuirlichem Apparat völlig ver⸗ 
traut. Perſönliche Vorſtellung noth⸗ 


peubig. Dominium Gronowo p. Tauer. 


Ein unverheiratheter 


Wirthſchaftsbeamter 


findet unter direkter Leitung des Prinzi⸗ 
pals von ſofort bezw. 1. Oktober 
Stellung. Gehalt 300 — 360 Mark ohne 
Betten u. Wäſche. Kramer, 
Ludwigsdorf b. Gilgenburg Opr. 
Ein Wirthſchaftsbeamter 
u cht zu jung, der gut empfohlen if, 
1 ſogleich Stellung. Schoenflie 
e: Rynsk Weſtpr. Gehalt 450 Mark. 
Wirthſchaftsbeamter 
gut Aushilfe in der Kartoffelernte for 
tort geſucht von (4721) 
Ockonomierath Aly, Gr. Klonia, 
reis Tuchel. 


1 Kämmerer 

für Un Vorwerk, 
1 Hofmann 

der vorarbeiten muß, 
1 Schäfer 


n m 
für eine Hammelheerde, werden gefucht | Deſtillations⸗Geſchäft findet 


von Martini d. 98. in Dhhlau Oyr 
Ein verheiratheter (4379) 
Hofaufſeher 
der ähnliche Stellung ſchon inne hatte, 
zu ſofort für ein großes Gut geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsforderungen an 
Do m. Witzleben bei Lobſens. 
In Halbersdorf per Rieſenvurg 
wird ein (5087) | 
Unternehmer 
mit Leuten zum Ausgraben der 
Kartoffeln und Zuckerrüben gefucht. 
Unſere Fabrik beginnt 
am 20. September. 
Die Arbeiterannahme findet Sonn⸗ 
tag, den 18. September, 8 


mittags ſtatt. 88 
©. F. Müller & Sohn, 


ö Syrupfabrik Boguſchan bei Melno. 


Von fofort oder 1. Oktober findet | 


Suche zu Martini d. J einen 


ein tücht. Hofverwalter verheiratheten Kuhhirt 
St lung in Sumo wo p. Naymowo. der zugleich das Melken Übernehmen muß. 


Zur Saat offeriren: 


Trieurten Epp⸗, 


Franfenfteiner und amerik. 


Arbeiter 


Sandweizen. 


Zweiter Inſpektor 
energiſch, zuverläſſig, mit Buchführung 
vertraut, für Hofwirthſchaſt u. Speicher 
zum Hktober bei 360 —400 Mk. Gehalt 

eſucht f. Majoralsgut Kl. Tromnau, 


Lreis Roſenberg. Meldungen an die 

Gutsverwa ktung. Frenze . 
77. ͤv RR ARTE Bd 

Dom. Karnowko bei Nakel ſucht 


zum 1. Dfiober d. Js. einen fleißigen, 

der Feder gewachfenen 
Hof⸗Inſpektor 

bei 360 Mark Gehalt. 


25 


Ie ſiche zum 1. Oftoo 
serlöjfipen, erſahrenen 
Hofinſpektor 
Behalt nach Uebereinkunft, auf mein 
orwerk 


einen Eleven 
aus guter Familie, welcher unter Leitung 
des Oberinſpektors ſteht. 
von Muellern, Rittmeifter, 
Soßnow Weſtpr. 
24 %%% %%% %%% %%% 


$ Aelterer Juſpektor 
2 unterm Prinzipal geſucht. Gehalt 
2 nach Uebereinkunft von 700 Mark 
© aufwärts. Kenutniß der poln. 
Anträge mit 
Lebenslauf u. Ausweis über mehr⸗ 
© jährige erfolgreiche Thätigkeit in 
L erſten Wirthſchaften werden briefl. 
2 mit Auſſchriſt Nr. 4400 durch die 
2 Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
— denz erbeten. 
Lee , 
„Vom 15. Oktober cr. wird ein 
tüchtiger Feldwirthſchafter 
in Gr. Pötzdorf per Reichenau Oſtpr. 
unter Leitung des Prinzipals geſucht 
„Schaltsforderung erwünſcht. (5108) 
Ein nüchterner. zuverläſſiger 
Juſpektor 
der bereits einige Jahre als ſolcher 
fungirt hat, findet von ſofort Stellung 
zul Dom Uhlkau b. Hohenſtein Wpr. 
Graſſchaft Stange nvurg bei 
N.kolaiken Weſtpr. ſucht zum 1. Oktbr. 
einen zweiten Beamten. 
Anfangsgehalt 300 Mark. Oſſerten 
erbittet Raifer. (5093) 
Ein älteren, unverheitalheter 


Hofbeamter 
findet zum I. Oktober Stellung auf dem 
Dom. Racewo bei Güldenhof. 


Ein unverhtiratheter, älterer 
Wirthſchafter 
mit guten Zeugniſſen vom 15. Oktober 
geſucht. Offerten werden britflich mit 
Aufſchrift Nr. 4403 durch die Expedition 
dis Geſelligen in Grau denz erbeten. 
er 1. Oiteber cr. ſuche ich noch 
einige wohl empfohlene (4428) 
Wirthſchaftsbeamte. 
© Böhrer, Danzig. 
Vom 1. Oktober er. ab wird in 
Malken bei Strasburg die 
erſte Inſpektorſtelle 
vakant. Hierauf reflektirende Landwirthe 
von Erfahrung wollen ſich unter Ein⸗ 
ſendurg ihrer Zeugniſſe melden. Jahres: 
Gcbolt 600 Mark. 4653) 
Ein Hofſinſpektor 
der die Buchführung und Speicherver⸗ 
waltung leiſten muß, wird bei einem 
Aufangsgehalt von 300 Mek. und freier 
Station in Dom. Malſchöwen bei 
Mens guth Oſtvr. geſucht. (4837 


er einen Zus 
4441) 


204909409940) 


099949 


ür Gr Konojad wird zum 1. Okt. 


ein Wirthſchaftscleve geſucht. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 

Eltern, wird bei 
Offerten an 
frau O. Breitbarth, Breslau, 
Sadomwafir. 49, (6135 


Bielfeldt, Kollofomp 
p. Nikolaiken Wpr 


Männliche 


über 16 Jahre, welche in der 
Ende dieſes Monats beginnenden 


Campagne hier arbeiten wollen, 


können ſich melden. 

Neben täglich einmal warmer 
Suppe und freier Kaſernen⸗ 
Wohnung wird ein hoher Lohn 


4085) gezahlt. 


Bei ununterbrochener Arbeit 
wird Nachſchuß gewährt. 


Zuckerfabrik Kujavien, 
Bahnſtation Amſee. 
In meinem Colontalwaaren:, Deli⸗ 
tateſſen⸗ und Schankgeſchäft findet 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung Stellung. 
C. Rettkowski, Soldau. 
Einen Lehrling 
für ſein Getreide⸗ und Speditions⸗ 
Geſchäft ſucht (3289) 
W. Altmann, Löbau. 


nn 
2 Lehrling 2 


5 mit guten Schulkennimiſſen, 2 
der polniſchen Sprache mäch⸗ 
* tig, ſucht die Mauufaktur⸗ 
* waarenhandlung von 

N C. Rosenthal, 


2 
Liebemühl. 2 
KELAIRAERER 


Ein Lehrling 
eventl. gegen Stationsvergütung von 
einem Bank⸗, Kommiſſions- und Wechſel⸗ 
geſchäft geſucht. Meld. zu addreſſiren 
an Konſul Franz Did, Königs: 
berg i. Pr. (5032) 


Einen Lehrling 

mit guter Schulbildung ſucht für ſein 

Material waaren⸗, Deſtillations⸗, Wein⸗ 

und Cigarren-Geſchäft. (5044) 
Albert Block, Schwetz a. W. 


FIEILLITT TI 
Einen Bolontär 


und einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht per ſogleich für ſein Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft. 
Jacob Hirsch, 
Biſchofsburg Oſtpreußen. 


GELGSPISEDBASS 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig, kann in meinem Co⸗ 
lonialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
eintreten. Anton Hoffmann, 
(5197) Strasburg Weſtpr. 
Einen Lehrling 
für mein Getreide⸗ und Spiritusgeſchäft 
ſuche per 1 Oktober eventl. ſofort. 
— _ . Bolffobn, Fileb ne 
Für mein Schank⸗, Kolonial⸗ und 
Schuhwagrengeſchäft ſuche von ſofort 
oder 1. Oktober 6103) 
einen Lehrling 
gleichviel welcher Konfeſſion. 
Schmul Abraham, Schönfee, 
Lehrling 
zum baldigen Antritt unter günſtigen 
Bedingungen ſucht Jacob Schreiber, 
Buch⸗ und Schreibmater.⸗Oandlung, 
4361) Schrimm. 


Suche flir mem Colonlal⸗, Makerlal /, 
did n Peinbunblune 


einen Lehrling 


Kowalski, Dt. Eylau. 
einem Colontalwaaren⸗ und 
g U (4832 
ein Lehrling 
von ſofort oder 1. Oktober Stellung. 
Rob, Boetzel, Inowrazlaw. 


Für meine Colonial- und Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlung und Deftillation ſuche 
(4075) 


per bald ; 
einen Lehrling 
polniſch ſprechend, kath. bevor, ugt. 
Rudolf Schiefelbein, Czarnikan. 
Suche für mein Kolontalwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Farbengeſchäft von 
ſogleich oder 1. Oktober (4610) 
1 Lehrling 
mit den nöhtigen Schulkenntniſſen. 
Lehmann, Rehden Witor. 
Ein Lehrling 
beider Landesſprach. mächtig, findet in 
meinem Por zellan⸗, Lampen⸗, Glas⸗ und 
Galantertewaaren⸗Geſchäft unt. günſtig. 
Bedingungen Aufnahme. (4364 


2 Ichtlinge 


ſucht A. Neubert, 
Klempnermeiſter, Roſenberg. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäſt ſuche ich p. gleich 
ober 1. Oktober einen tiichtigen 
Lehrling. 
Hermann Regier, Elbing 
Leichnamſtraße No. 113. 


Suche zum 1. Oliober einen durch⸗ 
15 (4810 


aus nüchternen 5 
Hausdiener 
für meinen Bierverlag. Lohn p. Monat 
18 Mark bei freier Station. a 
H. Pozzeſi, Bahnhofswirth, Pelplin 


Einen tüchtigen (5209) 
Hausmann 


ſucht Herrmann Reiß, Eiſenbandlg. 


1 Hausmann, 1 Lehrling 
ſucht N. Letz, Marienwerderſtraße 29. 


Oktober eine freundl. tüchtige Ver⸗ 


Es wirb elne im Klaſfenunterricht 
erfahrene, wiſſenſchaftliche 
Lehrerin 


en von ſogleich oder ſpäter. (4803) geſucht, die gleichzeitig befähigt iſt, den 
300 ] Tun, x 


urnunterricht an der Anſtalt zu er⸗ 
theilen. Meldungen nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften werd. brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 5127 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Eine geprüfte Lehrerin 
welche auch Klavierunterricht ertheilt, 
ſuche ich als Erzieherin für meine 
beiden Töchter von 7½ und 8¼ Jahren 
zum 1. Oktober nach einem Riltergute. 
Offerten mit Gehalts anſprüchen, Zeug⸗ 
nißabſchriſten und Photographie unter 
Nr. 4904 an die Expedition des Gef. 
in Graudenz erbeten. 
GO35383EE5653452590939CH 
8 Für ein neues Geſchäft w. v. 1. 8 


käuferin d. poln. Sprache mächtig 
8 b. hoh. Salair geſucht. Selb. muß 

mit der Galanterie⸗Karz⸗Woll⸗ 
7 waarenbranche vertraut ſein. Meld. 
Au. Zeugnißabſchr. werd. briefl. m. 
8 Aufſchr. 5005 d. d. Exv. d. Gel. erb. & 
&EUBO85298292922990999898 

Suche zum 1. Otlober für meine 


Puch⸗ Papier⸗ und Schreibmaterialien⸗ 


eine tüchtige und gewandte 
Verkäuferin 
die mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
traut. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſpr. einzu⸗ 
ſenden an C. Düvel's Buchhandlg., 
Inowrazlaw. (4019 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurz: 
waaren⸗Geſchäft fuche per 1. Oktober 
eine flotte Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen bei freier Station ſind Ge⸗ 
halts anſprüche beizufügen. 

Gleichzeitig ſuche eine 1 
junge Wirthſchafterin 
moſ. Glaubens, die unter Leitung der 
Hausfrau ſteht per 1. Oktober oder 
auch früher. 5122 

Falk Nathan, Schönſee Wpr. 
Eine in feinem Putz fache erfahrene 
Directriee 
oder tüchtige erſte Arbeiterin findet 
angenehme, familiäre Stellung. Gefl. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 5110 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


handlung 


Ein kräft. Laufburſche 


S. Radt Nachf., 5 


| 
U 
Mädchen. 


Für ein junges Mädchen 
wird vom 1. Oktober cr. oder ſpäter eine 
Stelle z. Beauſſichtigung älterer Kinder 
u. Hilfe in der Wirthſch. geſucht. Off. bef. 


unt. Nr. 476 M. Jung in Lauten burg 


Ein jung. Mädchen, a. anſt. Fam. 
ſucht z. 1. Oktbr. als Stütze der Hans: 
fran Stellung in einem feinen Hauſe. 
Meldungen ſind bis zum 20. d. Mts. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5182 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein jung. Mädchen, a. anſt. Fam. 
ſucht zum 1. Oktober Stellung in einer 
Konditorei oder Bäckerei ald zweite 
Verkäuferin. Meld. mit Gehaltsan⸗ 
gabe find bis zum 20. d. Mts. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 5183 g. d. Exped. d. Geſ.erb. 


Ein junges kräftiges Mädchen, welch. 7 


Schneiderei, Wäſche u. Handarb. verſt, 
w. ein. Stelle a. Stütze d. Hausfr. od. 
z. Beaufſicht. d Kinder. Gefl. Off. bef. 
u. S. 2047 d. Oſtdtſch. Volkszig Juſterbrg. 


Ein Frl. in geſ. Jahr., 15 Jahre in 
Stellung geweſen, f. weit. Engagement 
3. ſelbſtſt. Führung ein. Haushalts zum 
1. Oktober. Nähere Auskunft ertheilt 
Fr. Schwarz, Cöslin, Friedrichſtr. 3. 


Ein j. gebl. Mädchen ſ. unter 
beſch. Anſp. Stell. a. Stütze d. Haus⸗ 
frau und Kindergärtnerin. Iſt in 
Schneiderei und Handarbeit erfahr. 
Offert unt. 400 poſtl. Elbing erb. 


Ein j. auſt. Mädchen 


der deulſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, w. i. Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarengeſchäft cond., ſucht anderweitig 
Stellung vom 1. Oktober. Gefl. Off. 
unt H. R. poſtl Marienburg Bor. 

Ein junges evangeliſches Mädchen 
aus achtbarer Familie ſucht Stellung zur 


Erlernung der Wirthſchaft 
bei Familienanſchluß. 

Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 5008 an die Exped. d. Geſell erb. 

Eine Dame der katholiſchen Kon⸗ 
feſſion ſucht Stellung in einem Pfarr⸗ 
hauſe. Gefl. Offerten unter A. K. 10 
poſtlag. Löbau Weſtpr. (4999 


FFC 
Eine tüchtige Directrice 


zur feinen Damenſchneiderei wird per ſo⸗ 
fort geſucht. Putz⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft Clementyne v. Porzycka, 
Lautenburg Weſtpr. (4701) 


Verkäuferin 
in der Kurz⸗ u. Wollwaarenbranche be⸗ 
wandert, bittet um Stellung. 
Meldungen werd. briefl. m. Auffchr, 


Nr. 4879 an die Exped. d. Geſell. erb. 


in geſetzten Jahren. 


Zu meiner Unterſtützung in der Wirth⸗ 
ſchaft ſuche zum 1. Oktober (5094) 
eine Dame 
Meldungen bitte 
rekt an mich zu richten. 

Frau P. Küſter, Marienburg. 
Eine anftändıge, (4992) 
zuverläſſige Frau oder 
älteres Mädchen 


wird von ſogleich oder 1. Oktober zur 


EA 


leineren Kindern geſucht. 
mit Gehaltsanſprüchen zu richten an 


per Schadewinkel. 


2 Ein junges Mädchen 
moſaiſch, das eine Wirthſchaft 
felofiftändig leiten kann und 
etwas Schneiderei verſteht, ver⸗ 
lungen per ſofort oder 1. Oktbr. 

Ge 


. 
= 
Graudenz. (65022) 


Ein gebildetes, (5092) 
älteres Mädchen 


das in der Küche, ſowie in Haus⸗ und 


ſprüchen bitte zu ſenden an 
Frau Thereſe Lüpſchütz, 
Bromberg, Poſenerſtraße 14. 


Ein zuperlüſſiges trenes Mädchen 


zu vertreten hat, wird für ein kleines 
Gut geſucht. Kenntniß der polniſchen 


die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


NN 


Zur Stütze der Hausfrau BE 
84 wird ein anſtändiges tücht. 


& jung. Mädchen 


N vom 20. d. Mid, geſucht. S, 
% Meldungen mit Gehalte: % 

anſprüchen find an E. P. 
A poſtl. Jedwabuo zu ſend. * 


Fürs Land wird ein junges gebilde⸗ 
tes Mädchen, welches nicht unerfahren in 
der Küche iſt, vor allem aber feine 
Handarbeiten verſteht, 


als Stütze der Hausfrau 


geſucht. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen werden brieflich mit Aufſchrift 
4812 durch die Expedition des Geſel⸗ 
ligen in Grau denz erbeten. 


Wirthſchafterin 
welche alle häuslichen Arbeiten 
lagernd Thorn erbeten. 


Frau A. Muchlinski, Gr. Wei deKirchenſtraße 7. 


das die Hausfrau zu unterſtützen reſp. des Geſelligen unter Nr. 4641 


geſucht von einem alleinſtehenden Herrn, 
ver⸗ 
volle muß. Offerten unter R. K. 6 
vo 


Bu 1. Oktober, auch frllher ſuch? 
ein anſtändiges (6121) 
junges Mädchen 

mit guter Schulbildung als Verläufe rin 
und Stütze der Hausfrau. Polni ſche 
Sprache erwünſcht, doch nicht durch aus 
. Meld ungen mit Zeugni ſſen 
nebſt Photographie erbeten. 

Wwe. Auguſte Dinter, 
Wiener u. Carlsbader Fein⸗Bäckerel, 
Thorn, Schillerſtraße 8. 

Geſucht wird zum 1. Oltober eine 
tüchtige, anſtändige : 

Landwirthin 
die über ihre Erfolge in der feinen 
Küche, ſowohl wie vor allem in der 
Milchbutterei, Kälber⸗ und Federvieh⸗ 
zucht die beſten Zeugniſſe beibringen 
kann. Gehalt 180 Pek. und Tantleme. 

Meldungen werden briefl mit Ane⸗ 
ſchrift Nr. 4964 durch die Exped. des 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
klein. landwirthſch. Haushalts ein. einzeln. 
Herrn wird eine 2 

Wirthſchafterin 
in geſetzten Jahren geſucht. Bedingung 
gute Zeugniſſe und perfektes Kochen 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit der l 
Nr. 4893 an die Exped. d. Geſell. er 

Suche zum 1. Oktober eine u 


e 
tüchtige, zuverläſſige 4078 
Wirthin 
die in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren iſt, auch die Wüſche be⸗ 
forgen muß. Kulow, Adminiſtrator 

Gorki bei Markowitz 
Eine ältere, einfache ; 
Wirthin 
die in jeder Beziehung erfahren iſt und 
die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, 


findet zur ſelbſtſtändigen Führung der 


Wirihſchaft vom 1. Oltober ab Stellung 


bei Wollſchläger, Sentzienen 
Ortelsburg Oſtpr. (5 
Eine evangel. Wirthin 

die die feine Küche verſteht und fi. 
über ihre Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe ausweiſen kann, findet von 
ſogleich leichte Stellung bei 180 Mark 
Gehalt in Lowin bei Pruſt a. d. Oſtb. 


Eine tüchtige Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Leitung eines kleinen 
Haushaltes, wird per 15. September cr. 
geſucht. C. Casprowitz, 

(4978) Biſchofs werder Wpr. 


Eine Wirthſchafterin 
moſ., welche die Wirthſchaft und Küche 
gut verſteht, wird für einen kl. Haushalt 
per ſofort oder 1. Oktober geſucht. Reſi. 
wollen den Meldungen Gehalts anſpüche, 
Zeugniſſe oder Referenzen beifügen. 

Repräſ. ältere Dame im Haufe. 
(4970) Jacob Aſcher, Crone a. B. 


Eine tüchtige Wirthin 


bei 
12 


Hülfe in der Wirthſchaft und bei für ein kl. Gut, welche mit Kälber: u. 
Meldungen Federviehaufzucht Beſcheid weiß, ver⸗ 


langt das Vermiethungs⸗Bureau 
199) 


NN NNNINN NN 1 ſelbſtſtandige Köchin 


e etwas Hausarbeit übernimmt, zum 
1. Oktober geſucht. Zeuguiſſe find eins 
an (5171) 


* zuſenden 
Frau v. d. Mar witz, 


Braunsberg, zur Zeit Zoppot, 
Eifenhardtſtraße 20. 


brüder Jacoby, 2 Köchin reſp. einfache Wirthin 
zu ſofort oder ſpäter bei 


ſucht. 5033 
KNA NN 5 Müh lgrand bei Strelno (Posen) 


hohem Lohn 
032 
Frau Inſpektor Feſtag. 
Suche per ſofort oder 1. Oktober 
eine perfekte Köchin 


Handarbeit Erfahrung beſitzt, wird als] die auch jegliche Hauswirthſchaft über⸗ 
Stütze bei einer einzelnen Dame geſucht. nimmt. 
Zeugniſſe mit Angabe von Gehaltsan⸗JOfferten unter Angabe der Bedingungen 


Hohes Lohn dafür zugeſtwert. 


unter Nr. 4789 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Tüchtige Hotelköchin 
die gut kocht, wird bei hohem Lohn ge 
ſucht. Zu erfragen in der Expedition 


Tüchtige Mädchen 


. . ne — für feinere 1 1 15 von eu weißt 
et und angenehm. er erden na au Vibrans, Marienwerder. 
i mil eee e 


Geſucht wird zum 1. Oktober d. J 
eine Dritte, welche Stubenarbeit über⸗ 
nimmt, Waſchen, Plätten und Maſchinen⸗ 
nähen gut verſteht, und über ihre 
Leiſtungen gute Zeugniſſe beſitzt. Die⸗ 
ſelben find einzufenden nebſt Angabe den 
Gehaltsanſprüche an Frau von Fabeck, 
Jablonken, Kr. Ortelsburg. (4305 

Zum 1. Oktober cr. ſuche ich für 
hieſiges Anſiedelungs⸗Gut 1 (5166) 

eine Meierin 
welche mit dem Schwartz'ſchen Verfahren, 


NN wie auch Eentrifugenbetrieb vertraut und 


ihre frühere Thätigkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachwerfen kann. 
Dembowalonka bei Brieſen. 
Nickel, Gutsverwalter. 
Dom. Ganshorn bei Usdau Op. 
ſucht zum 1. Oktober eine 
deierin 
vertraut m. Separator und Dampfbetrieb. 
irthinnen, Stubenmädch ‚ältere 
und jüngere Perſonen aller 
Branchen erhalten bei hohem 
Lohn v. 1. u. 15. Oktober dau⸗ 


ernde Stellung. Schleunige 
l der Zeugniſſe er⸗ 
beten. rau Heß, Eulmiee, 


Tucheler 


lundwirthſchaftl. Verein. 


Am Dienstag, den 20. Septbr. 
er., Nachmittags 2 Ubr, veranſtaltet 
obiger Verein auf dem in ber Nähe des 
N * gelegenen Martens⸗ 
ſchen Feld (5193) 


tin änıknreengpflügen nan 
Kartaffel⸗Aushebemaſchinen 


zu deren Beſchickung Fabrikanten der⸗ 

artiger Maſchinen dier durch eingeladen 

werden. Koſtenfreie Rückfracht der Da: 

ſchinen iſt beantragt. 

Das Erſcheinen von Nachbarsver⸗ 

einen und Intereſſenten ſehr willkommen. 
er Vorstand. 
J. A.: O. Aly. 


Bekanntmachung. 

Unter dem Rindvieh des Bauunter⸗ 
e rs Heinrich, Kulmerſtraße 24, 
dt die Maul⸗ und Klaue enſtuche ausge: 
brochen. (5210 

Graudenz, den 9. September 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Vekauutmachung. 


Am 30. Au gel 1892 ift auf dem 
X zwiſchen Vol tshagen und Planti⸗ 


w bei Daber i. Pom. von zwei Vaga⸗ 
onden ein Raudverſuch und Mordver⸗ 
ba gegen ein Mädchen verübt worden. 
erbrecher waren auffallend gut 
gekleidet. Der eine der Burſchen ift 
ıtwa 33 Jahre alt, von mittlerer Statur, 
dat einen langen dunkelen Vollbart, 
warzes Kopfhaar, etwas geröthete 
aſe, tiefe Stimme. Am rechten Zeige⸗ 
nger fehlen ihm zwei Glieder. 
trug ein weißleinenes Hemd ohne Vor⸗ 
bemd, eine graue Mütze mit 8 
Schilde, dunkelen Nock, helle Hofen, 
Kin gelben Krückſtock und auf dem 
cken eine na Ledertaſche. Er 
ging am 30. v. M. barfuß. 
er andere Sate iſt etwa 28 
Jahre alt, ca. 1,80 Mtr. groß, bartlos 
und bleich. Sein Kopfhaar iſt dunkel, 
er trägt ein weißes Vorhemd, ſchwarz⸗ 
weiß geſtreiftes Halstuch, ſchwarzen 
eifen Filzhut, hellgrauen oder hell⸗ 
lauen Anzug — der Rock iſt ziemlich 
lang —, Lederſtiefeletten, einen grauen 
dicken Knüppel und an einem ca. 3 em 


Zeug. 


mit (51 
Es wird um Ergreifung und Zu⸗ 


zu den hieſigen Akten J. II 475/92 
geb eten. 

Stargard i. Pom., 7. Sept. 1892. 

Der Erſte Staatsanwalt. 

In öffentlicher Ausſchreibung ſollen 

d⸗, Maurer⸗, Zimmer⸗, Dach⸗ 
decker⸗ und Schmiedearbeiten für den 
Anbau am Güterſchuppen auf Bahn⸗ 
hof Graudenz nebſt Ladebühne ver⸗ 
geben werden. 

Die Verdingungsunterlagen können 
während der Dienftfiunden im Bureau 
der Eiſenbahn⸗Bau⸗In pektion II ein: 
geſehen, auch mit Ausnahme der Zeich⸗ 
ur, gegen koſtenfreie Einfendung von 

Mark von dort bezogen werden. 
5 den 20. Septbr. 

1892, Vormittags 11 Uhr. 
ſchlagsfriſt drei Wochen. 
ſind verſchloſſen einzureichen. 

Graudenz, den 5. Septbr. 1892. 

Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Sufpeftion II. 
Struck. 


Befnunlmadung. 
Achlacht⸗ und Bichhofban. 


Die Lieferung der zum Bau des 
öffentlichen Schlacht⸗ und Viehhofes 
in Danzig erforderlichen Verblend⸗ 
und Hintermanerſteine — ca. 4 Mil⸗ 
lionen Stück —, fol im Wege der öffent: 
lichen Submiſſion vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen im 
Baubureau (Kielgraben 4) zur Einſicht 
aus und werden gegen Erſtattung von 
50 Big. Copialien ebendaſelbſt abgegeben. 

ietungsluſtige werden erſucht, ihre 
Offerten verſiegelt und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen, unter Einſendung 
von Probeſteinen, ſpäteſtens bis zum _ 


Dienstag, den 27. September cr, 
Vormittags 10 Uhr, 

im obengedachten Baubüreau abzugeben. 
Die Eröffnung der Offerten findet da⸗ 
elbſt an demſelben Tage um 11 Uhr 
ormittags ſtatt. (4829) 
Danzig, den 6. September 1892. 
Der Magiſtrat. 


Hagemann. Trampe. 
Die hieſige 
Sekretairſtelle 


ſoll vom 1. Oktober d. Is. anderweit 
beſetzt werden. Die Annahme erfolgt 
gegen vier wöchentliche Kündigung. Ge⸗ 
halt 60 Mk. monatlich. 

Nur geeignete Bureaubeamte wollen 
ſich baldigſt melden. 

Gollub, den 6. September 1892. 

Der Magiſtrat. 
Saalmann. 


Einige größere Parzellen 


Kämpenſtrauch 
nun beſtanden, verkäuflich Schönfee 
87 Bahnſtation Miſchke. 
r Gemeinde vorſtand. 


breiten Lederrlemen ein kleines 5 — 


führung der Burſchen zum nächiten 5 
Amtsgerichte unter 3 - 


jfürbiöfernartiger Theile, welche ſich zuſammen⸗ und auseinanderziehen 
Be 


N 


* 


Für die Zwecke der unter Allerhöchſtem 41 ſtehenden 
Deutſchen Vereine vom Rothen Krenz durch * re 
vom 27. April 1891 genehmigt. 


Große Geld Lotterie 


16 870 Baargewinne 
und zwar Gewinne zu 100 000 ME, zu 50 000 Mk., zu 25000 Mk., 
zu 15000 Dit, zu 10000 Mk. u. ſ. w. bis zu 15 Mt. 
— dcr Preis eines Looſes beträgt 3 Mark. 
Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie-Eins Eins 
nehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben 
baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungs⸗ 
ſaale der Königlichen land Lotterie= Direktion zu Berlin vom 12. 
bis 17. Dezember 1892. 
Das Ceutral⸗Comitee des Preußiſchen Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkraukter Krieger. 
von dem Kneſebeck. 


Glagawski B Sohn 


Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 


| 
| 
4 . z 


(8598) 


3 Schnell Dampfes 


Dampf- Entwickler & Kochfass 
Zugleich 


findungen mit der Grossen 


silbernen Denkmünze von der deutschen Landwirth - 


Diese 12 wurden, bei der am 14. Juni 1892 in . 


stattgefundenen Prüfung neuer Er 


* 
BE 


schafts- Gesellschaft ausgezeichnet. 


— 


8 für ame 5 — 


ſparſ 
Verſuchsprobe gegen 20 Pf. in Briefmarken portofrei. 


Kurtzig & Segalls Erſparniß⸗ ⸗Kaffee, 
vorzügl. Kaffee⸗Erſatz; 3 meck., sie, ebrauchsfertig. Brodefend. 
10 Pfundpack. M. 4.50, 5 Pfund. M 2,50. 411. u. Porto frei. 


Kurtzig & magen, 


= Danıpf- ulerineran at: Babeif Inowrazl 
20, 000 


20.00 Am nn | 


leidet 5 großer Theil der Meuſchheit, ohne es zu wiſſen! E 
r Unterzeichnete entfernt denſelben mit Kopf nach einer ſeit Jahren = 
bei Zaufenden von Perſonen erprobten einfachen Methode ohne Vor: oder 
Hungerkur in 2—3 Stunden ſchmerz⸗ und gefahrlos durch ein N u 
und leicht zu nehmendes Mittel, welches ſelbſt verſuchs! veiſe ganz unſchädlich Ge 
iſt. Garantie wird zugeſichert und geſchieht die Verſendung des Mittels 
auf briefliche Beſtellung mit genauer Gebrauchsanweiſung unter Nach: 
nahme. Sichere Kennzeichen find: der Abgang weiſter, undel⸗ oder 


Niederl. werd. noch erricht. 


20,000 
geheilt! 


1 und ſich in dieſer Form zeigen. Andere 
n muthmaßliche Kennzeichen ſind: Wechſel der 
Geſichtsfarbe, matter Blick, blaue Ninge um die 
Augen, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetit⸗ 
loſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelleiten, ſogar Ohnmachten bei 
nüchternem Magen oder nach gewiffen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels 
bis zum Halſe, ſtärkeres e e des Speichels im Munde, Magen: 
ſäure, Sodbrennen, häufiges A ufſtoßen, Schwindel, öfterer Kopſſchmerz, 
unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken und wellenförmige S. 
Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herz: ED 
Hopfen, hauptſächlich bei Treppenſteigen, Menſtruationsſlörungen. Durch * 
die vielen Tanfende von mir Geheilten, ſowie die Empfehlungen 
berühmter Aerzte, welche ſolchen Leidenden meine Kur verord⸗ 
nen, iſt mein Ruf weltbekaunt geworden. (9877) 


Theodor Horn, 2 9 27 Wunderburgſtr DER 


Chemische Fabrik, Danzig 


offerirt zu äußerſten Preiſen unter ee 
Super phosphate aller Art 


gedämpfles und aufgeſchloſſenes Hnochenmehl 
Thomas-Phosphatmehl feinster Mahlung 


20, 18, 17 pCt., frei von jeder Beimiſchung garantirt, 
Superphosphat-Gyps 


zum Einſtreuen in die Ställe, behufs Bindung des Ammoniaks im Dünger. 


Chemische Fabrik 


Petschow. Davidsohn. 
Danzig, Comtoir: Hundegaſſe 37. 


Eine | Getreide: 
Reinigungs: Maſchine 


eine Schuhmacher⸗ Maſchine 


ſind wegen Mangel an Raum billig zu 
verkaufen. Näheres Rehdenerſtraße 9. 


Brebiſium⸗Pulver 


(Schutzmarke eingetragen) 
zur unfehlbaren Tödtung von Schaf⸗ 
tecken und Viehlänſen. Ex Sad 
(1 Ctr. zn Mk. 13, Boftpadete | L 
gegen Nachnahme Mk. 2,10 Pf. (5140 
Alexis 3 in Firma: A. G. Miller, 


anzig. 
Gebrouchs⸗Aumeſſung aratiß. 


Billigste Deng 19 250 
Krebſe! Tafelkrebſe a Schock M. 2 50, 
Suppenkrebſe a Schock 80 Pf. b. M. 1., 
verſ. ſtr. reell g. Nachn. W. Wrobel, Marg- 
grabowa Opr. Wiederverk. Vorzugspr. 


Ulmer 


Rieſen⸗Dogge 


ge gelb, ſchwar 2 wie ein 
Fonigaflgen, männlich, 8 Monate alt, 
ſchon circa 80 em Rückenhöhe, wird ür er 
90 em hoch, Eltern größte, ſchwerſte und 
ſchönſte Doggen Deutſchlands, da mir 
zu groß, preiswerth abzugeben. (6138) 


Wilb. Bolz, Culm. 


> | Zucht-Schweine, 


2 = K N 2. u Sn 


u 


Großer Ausverkauf 


wegen Aufgabe der 


damen und Mädchen⸗Garberobe 


zu jedem Preise, am damit 0 tänmen, 


5 Schendel, Wer 


Altestrasse No. I. 


8 — — EBSOIR938O 


Beabfichtige * in Lichtfelde 
im Kreiſe Stuhm gelegene 
= Abbau⸗Beſitzung 

104 Hektar groß, te Ernte zu 


16 fünffährige, ſehr gut geformt |verfaufen. 


Jugochſen [rate 


und 1¼ Hufen gute een 
Gebäude und Inventarium ſehr gut. 

ca. 12½ — 13 Ctr. ſchwer, ſtehen zum 

Verkauf. 4905) 


Suckau. 
C. Scheibke, Danzig, 
Alıft. Graben. 


Viehverkäufe. 


Ein Snt 

von 852 Mg. incl. 200 Mg. eie 
ſchlagb. Wald, mit voller, reſchl. Ernte, 
übercompl. Invent., nahe Rogaſen i. P. 
a 0 5 Ki Milch A 
2 31 33 3 großes Wieſenverhältniß, Milchverkau 
120 „jährige an Molkerei. Ausgezeichnete Lage. 
en . Lämmer Sehr ſchönes Wohnhaus. Offerten u. 
6 { Nr. 5180 an die Exped. des Geſelligen 
ſtehen zum Verkauf. Asnafme I" Grandenz erbeten. 
nach Uebereinkunft. (479 je: Unfer 

Orlovius, Goerlitz bei Berafriede. In 99 40 


A Kruggrundslück 


bewährtes g und Schank⸗ 
geſchäft mit Obſtgarten u. 2 preußischen 
Mg. Land, an der Chauſſee gelegen, 
das einzig ge am Orte, Kirchdorf, beab⸗ 
fihtigen wir todesfallshalber mit vollem 
Inventar ſofort zu verkaufen. 1 55 
Geſchw. Kroll, Barendt b. Dirſchau 


Ein Geſchäftshaus 


gute Lage, wenig 3 zu 


Lorkshire- Vollblut verkaufen. Ww. Lemke, 
Br 8b 5 oſtſt R 
1— Halbblut rauusberg, Poſtſtraße 6 


8 Wegen Altersſchwäche beabſichtige 

Berkshire- Vollblut ſich mein in der Stadt Rehden Wpr. 
-Halbbint feit mehr denn 70 Jahre beſtehendes 

Sprungfähige Eber von 100 Mk. an, 


junge gedeckte Sauen von 120 Mk. an Gaſthaus 


Ferkel pro Monatsälter 10 M. hat stets verbunden mit Materialgeſchäft, Bäckerei, 
abzugeben großem Vergnügungsgarten, Tanzſaal, 
Die Falkenwalder 


8 ca. 20 Morgen Land, unter günſtigen 
Zuchten erhielten ausser anderen Bedingungen mit oder auch ohne Land 
Preisen den I. Collections-Preis 


111 75 rl en einige cu bes 
auf der diesjährigen Ausstellung in lieben ſich ohne Unterhändler am 
Bremen, sowie die silb. Medaille Schott, Rehden 12 
nebst Diplom für eine Zucht- zu wenden. 4352 
collection auf der diesjährigen Inter- Anderer Unternehmungenwegen will 
national. Ausstell. in Wien ſich mein (4328) 


von Witte, Material: und 


Dom. Falkenwalde Eiſeuwaaren⸗ Geſchäft 


bei Baerwalde N/M. 8 

verbunden mit zwei gutgehenden Schank⸗ 
ſtätten, verkaufen. Umſatz 90000 Mk. 
Anton Wolff, Warten burg Oſtpr. 

Ein junger Mann mit Vermögen 
ſucht per 1. Januar oder ſpäter ein 

Materialwaaren⸗Geſchäft 
zu pachten reſp. zu kaufen. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 5177 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Gef. e. Materialw.⸗Geſchäft reſp. 
e. Gaſtw. a. d Lande v. 1. Okt. o. ſp. zu 
De * u. J. J. mi: 2202 


karten u. Gr 1 
a stücks-Verkäufe. 


r * * 

Eine Reſtauration 
wird von ſogleich oder ſpäter pacht⸗ 
weiſe zu übernehmen geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter Nr. 5145 
an die Exp. des Geſelligen erbet. 


Reutengüter. 


Geldverkehr. 


Von dem Gute In ſel⸗Küche, 
Kreis Marienwerder, in der Folfenauer 
Niederung belegen, ſollen weitere Par⸗ 
zellen von 10—120 Morgen Acker, 
Wieſen und Weidenkämpen als Reuten⸗ 
güter verkauft werden; der Acker — 
milder Niederungsboden — eignet ſich 
vorzugsweiſe zur Anſiedelung kleinerer 
Beſitzungen. 

Weitere 9.278 hierauf werden z 


Dienflag, d. 27. September d. 35 


nach dem Gutshofe eingeladen. 


e Küche Bahnſtation: Pelplin. 
Die Gutsverwaltung. 


ee 6000 Mark werden auf eine 
ländliche, ſehr 
ſichere Hypothek zu leihen geſucht. 
efl. Offerten werden brieflich mit 
Auſſchriſt Nr. 4332 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


15000 Mark 
ſind zur erſten Stelle reſp. nach Land⸗ 
lat im Kreiſe Graudenz zu vergeben 
durch H Gabriel, Tabakſtraße 9 


FEILILILLEIT: 
2 Reiſebeamter 


Auseinandersetzungsha ber 


verkaufe ich meine 7 preussische 
Morgen grosse, in vollem 16130 


befindliche % für Weſtpr. findet zu ſehr % 
günstigen Bedingungen 
Maschinenfabrik angenehme Stellung bei 


* einer alten deutſchen Le⸗ N 
„ Geſell⸗ 
ſchaft. Bewerber, die in 
= der Branche bereits nam⸗ & 
hafte Erfolge erzielt haben, 
belieben ihre Meldungen 
% brieflich mit Aufſchr. Nr. % 


5117 an die Exped. des 
Geſelligen ſenden. 

RNR RR NN 

Adreßbuch von Graudenz. 
Inſerate, auch von auswärts, zu 

obigem (erfcheint neu Anfang Dezen⸗ 


ber), werden bei mi 
ul, Gaebel’s Bucıban Mina; 


und Eisengiesserei 
mit alter, fester Kundschaft für 
jeden nur annehmbaren Preis. 
Hypothek sehr günstig. Zur 
Uebernahme sind 20- bis 24000 
Mark erforderlich. 

A. von Kutzschenbach 
in Mewe Wpr. 


Gerd ae an rum fe 


age der 64 worin a altes, lebhaftes 
00 onialw.⸗Geſch., verb. mit Bäckerei u. 
able t betrieben wird, beab⸗ 
tige ich unt. günſt. Beding. in verk. 
ron Meyer. Schlochau Welpe, 


— 


eg 


Dri 


rau 
een 


1. Man 
welk ſind, 
Kartoffelkre 

elangen u 
2 2. Die 
bei feuchtem 
Nachmittag 

3. Ein 
die Knollen 
ſollen. Fe 

4. Dot 


und en 


a I 
5. Bein 


Saatkuolle 
werden. 
Kartoffeln 
ein Ummie 
beſchleunig 
Kuoflen. 

nicht vortl 


Die 7 
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find \ehr | 
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In einer 
ebenſowen 


als haupt! 
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mit Schmutz in Berührung kommen und dann jauchig werden 
verurſacht. 

Desinficrung des Nabels, größte Vorſicht bei der Geburt, 
peinlichſte Reinlichkeit des Stalles iſt als beſte Vorbeuge der 
Füllenlähme zu betrachten. Gerade hierin wird in der Praxis 
viel geſündigt. 

Dei der Geburt des Fohlen muß man darauf achten, daß der 
Nabelſtrang nicht zu ſehr gezerrt wird. Hierdurch entſtehen Nabel⸗ 
entzündungen, welche immer die Lähme verurſachen können, ſo⸗ 
bald ſich ſchlechter, jauchiger Eiter einſtellt. Das Ausziehen der 
Frucht muß langſam, nicht ſtoßweiſe und auch nur, wenn Wehen 
vorhanden ſind, geſchehen. Der Nabel wird etwa 2 bis 2½ Ctm. 
vom Leib entfernt abgeſchnitten und unterbunden. Theeranſtrich 
des Nabels, überhaupt Desinfektion iſt ſehr zu empfehlen. 
Stets halte man auf genügende, weiche und gute Streu, 
ſo wird man in den meiſten Fällen der Füllenlähme vorbeugen. 

Die Lähme tritt am häufigften bei den edlen, bei Vollblut⸗ 
füllen auf, was leicht erklärlich iſt, wenn man bedenkt, daß hier 
die Blutgefäße größer und weiter geöffnet find. Ebenſo bei Fohlen, 
die mit dickem Nabel geboren werden. Der Nabel ſchließt ſich 
nicht fo ſchuell vollſtändig, es tritt Schmutz ein, und die Urſache 
iſt da; deshalb muß man bei den edleren Racen doppelt vorſichtig 
und reinlich ſein. — Wir wiederholen nochmals, ſtets dem Nabel 
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, den Stall möglichſt re in 
zu halten, womöglich zu desinficiren und mit guter, weicher Streu 
zu verſehen. 


Haus- und Landwirthſchaftliches. 


Zur Kartoffelernte. 

1. Man ernte nicht eher, als bis die Blätter völlig 
welk ſind, weil auf den grünen Blättern die Ueberträger der 
Kartoffelkrankheit haften, beim Ausnehmen auf die Knollen 
gelangen und dieſe ſpäter kronk machen. 

2. Die Ueberträger der Kartoffelkrankheit bilden ſich nur 
bei feuchtem Wetter und in thaureichen Nächten. Ein trockener 
Nachmittag eignet ſich ſomit am beſten für die Ernte. 

3. Ein genügendes Abtrocknen iſt nothwendig, einerlei, ob 
die Knollen in den Keller gebracht oder eingemietet werden 
ſollen. Feucht eingebrachte Kartoffeln faulen leichter. 

4. Das Ausleſen der kranken Kartoffeln muß ſorgſam 
und möglichſt bald geſchehen. Kranke Knollen übertragen die 
sau auch auf die geſunden. 

5. Beim Ausleſen der kranken Knollen können auch die 
Saatknollen für das nächſte Frühjahr gleich mit ausgeſucht 
werden. Dieſes iſt unbedingt zu empfehlen, wo man die 
Kartoffeln einmietet, denn ein Ausleſen im Frühjahr würde 
ein Ummieten nothwendig machen, wodurch das Auskeimen 
veſchleunigt wird. Man nehme zu Saatkartoffeln große 
Knollen. Die größten zu nehmen it nach Girards Verſuchen 
uicht vorthcilhaft. 


Zum Einmachen des Obſtes. 

Die Verluſte, welche in den meiſten Haushaltungen durch 
Bes serben eingemachter Früchte alljährlich verurſacht werden, 
find ſehr groß und werden nur zu oft durch Fehler, welche 
beim Einmachen begangen werden, verurſacht. Zum Ein⸗ 
machen des Obſtes benutzt man Zucker oder Luftabſchluß. 
Beide Momente verhindern, daß die niederen Lebeweſen, wie 
Schimmel u. ſ. w. ihre zerſtörende Thätigkeit ausüben lönnen. 
In einer concentrirten Zuckerlöſung können ſie nicht leben, 
ebenſowenig wie ſie unter Luftabſchluß eindringen können. 

ft die Zuckerlöſung jedoch nicht ſtark genug, ſo läßt der 
Jucker dt nur ihre Lebensfähigkeit zu, ſondern dient ihnen 
als hauplſächlichſtes Nahrungsmittel. Der Zucker muß deshalb 
in genügender Verdickung angewandt werden, Sparen iſt 
hier nicht am Platze. Weiter iſt zu beobachten, daß die 
Conſervirungsmittel ſich innig und vollkommen mit dem zu 
conſervirenden Obſt vereinigen müſſen. Bleibt noch eine 
undurchtränkte Stelle in den Früchten zurück, jo kaun 
dieſe zur Verderbniß des Ganzen führen. Der Saft des 
Obſtes darf nicht aus demſelben herausgepreßt werden, weil 
dadurch das Eindringen der Zuckerlöſung erſchwert wird; man 
rechne aber bei der Beſtimmung der Zuckermenge von vorn⸗ 
herein mit dieſen Saftmengen, damit die Zuckerlöſung nicht zu 
dünn wird. Wie derholtes Abgießen, Abkochen und Wieder: 
aufgießen des Saftes iſt zu empiehlen, wenn es ſich darum 
andelt, Früchte auf Jahre hinaus und ohne beſonders ſorg⸗ 
m Verſchluß haltbar zu machen. Leider büßen die Früchte 
durch die ſtarke Verzuckerung meiſtens an ihrem angenehmen 
Aroma und ſäuerlichen Geſchmack ein; will man dieſe ſich er⸗ 
halten, ſo iſt eine Aufbewahrung unter Luftabſchluß nothwendig. 
Hau terforderniß iſt hierbei aber, daß ſo kleine Gefäße zur 
Verfügung ſtehen, daß der Inhalt zu einer Mahlzeit verbraucht 
werden kann, denn nach dem Oeffnen tritt ſchon in kurzer Zeit 
Verderbniß ein. Haupterforderniß iſt, daß die Früchte kurz 
vor dem Einfüllen in die Gefäße tüchtig gekocht haben, damit 
alle in denſelben befindlichen Gährungskeime getödtet ſind. 
Bei längerem Stehen nach dem Abkochen kommen neue Keime 
hinein, welche ſpäter zur Verderbniß Anlaß geben. 

Der Verſchluß muß durch Uebergießen mit Fett und 
zwar fofort nach dem Einfüllen des Obſtes in die Geſäße 

eſchehen. Die Fettſchicht darf nicht zu dünn fein; harter 

inds talg eignet ſich am beſten dazu. Ein ſorgſames Ver⸗ 
binden mit Darm- oder Blaſenhäuten iſt außerdem uns 
umgänglich nothwendig. Reinlichkeit iſt ebeufalls in pein⸗ 
lichſter Weiſe zu beachten, beſonders Brotkrumen ꝛc. find 
gefährlich. Alte Korken dürfen beim Einmachen in Flaſchen 
niemals verwandt werden. Ein kühler Aufbewahrungsort 
mit friſcher Luft iſt der beſte, jedoch muß derſelbe froſtfrei 
ein. Ein öfteres Nachſehen des Eingemachten iſt nothwendig, 
da man, falls ſich Schimmelbildung zeigen ſollte, durch Um⸗ 
kochen, Zuſatz von Eſſig, baldigen Verbrauch oft vieles 
retten kaun, was ſonſt ſchon in kurzer Zeit der völligen Ver⸗ 
derbniß anheim gefallen wäre. 
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Hin auf! 
Roman von A. von Molt ke. 


Georg halte das Gymnaſium bis zur Prima durchlaufen, 
fein Jahr bei dem Huſarenregiment in feiner Vaterſtadt ab⸗ 
gedient, hatte je ein Jahr in London und Paris verlebt und 
bummelte nun im Alter von 24 Jahren im Kontor ſeines 
Vaters. Es iſt eine häufig beobachtete Thatſache, daß gerade 
Leute vom Schlage des Kommerzieuraths, die ihren Beiig 
einzig und allein ihrer Thatkraft und ihrem regen Geiſte 
verdanken, Söhne beſitzen, die eigentlich nichts Gründliches 
gelernt haben, dafür aber unter den vornehmen Herren eine 
bedeutende Rolle zu ſpielen wiſſen. Das erklärt ſich aus der 
Nachſicht der Väter und ihrer Sucht, bei den Söhnen das 
erreicht zu ſehen, was ihnen zeitlebens verſagt bleibt, nämlich 
der Eintritt in die fogenannte gute Geſellſchaft. Diele Sucht 
läßt fie auch in den koſtſpieligen Neigungen ihrer Söhne ein 
Auge zudrücken. 

Der junge Weſterhagen hatte eine glänzende Zulage, die einer 
ſelbſt großen Familie erlaubt hätte, ganz anſtändig zu leben. 
Sie ſetzte ihn in Stand, während ſeiner Dienſtzeit ein flottes 
Leben zu führen, das er auch nachher fortſetzte, ſoweit es die 
Zeit, die er auf dem Kontor zuzubringen hatte, erlaubte; denn 
in ſolchen Dingen verſtand „der Alte“, wie Georg ſeinen 
Vater in Bekanntenkreiſe nannte, keinen Spaß und das 
Fehlen am Schreibpulte wurde unnachſichtlich mit einmonat⸗ 
lichem Entzug des Taſchengeldes beſtraft. Nun hatte Georg 
Weſterhagen bei allen ſeinen Schwächen und Fehlern doch 
ſoviel von der Eigenart ſeines Vaters, daß er einen tiefen 
Abſcheu vor dem Schuldenmahen hegte, ſomit traf ihn die 
erwähnte Strafe ſtets ſehr empfindlich. 

„Tag“, grüßte er beim Eintreten, ohne weiter der beiden 
Frauen zu achten. 

„Guten Tag, Georg“, entgegnete die Mutter mit einem 
liebevollen Blick auf die elegante Erſcheinung ihres einzigen 
Sohnes. 

Erna's Gegengruß beſchränkte ſich auf ein Kopfnicken. 

„Ich bin ſo froh, daß Du hier biſt, Vater wäre wieder 
böſe geworden, wenn Du auswärts gegeſſen hätteſt“, be⸗ 
merkte Frau Weſterhagen, während fie ihre Näharbeit zu⸗ 
ſammenfaltete. 

„So, Mutter, na, ich für meine Perſon will froh ſein, 
wenn endlich dieſe Quälerei aufhört.“ Georg hatte ſich an's 
Fenſter geſetzt und ſpielte zerſtreut mit der ſchweren Quaſte 
des Vorhanges. 

„Wißt Ihr, was mir der Rittmeiſter Graf Wetterau ge⸗ 
rathen hat?“ nahm er nach einer Pauſe wieder das Wort, 
indem er dabei nach ſeiner Schweſter hinſchielte. 

Erna zuckte bei der Nennung dieſes Namens unmerklich 
zuſammen, das Buch in ihrer Hand zitterte leicht. 


„Mit dem warſt Du wieder zuſammen?“ ſagte die Mutter, 
„aber, Georg, der Vater ſieht es ja nicht gern, wenn Du mit 
dem verlehrſt.“ 

„Der Vater und immer wieder der Vater! Man ſollte 
meinen, ich wäre noch ein Junge, für den die Ruthe hinter 
dem Spiegel hängt. Alſo, was glaubt Ihr, hat mir 
Wetterau gerathen?“ 

„Wie ſoll ich's wiſſen, jedenfalls nichts Gutes“, erwiderte 
die Mutter. 

„Na, wie man's nimmt. Ich werde es Dir ſagen und 
auch meine geſtrenge Schweſter, von der ich bis jetzt noch keine 
Silbe vernommen, kann es hören: „Weſterhagen“, ſagte der 
Rittmeiſter zu mir, „Sie ſind ein patenter Kerl, nur eines 
müſſen Sie ſich abgewöhnen, den heidenmäßigen Reſpekt vor 
Ihrem Herrn Papa. Wiſſen Sie, was ich thäte? Ich würde 
mich irgendwo in der Stadt einmiethen, dann könnten Sie 
kommen und gehen, wie es Ihnen behagt.“ 

„So, nun wißt Ihr's, was er geſagt hat und Recht hat 
er, noch heute werde ich mit dem Vater reden.“ 

„Das wirſt Du nicht thun, Georg, das gäbe einen ent⸗ 
ſetzlichen Auftritt.“ Frau Weſterhagen ſah bei dieſen Worten 
ihren Sohn angſtvoll an. 

„Ach was, wenn er nicht will, ſo —“ 

Er wurde von einer Seite unterbrochen, von der er's 
am wenigſten erwartet hätte. Erna, die ſonſt geneigt war, 
die Partei ihres Bruders zu ergreifen, war aufgeſtanden und 
dicht an ihn herangetreten: „Du wirſt dem Vater nicht mit 
ſo etwas kommens, wenigſten jetzt nicht, auch wirſt Du von 
heute an mit dem Rittmeiſter Graf Wetterau nur den unver⸗ 
meidlichſten Umgang pflegen.“ 

Ihre Stimme klang hart und gebieteriſch. 

Beide, Mutter und Sohn, ſahen ſie erſtaunt an, der 
Letztere verſetzte in halb ſpöttiſchem, halb gereiztem Tone: 


2. Fortſ.] Nachdr. verb. 


Erzeugung von Fruchtknoſpen an Obſtbänmen durch 
Düngung im Auguſt und September. 
Da ſich im Auguſt und September die Tragknoſpen fürs 
folgende Jahr ausbilden und man ausprobirt hat, daß Phosphor— 
ſäure zur Umbildung der Holzaugen in Blüthenaugen beiträgt, 
ſo empfiehlt es ſich, die Obſtbaume in genannter Zeit mit dieſem 
werthvollen Nahrungsmittel zu verſehen. Nachweislich hat bei 
Kernobſtbäumen eine Miſchung von Phosphorſäure- und kalibalti⸗ 
gem Dünger am nadjyaltigiten gewirtt. Wir wählen daher 
am beſten Superphosphat mit hohem Phosphorgehalt (etwa 20 
Prozent) und ſchwefelſaures Kali (50 Prozent Kali), Hiervon 
werden in 100 Liter Waſſer (= 10 mittelgroße Eimer) 2 Pfund 
Superphosphat und 1 Pfund ſchwefelſaures Kali gründlich auf⸗ 
gelöſt, und mit dieſer Flüſſigkeit werden die Bäume von Mitte 
Auguſt bis Mitte September drei Mal in Zwiſchenräumen von 
zwei Wochen gedüngt. Für größere Bäume nimmt man 2—4, 
Er kleinere genügen 1—2 Eimer. Alle Bäume, die infolge zu reicher 
Tragbarkeit Nahrungsmangel haben, oder aus irgend welchem 
Grunde unfruchtbar find, werden ſich durch reichen Blüthenanſatz 
und Ertrag für genannte eg dankbar erwetſen. 
(Prakt. Rathg. im Obſt⸗ u. Gartenb.) 


Gegen aufgeſprungene Hände. 

„Gegen dle Plage der aufgeſprungenen Hände, wo die Ober⸗ 
haut durch Wechſel von Näſſe und trockener Wärme, beſonders 
Strahlwärme des Ofens oder Feuerherdes ruinirt wurde, bewährt 
ſich nach Dr. P. Niemeyer das Beſtreichen mit friſch ausgepreßtem 
Citronenſaft. Die im erſten Augenblicke dadurch hervorgerufene 
Schmerzhaſtigkeit möge man um ſo leichter mit in den Kauf nehmen, 
als die Säure dieſe Eigenſchaft mit dem ebenfalls für ſolche Be⸗ 
ſchwerde empfohlenen, aber nicht ſo heilkräftigen und ſauberen 
Glycerin theilt. 


Urſache der Füllen lähme. 

In vielen Handbüchern über Pferdezucht und auch in der 
are wird Erkältung, ſchlichte Muttermilch ꝛc. als Urſache der 
— angeſehen. Dieſeiben find gewiß für die Geſundheit der 

einen Fohlen von eg als Urſache der Lähme aber nicht 


armen Rittmeiſter, Erna? Meines Wiſſens kennſt Du ihn 
zu bezeichnen. Letztere wird durch Nabelwunden, wenn dieſelben 5 g : 


gar nicht.” 


Alles nimmt feinen gewöhnlichen Lauf! 
ſich nicht in die Geſchäſte miſchen!“ 


nicht aus ihm herauszubringen war. 
heimlich beobachtete und ſah, wie er mit fiuſterem Geſicht 
dicke Rauchwolken in die Luft ſtieß, dann ſeufzte fie leiſe in 
ſich hinein, denn ihrem fanften liebevollen Weſen war ein 


„Ei, ſieh einmal, meine geſtrenge Fräulein Schweſter hof⸗ 
meiſtert mich. Das fehlte noch. Was haſt Du gegen den 


„Was ich gegen ihn habe, kann Dir einerlei ſein“ ente 
gegnete das Mädchen, wobei es eigenthümlich um ihren Mund 
zuckte, „es genügt, wenn ich Dir ſage, daß ein Weſterhagen, 
der etwas auf ſich und feine Ehre hält, mit dieſem Menſchen 
nicht umgehen kann.“ 

Georg lachte laut auf. „Aha, ich verſtehe. Du haſt von 
ſeinem Lebenswandel gehört, nicht wahr? Was Ihr Mädels 
nicht Alles verhandelt! Na, allerdings, zum Seelſorger einer 
höheren Töchterſchule paßt er nicht, er iſt aber ſonſt ein 
prächtiger Kerl! — Doch da kommt der Vater!“ 

Ein Schritt wurde auf der Treppe hörbar. 

„Georg“, flüſterte Frau Weſterhagen und ſah ihrem Sohn 
bittend in die Augen, „Du thuſt's doch nicht.“ 

„Meinetwegen, nein. Ich werde zu einer gelegeneren 
Zeit darauf zurückkommen und wäre es auch nur, um mich 
nicht von Fräulein Erna hofmeiſtern zu laſſen.“ 

Seine Schweſter machte eine geringſchätzige Bewegung, 
ſagte aber Nichts. 

Mit einer tiefen Falte auf der Stirne trat der 
Kommerzienrath in's Zimmer. Dieſe Wahrnehmung 
mußten die Seinen in der letzten Woche öfters machen, 
was für ſie ganz ungewohnt war, denn jouft liebte 
er es, bei Tiſch eine heitere, ungezwungene Untere 
haltung zu führen. Er hatte es namentlich gern, wenn 
ſeine Kinder ihre verſchiedenen Erlebniſſe mit ihren vor⸗ 
nehmen Bekaunten erzählten, wobei ihn die ſcharfen Bemer⸗ 
kungen Ecna's ſehr beluſtigten. 

Seit einiger Zeit war das anders. Der Kommerzienrath 
aß ſchweigend und vor ſich hinſtarrend. Gab er ſich zuweilen 
den Anſchein, dem Geplauder der Geſchwiſter oder ihren häu⸗ 
figen Redeſcharmützeln zu lauſchen, ſo ſah doch ſeine in ſolchen 
Dingen ſcharfblickende Frau, daß das nur erzwungen war 
und ſeine Gedanken bei ganz anderen Dingen weilten. Wenn 
dann die Jugend ſich zurückgezogen hatte und er zu ſeinem 
Kaffee eine Pfeife rauchte, dann beugte ſie ſich wohl zu ihm 
nieder, ſtreichelte ſauft feine Wangen und fragte: „Georg, 
was ſehlt Dir? Geht etwas ſchief? Halt Du unangenehme 
Nachrichten erhalten?“ 

„Was ſoll mir fehlen, Marie? Ich bin kerngeſund und 
Frauen müſſen 


Das war ihr Beſcheid. Sie wußte, daß vorerſt mehr 


Wenn fie ihn aber 


ſolcher Anblick ſchier unerträglich. 

Eines Tages aber ſetzte er ſich neben ſie und ſagte: 
„Marie, Du haſt mich in letzter Zeit oft gefragt, waram 
ich ſo ſchweigſam bin. Ich will's Dir ſagen, beſſer Du er⸗ 
fährſt den Grund zu früh als zu ſpät. Es iſt mir ſeit einiger 
Zeit aufgefallen, daß ſich in meiner Fabrik ein unzufriedener, 
wenn nicht gar aufrühreriſcher Geiſt bemerklich macht. Noch 
habe ich keine greifbare Handhabe, die Sache liegt aber in 
der Luft und ich befürchte über kurz oder lang einen Krach.“ 

Frau Weſterhagen ſah erſtaunt auf ihren Mann. Noch 
nie während ihrer Ehe hatte er eine derartige Klage geführt, 
im Gegentheil, ihr wurde von allen Seiten verſichert, daß 
die Behandlung der Arbeiter ſeitens ihres Mannes eine 
muſterhafte ſei. 

„Iſt das nicht Einbildung von Dir, Georg? Niemals —“ 

„Weiß, weiß, was Du jagen willſt, Marie. Einbildung 
von mir?“ 

Der Kommerzienrath ergriff die Hand ſeiner Frau und 
ſah ihr ernſt in die Augen. „Haſt Du je Anlaß gehabt, das 
Wort „Einbildung“ auch nur im entjernteften Gedanken auf 
mich anzuwenden?“ 

Sie ſchüttelte energiſch den Kopf. 

„Nein, nicht wahr? Bei mir iſt, und das iſt mein Erfolg 
in der Welt, Alles reell, auf greifbare Ziele berechnet. Und 
5 —7 Er ließ ihre Hand los und fuhr ſich über die 

tirne. 

„Iſt vielleicht einer unter den Arbeitern, der die andern 
aufhetzt?“ fragte ſie. 

„Nicht daß ich wüßte. Seit Anfang des Jahres habe ich 
fünfzehn neue Arbeiter angenommen, doch kann keinem das 
Mindeſte nachgewieſen werden.“ 

„Haſt Du bereits mit dem alten Jonas über die Sache 
geredet?“ 

„Gewiß. Der Alte rückt aber nicht mit der Sprache 
heraus. Mir ſchien, als ob er es wüßte, doch da kommt der 
Korpsgeiſt ins Spiel. Jonas iſt ein viel zu gerader Char 
rakter, als daß er einen Kameraden verrathen würde, der 
ihm allenfalls Vertrauen geſchenkt hatte. Wer weiß, am 
Ende gar gehört er ſelbſt zu den Hetzern —“ 

„Das glaube ich nie von ihm. Der alte brave Jonas 
und ein Hetzer? Verlaß Dich darauf, er weiß ſelbſt nichts 
Genaues. Davon bin ich überzeugt, wie von meinem Leben, 
daß, wenn er etwas wüßte, was Dir ſchaden könnte, er un⸗ 
bedingt Anzeige erſtatten würde.“ 

Der Kommerzienrath zuckte die Achſeln. „Mag ja ſein 
Ich weiß nur ſoviel, daß, wenn der böſe Geiſt in einen Theil 
der Arbeiter gefahren iſt, die Anderen theils aus Gedanken⸗ 
loſigkeit, theils aus Furcht mitmachen. — Wie ſoll ich nun 
der Sache auf den Grund kommen?“ 

Sie ſah nachdenklich vor ſich nieder. Geſpannt ſchaute er 
fie an, er hatte die Erfahrung gemacht, daß der ſchlichte prak⸗ 
tiſche Sinn ſeiner Frau mitunter da einen Ausweg fand, wo 
er im Dunkeln tappte. 

„Du mußt irgend einen als Spion benutzen,“ ſagte ſie 
endlich, „Du verſprichſt ihm eine gute Belohnung, wenn er 
Dir hinterbringt, was unter den Leuten vorgeht.“ 

„Das widerſtrebt meinem Gefühl. Ich bin gewohnt, mit 
meinen Leuten offen umzugehen.“ 

„Gut, wenn fie ebenſo mit Dir umgehen. Niſtet ſich 
jedoch ein böſer Geiſt in ihrem Herzen ein, dann heißt es 
Krieg, und im Kriege iſt das Spionenweſen erlaubt.“ 

„Du ſprichſt ja wie ein Profeſſor,“ meinte mit ſchwachem 
Lächeln der Kommerzienrath. „Ich werde mir übrigens Deinen 
Vorſchlag überlegen.“ 

Seine Stirne war weniger umwölkt, ſein Blick freier, als 
er das Zimmer verließ, um in die Fabrik zu gehen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Eng” 
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Verſchiedenes. 


— Die in dieſem Frühjahr, beſonders nach den Berliner 
Krawallen gefürchteten großen Lohnkämpfe im Bauge⸗ 
werbe, welche im Laufe des Sommers eintreten ſollten, d 
vollſtändig ausgeblieben. Die Arbeiter haben ſich der Einſicht 
nicht entziehen können, daß die geſammte wirthſchaftliche Lage 
durchaus ungünſtig war für Beſtrebungen, Lohnerhöhungen und 
Berfürzungen der Arbeitszeit durchzuſetzen. 

— Nach dem Muſter des Hamburger Staatsanwalts hat 
neuerdings der Breslauer Landgerichtsdirektor Schmidt der 
Leitung der Socialdemokraten vorgeworfen, ſie erachteten 
den Meineid als erlaubtes Mittel zur Entlaſtung angeklagter 
Genoſſen. Am Dienſtag hatte ſich vor der Beeslauer Ferienſtraf⸗ 
kammer der Redakteur der ſozialiſtiſchen „Volkswacht,“ Thiel, 
wegen Preßvergehens zu verantworten. Vor der Vernehmung 
der Entlaſtungszeugen fühlte ſich der Landgerichtsdirektor Schmidt 
veranlaßt, dieſe folgendermaßen zu warnen: „Es iſt mir bekannt, 
daß die ſozialiſtiſche Parteileitung ihren Mitgliedern empfohlen 
hat, überall da, wo Sozialiſten als Angeklagte vor Gericht ſtehen, 
Meineide zu ſchwören, um die Angeklagten zu entlaſten.“ Der 
Vertheidiger des Angeklagten proteſtirte energiſch gegen dieſe 
Behauptung. 

— (Das Modell des Reichstagsgebäud es!, welches 
bom Kultus⸗Miniſterium für die Weltausſtellung in Chicago bee 
ſtimmt iſt, wird gegenwärtig zuſammengeſtellt. Die einzelnen 
Theile werden zunächſt in Wachs modellirt und dann in Gyps 
gegoſſen. Das Größenverhältniß iſt 1 zu 25. Am 1. Februar 
u. Js. ſoll das Modell fertiggeſtellt fein und dann nach Chicago 
geſandt werden. 

— [Jubiläum eines deutſchen Klempner“ 
meiſter s.] Am 3. September 1867 begründete der Dresdner 
Klempnermeiſter Karl Eſchebach mit drei Gehilfen eine beſcheidene 
Werkſtatt, in welcher zuerſt Gießkannen, Kaffeekannen, Pudding ⸗ 
formen und Blechkiſten aller Art und ſehr bald als Spezialitäten 
Badewannen und Eisſchränke gefertigt wurden. An die Klempnerei 
ſchloſſen ſich nach und nach Lackierer⸗, Emallier- und Tiſchler⸗ 
Wertſtätten an und heute nehmen die Carl Eſchebachſchen Werke 
mächtige Gebäude und einen umfaſſenden Grund und Boden in 
Dresden und in Radeberg in Anſpruch und beſchäftigen weit über 
1000 Arbeiter. Die Erzeugniſſe der beiden Fabriken werden nach 
der ganzen Welt hin verſendet. Das Werk iſt im Stande, nicht 
nur vollſtändige Badeeinrichtungen herzuſtellen, ſoudern auch die 
Zimmereinrichtung ganzer Privathäuſer, Krankenhäuſer, Gaſthöfe 
und anderer großer Etabliſſements zu übernehmen. Die Re⸗ 
gierung hat den Inhaber zu ſeinem 25jäheigen Meiſter⸗ und Ges 
ſchäftsjubiläum durch Ernennung zum Kommerzienrath geehrt, er 
ſelbſt hat das Jubiläum durch die Begründung einer Stiftung 
von 50 000 Mk. zum Beſten der Beamten und Arbeiter würdig gefeiert. 


Briefkaſten. 


G. B. 1) Durch den Verkauf des Geſchäfts iſt Ihr bis⸗ 
heriger Prinzipal thatſächlich außer Stande geſetzt, das mit 
Ihnen eingegangene Geyülfenverhältuiß fortzuſetzen. Sie haben 
von ihm daher Gehalt auch nur bis zum 1. Ottober d. J., dem 
Tage des Ueberganges des Geſchäfts auf den neuen Erwerber zu 
fordern. Ob Sie außerdem von ihm Schadenerſatz wegen ein⸗ 
ſeitiger Außerkraftſetzung des Gehülfenvertrages und nicht recht⸗ 
zeitig erfolgter Kündigung vor Ablauf des Quartalsſchluſſes, wo: 
runter freilich auch die Ihnen gewordene Kenutniß von dem Ber⸗ 
kauf des Geſchäftes ſechs Wochen vor dem 1. Oltober d. J. zu 
begreifen ſein würde, verlangen können, hängt von Umſtänden 
ab, die wir zur Zeit nicht ermeſſen können, wie Nichterlangung 
einer anderen Geſchäftsſtelle troß angewandter Mühe und dergl. 
2) Die Hälfte des Betrages der für Sie verauslagten Invaliden⸗ 
marken für Ihre ganze Dienſtzeit iſt Ihr Prinzipal berechtigt, 
Ihnen bei der Lohnzahlung in Abzug zu bringen. Die Abzüge 
dürfen ſich höchſtens auf die für die beiden letzten Lohnzahlungs⸗ 
perioden entrichteten Beiträge erſtrecken. 

W. in G. bei M. Maler G. Breuning in Graudenz. 

G. M. 1) Wenn der Vertrag wirklich mit dem Schulvor⸗ 
ftande und nicht mit der Schulgemeinde abgeſchloſſen iſt, kann 
derſelbe im Streitverfahren beim Kreisausſchuſſe angefochten wer⸗ 
den. 2) Ob Schulasgaben nach Steuern oder nach Grundbeſitz 
vertheilt werden, darüber entſcheidet der Brauch des Ortes. 3) 
Was ein Schulpatron als Patronatsgabe an die Schule zu geben 
hat, richtet ſich nach der Matrikel. 4) Schulz, Schulordnung. 
Größere Ausgabe 15 Mk., kleinere 2,50 M. erhalten Sie in 


jeder Buchhandlung. 
jeder Buchh 9 Der betheillgte 


M. G. Die Sache iſt vollſtändig erledigt. 
Offizier hat den Abſchied erhalten. 

5. N. B. Wenn Sie den Arzt geholt und aufgefordert 
haben, den bei Ihnen in Dienſten ſtehenden Lehrburſchen zu be⸗ 
handeln, ſo ſind Sie auch verpflichtet, demſelben das Honorar zu 
bezahlen. Ob Sie deswegen ein Regreßrecht gegen Ihren Brod⸗ 
herrn oder gegen die Eltern des Jungen haben, hängt von Ums 
ftänden ab, die einer näheren thatſächlichen Erörterung bedürfen. 


FJ. M. — Gr. Nebrau. Ein Biegelarbeiter tjt ebenſo wie 
jedes Geſinde dem geſetzlichen Unterſtützungswohnſitz unters 


worfen. 

„L. — A. Das Geſetz kennt weder ein kirchliches noch ein 
ſtandesamtliches Verlöbniß. ſondern nur ein ſtandesamtliches Auf⸗ 
gebot. Kirchliches Aufgebot iſt dann erforderlich, wenn die ſtan⸗ 
desamtlich erfolgte Eheſchließung auch kirchlich eingeſegnet werden 
ſoll. Ein kirchlich erſolgtes Aufgebot übt aber nicht die Kraft, daß 
wenn vor der ſtandesamtlichen Eheſchleßung das Verlöbniß zwi⸗ 
ſchen Brautleuten gelöſt wird, der Geiſtliche einer chriſtlichen 
Konfeſſion ſich das Recht anmaßen kann, dem einen oder dem 
anderen der geweſenen Brautleute den Segen der Kirche bei 
Schließung einer anderweiten Ehe zu verſagen. Nach katholiſchem 
Kirchenrecht können zwar gegen den Theil, der die Verlobung auf⸗ 
gehoben hat, kirchliche Cenſuren eintreten, doch find dieſelben nicht 
dahin auszudehnen, daß der löſende Theil von einer kirchlichen 
Weiterverheirathung auf die Dauer von fünfzehn Jahren auszu⸗ 
ſchließen. Sollte ein katholiſcher Geiſtlicher das ihm von ſeiner 
Kirche gewährte Recht der kirchlichen Cenſur in der That ſo weit 
ausdehnen, ſo wäre eine ſolche Maßnahme auf Beſchwerde von 
dem ihm vorgeſetzten Biſchof kaum gebilligt worden. 

N. N. S. 100. Wenn die Bezeichnung „Schafskopf“ Ihnen 
gegolten hat, jo können Sie eine Privatklage gegen Ihren Gegner 
und zwar mit Erfolg und Koſtenfälligkeit für denſelben anſtrengen, 
vorausgeſetzt, daß Sie dieſer Höflichkeitsauszeichnung nicht andere 
gleichwerthige entgegengeſetzt haben. 

—— — ——————— 
Aus der Welt der Technik. 
Neue Patente. 
Mitgetheilt vom Patent⸗Bureau Gerſon & Sachſe, Berlin SW. 
Die Firma ertheilt Abonnenten des „Geſelligen“ Auskunft über 
Patent⸗, Marken⸗ und Mupfteſchutz koſtenfrei. 


Die Pflaſterklötze aus Holz, Theer und Kies (Patent 
60607) von Rudolf Piper aus Berlin beſtehen aus abwechſelnden 
Lagen und Streifen von Holz und mit Theer gemiſchtem Kies. 
Entweder werden dünne hochkantig geſtellte Holzlamellen, die mit 
Theer und Kies beſtrichen ſind, ſeitlich aneinander gepreßt, oder 
es werden in Holzklötze Schlitze eingeſägt. oder Löcher gebohrt, 
die mit der erwähnten Miſchung gefüllt werden. Derartiges 
Pflaſter beſitzt die Vorzüge des Holzpflaſters, ohne deſſen Uebel⸗ 
ſtände. Vor allen Dingen ſoll das Ausgleiten des Pferdehufes 
vollſtändig vermieden werden. 

Die Muffenrohr⸗Verbin dung mit Bajonnettverſchluß, 
Gummidichtung und Keilſicherung (Pat. 62 799) von Gasanſtalts⸗ 
Direktor A. Hinden in Neuſtadt a. d. Haardt, iſt ſo eingerichtet, 
daß Senkungen und Verſchiebungen nach jeder Richtung eintreten 
können, ohne die Leitung undicht zu machen. Die abgerundeten 
Enden des einen Rohres legen ſich gegen eine entſprechende 
Gummidichtung, welche im Innern angebracht iſt. Die Zapfen 
des Bajonnettverſchluſſes und die Keile ſind verſenkt, ſodaß auch 
an dieſer Stelle nachtheilige Einwirkungen von außen her nicht 
ſtattfinden können. 

Die Hobelvorrichtung für Handfertigkeitsarbeiten 
(Pat. 63 160) von Ernſt Weidner in Waltershauſen ermöglicht es 
dem Laien, winkelrechte und beliebig geneigte Kanten an Holz⸗ 
arbeiten zu hobeln. Ein anlegbares Dreieck kaun durch ein ver⸗ 
ſtellbares Lineal in jede gewünſchte Schrägung gebracht werden. 
Der Hobel erhält eine ſichere Führung, wodurch die Herſtellung 
einer genauen ebenen Fläche gewährleiſtet wird. Die Einrichtung 
läßt ſich auch bei großen Holzarbeiten anwenden. 
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Eingeſandt. 

Die Kübelabfuhr in unſerer Stadt iſt ja eine treffliche 
Einrichtung, aber ſie iſt immer noch verbeſſerungsfähig. So wäre 
es dringend erwünſcht, die Kübel in verdeckten Wagen abzu⸗ 
fahren, da der Anblick der oft außen verunreinigten Kübel nicht 
ſchön iſt. X. 
— — — — — a nn 1— — 

— lErledigte Stellen für Militäranwärte» 
Schlachthausverwalter, Magiſtrat Labiau, 800 Mk. Gehalt, 
freie Wohnung, Beleuchtung und Brennmaterial, doch iſt hiervon 
ein Faktor zu lohnen und zu unterhalten. — Landbriefträger, 
Oberpoſtdirektion Königsberg und Poſtamt Krone a. Br., je 
650 Mk. Gehalt und 60—180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Nachtwächter und Kämmerei ⸗ Arbeiter, Magiſtrat Stallu⸗ 
pönen, 420 Mk.] Gehalt. — Polizeiſergeant, Magiſtrat 
Altdam, Neuſtettin, Thorn und Polizeidirektion Greifswald, 900 M. 
bezw. 900 Mk. und freie Dienſtkleidung bezw. 1200 Mk. und 100 Mk. 
Kleidergeld bezw. 750 Mk. und freie Dieuſtkleidung — Nacht⸗ 
wächter, Magiſtrat Bärwalde in Pomm., 240 Mk. — Schul ⸗ 
diener, Magiſtrat Bromberg, 750 Mk Gehalt, freie Dienſt⸗ 
wohnung und Brennmaterial. — Polizeiſergeant und Exe⸗ 
kutor, Magiſtrat Ratzebuhr, 432 Mk. Gehalt und etwa 352 Mk. 
Nebeneinnahmen. — Bahnwärter, Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Bromberg, 700-900 Mk — Kaſernenwärter, Garniſon⸗ 
verwaltung Stargard in Pomm. und Stettin, je 700 Mk. Gehalt 


freie Wohnung Jowie Feuerungs⸗ und Erleuchtulfgsmakeklal“ = 
Thaufſee⸗Aufſeher, Kreisausſchuß Roſenberg, 720 Mk. — 
Diſtriktsbote und Vollzilehungsbeamter, Pollzeidiſtrikts, 
amt Wirſitz, 600 Mk. Gehalt und etwa 150 Mk. Nebeneinkünfte. 
. ———— —— 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

— Bertilgung des Flughafers. Es herrſcht vielſeitig 
die Anſicht, daß der Unkrautſamen des Wild: oder Flughafers 
durch die Reinigungsmaſchine nur ſelten rein aus dem Saatgut 
geſchieden werden kann. Es dürfte deshalb von Jutereſſe ſein, zu 
erfahren, daß Röbers einfache Windfege „Triumph“ dieſee 
Unkraut ſehr leicht und tadellos aus dem Saatgetreide entfernt. 
Das Wildhaferkorn iſt verhältnißmäßig leicht und ſtark behaart, 
bietet ſomit dem Wind eine größere Angriffsfläche wie das gute 
Saatkorn und wird deshalb durch den gutgeführten Windſtrom 
von den guten Körnern getrenut. Die Firma Gebr. Röber, 
Wutha, giebt die Windfege „Triumph“ gern auf Probe. 

Der bekannte Kneipp'ſche Malzkaffee bildete kürzlich die 
Veranlaſſung zu einer vor der Ferienſtrafkammer des Berliner 
Landgerichts I gefällten, prinzipiell wichtigen Entſcheidung. Pfarrer 
Kneipp hat der Firma Franz Kathreiner's Nachf. in München das 
alleinige Recht übertragen, den nach ſeiner Erfindung hergeſtellten 
„Kneipp'ſchen Malzkaffee“ in den Handel zu bringen und bei der 
Verpackung des Fabrikats ſich ſeines Bildniſſes und ſeiner Unter⸗ 
ſchrift als Schutzmarke zu bedienen. Eine ganz ähnliche Ber: 
packung, mit einem dem Kneipp'ſchen gleichfalls ſehr ähnlichen 
Bildniß, wurde von dem Kaufmaan Robert Baer in Berlin 
gleichfalls in den Handel gebracht. Hiergegen unternahm die 
Firma Kathreiner's Nachf. gerichtliche Schritte. Auf Befragen des 
Vorſitzenden erklärte der Beklagte, daß der auf ſeiner Verpackung 
verewigte Herr Niels Detleſſen ſein Schwiegervater ſei. Der 
Gerichtshof entſchied nach längerer Berathung dahin, daß, ſelbſt 
wenn die beiden Verpackungen nicht in allen Punkten über⸗ 
einſtimmen follten, doch im Sinne des Geſetzes ſchon um deswillen 
eine unbefugte Nachahmung vorliege, weil zweifellos der Ange⸗ 
klagte lediglich die Abſicht verfolgt habe, eine Täuſchung des 
Publikums hervorzurufen. Es wurde deshalb dem Antrage des 
Klägers ſtattgegeben und im Wege der einſtweiligen Ver⸗ 
fügung ausgeſprochen, daß Beklagter ſich fortan des Gebrauchs 
der nachgeahmten Verpackung zu enthalten habe, widrigen⸗ 
falls für jeden Fall des Zuwiderhandelns eine fiskaliſche Strafe 
von 30 Mark angedroht wurde. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Der Prüfstein einer guten Seife d, a. 


genehme Parfüm, oder ihre beſtechende Farbe, ſondern ledig un' 


allein nur 
ihre einheit, ihr ꝙeltge halt. 


Das Parfüm hat auf die Haut nicht den geringſten Einfluß, man 
findet es jetzt ſogar bei allen ſodahaltigen und minderwerthigen 
Toiletteſeifen; doch dient es in dieſem Falle nur dazu, um deren 
Mängel und Fehler zu bemänteln. Wer in dleſer Hinſicht nicht 
getäuſcht ſein will, kaufe zum Toilettegebrauche 


DOERING'S SEIFE nit der Eile, 


— —— — — 
von welcher die beeidigten Chemiker feſtſtellen konnten, daß lie 
nur aus den beſtgeläutertſten Fetten beſteht, ohne Soda, ohne 
Zuſatz, daß ſie der Haut am zuträglichſten wie überhaupt die 


beste Seife der Welt ist. 

Zu haben à 40 Pi in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, 
Getreidemarkt 30; Hans Raddatz, Alte Straße 5; Vioioria - 
Droguerie, Bromberg; 0. Lottermoser, Roſenberg Weſtpr., 
Oscar Schüler, Briefen; K. Koczwara, F. Wenzlawski Apotheke, 
Strasburg Weſtpr., R. Mattern, Strasburg Wpr., O. Goers, Apo- 
theke, Soldau, Adler-Apotheke in Gollub, F. Lehmann, Neu- 
mark Weſtpr., F. Czygan, Rehden, Apoth. P. Kossack, Biſchofs⸗ 


werder, B. v. Wolski, Culmſee. Engros⸗ Verkauf Doering 
& Co., Frankfurt a. I. 
Vierhundert amtlich beglaubigte Auerkenunngs⸗ 


ſchreiben innerhalb 8 Wocen find Apotheker Richard Brandt 
in Schaffhauſen von Magenleidenden, Leuten mit geſtörter 
Verdauung, Kopfſchmerzen, Leber⸗ und Hämorrholdalleiden ꝛc. ꝛc., 
welche die in den Apotheken a Schachtel M. 1.— erhältlichen 
ächten Schweizerpillen gebrauchten, zugegangen, ſollte Niemand, 
der über ſolche Störungen zu klagen hat, verfehlen und ſich die An. 
erkennungen ſchicken zu laſſen. Man achte genau auf das weiße 
Kreuz in rothem Grunde. i 
Die auß jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile 
find: „Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 
Haupt⸗Depot für Weftprenfen: Elbing, Apotheke zum 
Goldenen Adler von Max Reichert. 


8 ick. = , Trini 5 10 R = 5 
Allee nde de be gi Krieger⸗ Verein 
Graudenz. 


Sonnabend den 10 d. Mts. 
Abends 7 Uhr: Einzahlung der Beiträge, 
Vorstand. 


Kirchſpiel Radomno. Sonntag, den 
11. Septbr., Vorm. 10 Uhr, Radomno: 
Andacht. Um 11 Uhr Vorm. daſelbſt 
Kindergottesdienſt. — Sonntag, den 
18. Septbr., fällt der Gottesdienſt in 
Jamielnick aus. Vierhuff, Pr. 

Woſſarken. Sonntag, den 11. d. M, 
10 Uhr Vorm.: Hr. Pred. Diehl. 

Micwiorfen. 13. Sonntag n. Trin 


Aufnahmen. Der 


Abendmahl: Hr. Paſt. Geſchke. 
Villiſaß. 13. Sonnt. n. Trin, Nachm. 
3 Uhr, Andacht: Hr. Paſtor Geſchke. 


Sonntag den 11. cr. 4 Uhr 
Bibel⸗ und inn. Miſſionsfeſt 
jim Miſchker Park. Feſtyprediger: 
Herr Pfarrer Ebel. Die Gemeinde 


dem Feſte beſtens eingeladen (4594) 
Gehrt, Prediger. W 


Neumark. 
110 Uhr Vorm, Andacht mit heil. Splittegarb's Garten. 


Sonntag, den 11. September: 


Großes 


Garten⸗Concert 


h ausgeführt von der Kapelle des Infant.: 
und alle Freunde der Kirche ſind zu Nene Graf Schwerin 2 Pom.) Nr. 14 
raudenz. 

Das Programm enthält unt. Anderm 


duktionen nachmacht. 


JABLONOWO 


Sonntag, den Il. September 1892: ag 
im Garten C. Stoyke: 


Großes Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Juft⸗Kapelle v. Grolman (1. Poſ.) Nr. 18, 
ſowie Auftreten des weltberühmten und preisgekrönten Krafi- 
meuſchen F. Bienkowski. 


Außer anderen erſtannlichen Leiſtungen wird derſelbe 


tin Pferd nit Reiter in die Höhe heben. 


P. Bienkowski zahlt demjenigen 1000 Mark, der n 
5 


Verdingung. 


Die Lieferung von rund 400 ebm 


Deutſchlands Erinnerungen an die 
Kriegsjahre 1870/71, großes Pot: 
pourri mit Schlachtmuſik v. Saro. 

Anfang 5 Uhr. 


Anfang des Concerts 8 Uhr, der Vorstellung 6 Uhr, — Entree 75 Pi. 


ei eintretender Dunkelheit: 


Bengaliſche Beleuchtung des ganzen Gartens. 


Mauerſand für den Neubau der hieſigen 
evangeliſchen Kirche fol nach Maßgabe 
der Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen vom 
17. Juli 1885 öffentlich verdungen 


3 50 Pf. 


Rother Adler, Dragass. 


Sonntag, den 11. d. Pts. 


olte. 


Vereinen Marienwerder A. und 0 
importirten (5106) 


werden. 

Verſiegelte, mit bezeichnender Auf 
ſchrift verſehene Angebote ſind an den 
mitunterzeichncten Königlichen Re 
gierungs⸗Baumeiſter bis zum 15. Sep⸗ 
tember d. 58, Mittags 12 Uhr 
u richten, um welche Zeit die Eröffnung 

rſelben in dem in der Jacobſtraße 5 
belegenen Bauamtszimmer erfolgen wird. 
Die Verdingungsunterlagen liegen da⸗ 
ſelbſt während der Dienſtſtunden zur 
Eirficht aus. Zuſchlagsfriff 4 Wochen. 
Schwetz (Weichſel), d. 7. Sr pt. 1902. 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
Dur Rinteln Rena Baumeifer 

r Königliche Regieru aum 

Bo ck. (5129 


Tanz- Vergnügen. 


TUSCH. 
Sonntag, den 11. September 1892: 


V Tanzkränzchen "a 


Militärmuſik (4933 
wozu ergebenſt einladet Dombrowski. 


Square head - 
Weizen 


Hesjthe. Ertrag 18 Ctr. pro Morgen, 
irt Saat pro Ctx. 9 Ma 
. auf ER 10 b. Gr. Falkenau. 


kommen zum Verkauf in Auktion am 


Donnerſtag, d. 15. Seytbr. 


Vormittags 11 Uhr 
auf dem Hofe von Hintz' Hostel. 
Zum Bieten berechtigt ſind nur Mit⸗ 
glieder landwirthſchaftlicher Vereine. 
. A.: M. Buppel 
l des Landwirthſchaftlichen 
ereins Marienwerder B. 


Lupinen 


Max Scherf. 


kauft 


Tiegel 


erſte Sorte zum Verkauf in 
Carlswalde b. Roſenberg Wpr. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von groben Kies. 
und harten Ziegelſteinen zu Beton 
für den Schlacht: und Viehhofbau 
in Danzig fol im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. Die Lieferungsbe⸗ 
dingungen liegen im Baubureau — Kiel⸗ 
graben 4 — zur Einſicht aus, auch 
können dieſelben gegen Erſtattung von 
50 Pfg. Covialien von dort bezogen 
werden. Verſiegelte, mit entiprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten find im 
Baubureau Kielgraben 4 bis ſpäteſte ns 
Freitag, den 16. September er., 
Vormittags 10 Uhr unter Beifügung 
von Proben einzureichen. Die Offerten 
werden daſelbſt um 11 Uhr deflelben 
Tages eröffnet werden. (4974 

Eine Zuſchlagsfriſt von 14 Tagen 
01) bleibt vorbehalten. 

Danzig, den 6. September 1892. 
Der Magiſtrat. 
Hagemann. Trampe. 


Die von den Landwirthſchaftlichen | Am Kreitag, d. 16. Septbr, d. 3, Brennholz , Verſteigerung 


Vormittags 10 Uhr 
Oſpreußiſchen Füllen Fele dr er eee 
Dienſtpferde 


egen Baarzahlung 100 * Ver⸗ 
igerung. ( 
Abth. des Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 35. 


in der Fücrſtlichen Oberförſterei 
Raudnitz 


Dienflag, den 13. Seplember 


von Vorm. 8½ Uhr an 
im Wegner'ſchen Gaſthauſe zu Dt. 
Eylau gegen Baarzahlung. 
Belauf Neukrug: Abth. 184, 225 
228 (unweit der eh rast 
326 rm Nadelholz EN ZN 
23 „. Laubbolg | 500 am elbe 
Nähere Auskunft ertheilt der Be⸗ 
laufsbeamte, Herr Förſter Lamprech! 
in Neukrug. (5089) 
Alteiche, den 7. September 1892 
Fürſtlich W 
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trat. 
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Uhr an 
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Abth. 184, 2 
ürſchießſtände): 
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⸗Spaltknüppel, 
m Nadelh.⸗Rei. 
theilt der Be⸗ 
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toerwaltung⸗ 
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| 
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{ 


Golhaer Lebensverſicherungsbank. 


Nachdem ich die Vertretung dieſer Anſtalt wieder übernommen habe, lade 
ur Theilnahmean derſelben ein. 
Neben 5 a! n aa Sicher 3 Belegung 
vorhandenen Fonds begründeten nachhaltigen erhei a 
— k A bei unverkürzter Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Ver⸗ 
cherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungspreiſe. 
iefe Ueberſchüſſe ergeben für das laufende Jahr: 
ahres⸗Normal⸗Prämie nach dem alten Vertheilungsſyſtem, 
ahres Normal: Prämie und 
Plämien⸗Reſerve als Dividende nach dem im Jahre 1883 ein⸗ 


ich hiermit ergebenſt 


ewährleiſtet 


Dieſe 
380% der 
300% der 
2.1% der 


der Anſtalt, 


geführten neuen „gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem, was im Verhältniß zur 
Jahres Normal = Prämie für das jüngſte betheiligte Verſicherungsalter 31% 


und für das höchſte betheiligte Verſicherungsalter 


Dividende ergiebt. 
Neu Beitretende haben ſich bei d 


Am 1. dieſes Monats betrug: 
der Verſicherungsbeſtand . 
der Bankfondds 


die ſeit Beginn ausgezahite Verſicherungsſumme 


116% 


. „ 622500000 Mk. 
„ 180 500 000 „ 
236 160 000 „ 


* 89 2 60 0 U 


Proſpekte und Antrags » Formulare werden unentgeltlich verabreicht. 
Neumark Weſtpreußen, den 8. September 1892. 


Seidler. 


Vorzüg! 
Einrichtungen = 
Für Nervenleiden Nan Egle 


—— 


Pr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 


Mässige 
Preise. 
ı otc. 


Schwächezustän: Prosp. fr. 
f S 


= —— DE 


Landwirihschafiliche Winterschule 


zu Zo 


Frequenz alljährlich ſteigend. 


pot. 


Im Winterſemeſter 1891/92 35 Schüler. 


Beginn des Curſus am 20. Oktober d. Is. — Unterricht in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, den Naturwiſſenſchaften (mit Arbeiten im chemiſchen Labo⸗ 


ratorium), den allgemeinen Bildungsſä 
bereitung auf Communalämter). — Welt 


chern (Verkehr mit den Behörden, Vor⸗ 
ere Landwirthe können als Hospitanten 


eintreten Programm und nähere Auskunft durch den Unterzeichneten. — Baldige 


Anmeldungen zu richten an 


(690) 


Direktor Dr. Funk, Zoppot. 


a 


2 | und Pos 


EN 
Oceanfahrt 


von 
Havre 
Antwerpen 
Baltimore 
Boston 
New-Orleans 


Hamburg - New-York 


Southampton anlaufend 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 


Hamburg- Amerikanische 
0 


kefahrt-Action-Gesolischalt 


ROSS - 
tan fechiffahrt. 


6 bia 7 Tage. 


689 "OoN-TONNU0Y) 


Post-Dampfschitten 
Hamburg nach 


Brasilien Transvaal 
La Plata Natal 
Montreal Westindiea 
Ost- Mexico 
Afrika Havana 


von Havre nach New-Vork, von Stettin nach New-York und 
von Antwerpen nach Montreal und Boston. 


Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttz 
Gollub. A. Fock, Zempelburg. Gen. 


Ladung. 


Der Schiffer Johann Bin, 58 
Jahre alt, katholiſch, früher zu Culm 
wohnhaft, deſſen Aufenthalt unbekannt 
iſt, und welchem zur Laſt gelegt wird, 
den geſetzlichen Vorſchriften wegen Ent⸗ 
ichtung der Gewerbeſteuer entgegen, den 
Ai des ſteuerpflichtigen ſtehenden 
ewerbes, nämlich das im Inlande ſeit 
dem Monat September 1888 bis zum 
1. Januar 1890 betriebene und Int: 
eſetzte Schiffergewerbe mit dem Oder⸗ 
ahn VIII 982 zur Beſteuerung nicht 
angezeigt pr haben — Vergehen gegen 
N. 17. Gel. vom 3./7. 76. N. 14. Gew.⸗ 
Ord. — wird auf Anordnung des König: 
lichen Amtsgerichts hierſelbſt auf 


den 15. November 1892, 


Vormittags 9 Uhr 
vor das Königliche Schöffengericht zu 
Culm zur Hauptverhandlung geladen. 
Auch bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
wird zur Hauptverhandlung geſchritten 
werden. (4973n 
Culm, den 1. September 1892. 
Bi chstaedt, 
Berichtsſchreiber d. Kgl. Amtsgerichts 


Welonnlmachung. 


Am 22. September d. Is. findet 
der Verkauf von ca. 35 ausrangirten 
Dienftpferden der 3. und 4. Eskadron 
1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1 und 
der III. Abtheilung Feld» Artillerie. 
Regiments Nr. 36 und zwar: 

um 8 Uhr Vorm. 19 Stück 
auf dem Hofe der Haſaren⸗Kaſerne, 
um 10 Uhr Vorm. 16 Stück 
auf dem Artillerie⸗Stallhofe, 
u Pr. Stargard ſtatt. 
II. Abtheilung Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 36. 
Das Dienſtmädchen Julie Tromnau 
hat den Dienſt bei dem Beſitzer Dam: 
tath in Gr. Sanskau ohne Grund 
verlaſſen und iſt ihr Aufenthalt unbe⸗ 
kannt. 508 

Jeder, der Kenntniß von dem Auf⸗ 
enthalte der p. Tromnau hat, wird er⸗ 
ſacht, denſelben behufs ihrer Indienſt⸗ 
ührung hier anzugeben. 

Treul, den 8. September 1892. 

Der Amtsvorſteher. 

lankenfeld. 


eit, Graudenz. Leop. Isaesohn, 
Agent Heinrich Kamke. Platow. 


2.224 


E73 


3 Zoll groß, 9 Jahre alt, tadellos ge⸗ 
ritten, truppenfromm, gefahren, ſteht 
zum Verkauf: Bromberg, Hoffmann⸗ 
ſtraße 2. Preis 1000 Mark. (5139) 


Sofort preiswerih zu verkaufen: 


N Wallach 
ohne Abzeichen, 5¼ Jahr 


5½ “ groß, Stabs⸗ 
Offizier⸗Pferd, für ſchwerſtes Gewicht, 
gut geritten militärfromm. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4659 
an die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


alt, 
A 


Eine ſchwarzbraune 


Stute 


breit und ſtark, ö⸗ 

jährig, 5 Fuß 2 Zoll 

groß, geritten und militärfromm, fteht 

zum Verkauf beim (4963) 

Oberförſter Hahn in Schönberg 
bei Sommerau. 


In Joſephsdorf bei 
Plusnitz ſind zwei leichte 


Arbeitspferde 


oder Jucker 
4½ jährig, zu verkaufen. (4794) 
Ein Zjähriger brauner Wallach, 
bildſchön, 3“ groß, ein brauner Bulle, 
4 Monat alt, ein altes, ſehr gutes 


8 Arbeitspferd ſtehen zum Verkauf bei 
Albrecht, Zeisgendorf, Dir ſchau. 


7 
N 


er Antragſtellung für das alte oder für 2 


als Geſammt⸗ Mi 
bas neue Diodidendenſyſtem zu enlſchriden. 


fünf. Wall 


> N 


1887 Frankfurt a/M. 5 Preise. 
burg 14 Preise. 1890 Strassburg i 


Staats-Ehrenpreis. 


zwecken ausgesucht und versandt, 


volle 3 Monat alte Eber 60 Mk. 
volle 4 


jährige Erstlingssäue (Gewieht ca. 3 
handen. 


das von mir in neuer Anflage herausgegebene 
zucht“. 


SINN, N Ur 


ent 


2 ent EN 
TELLER TE 
N INN En 
SIR RI 
N 5 D KR 
N N 


Eber „Samson“ erhielt in Strassburg i/E. einen 1. und einen Siegerpreis: 
Stammzüchterei der grossen weissen englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswerth. 
richswerth Wiederholt prümiiert: Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1888 Breslau 6 Preise. 


Internat. Ausstellung Wien 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung: 
1892 Königsberg 1 Pr. 20 Preise. 
besteht in Friedrichswerth seit 1885 und schwankt der Gesammt- 
schweinebestand zwischen 800—1200 Stück. 
tung einer derben Konstitution: formvollendeter Körperbau, Schnell- 
wichsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. 
Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfügung. 
Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu Zucht- 


jeder Station Deutschlands übernimmt der Versender. 

tadelnswerthe Zuchtthiere werden zurückgenommen. 

fest und verstehen sich ab Friedriehswerth unter Nachnahme des 

Rechnungsbetrages bei Frauko-Zuräcksendung der Transportkäfige. 
Es kosten: 


Verlag von Paul Parey in Berlin SW,, 10 Hedemannstrasse. 
Das Buch ist durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


— 2 * RR N 
— un „V m. 
cn ehe 
N RL N. 
NAD) 5 SON 


s 
> 


* 75 


S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 


1889 Magde- 
Bremen 25 Preise, 


E. 12 Preise. 
Die Heerde 
Zuchtziel ist bei Erhal- 
Zeugnisse über die Güte der 
Garantie gesunder Ankunft auf 


Mit Grund 
Die Preise sind 


NSN a * PORT — 


Säue 50 Mk. Mastferkel 30 Mk. 
Bez 


(Zuchtthiere 1 Mk., Aastferkel 50 Pf. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (150—400 Mk. 


), gedeckte und hochtragende voll- 
Ctr., 250 300 Mk.) sind stets vor- 


Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 


Friedriehswerth 1892. 
In Anbetracht der vielen an mich gerichteten Anfragen über Zucht, Futtern und 
Haltung der Schweine empfehle ich den Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht 


Ed, Meyer. 


Buch der Thaer-Bibliothek „Die Schweine- 
Preis 2,50 Mk. 
Ed. Meyer. 
T7 Ehe 


8 12 Stück dreijährige, 
zur Maſt geeignete 

Rinder 

Rinder 

in Tillwalde bei Raudnitz Weſtpr. 

verkäuflich. Die Guts verwaltung. 


0 9 22 
20 junge Stiert 
und 4 friſchmilchende 
ur 
Kühe 
zu kaufen geſucht in Radmansdorf 
bei Gottersfeld. (4792) 


Sprungfähige | 


Holländer Bullen 


von Hrerdbucheltern abſtammend, 
ſchwarz⸗ſcheckiger Farbe ſind verkäuflich 


in Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. 


Vollblut⸗Vöcke 


à 150 — 200 Mark, franko jeder preuß. 
Bahnſtation. 


> 
offerire in allen Alters-Klaſſen. — Meine 
Zuchten erhielten auf den feit 1870 be⸗ 
ſchickten größeren Ausſtellungen mehrere 
hundert hohe Geld- und Ehrenpreiſe. 


A. W. Brauer, 


Tenever bei Bremen, 
früher Hohenhauſen, Kreis Thorn. 


200 
Merzlämmer 


zur Weilermaſt zu ver: 
9 kaufen in Radmans⸗ 
dorf bei Gottersfeld. (4793) 


Wiekbold 


Der freihändige Bockverkauf beginnt 


September er. 
A. Bluhme. 


den 1. 
2178 


25 fette Schweine 


verkäuflich in Dominium Frögenau. 


Eine 6 Mon ate alte, ſchöne braune 


Hühnerhündin 


chat billig zu verfaufen Zunda. Melno. 


in oder Laptau. 


Ein gutes braunes Stutfüllen ver: 
kauft L. Frieſe, Gr. Lunau b. Podwitz 


Der Bock⸗Verkauf 


aus der engliſchen 


Orforddown⸗Skammheerde 


Nadrau 
geſchieht freihändig zu feſten Preiſen. 


* Bahnbof Mollehnen der 
N dran, Cranzer Bohn, 
Poſtſtation Grünhoff. 
Fuhrwerk auf Wunſch in Mollehnen 
Gädeke., 


190 Stück ca. 8 Monate alte engl. 


Arelzungs⸗Lämmer 


Diurchſchnittsgewicht 60 Pfund, verkauft 
5028 


ſehr preiswerth 2 
J. Heffter, Pr. Holland. 


Die in Nr. 210 dieſer Zei⸗ 
tung angezeigten 40 bis 50 
Jungvieh ſind bereits verkauft. 

Wisselinck, Taſchau. 
E ee 


G@eschäfts-u.@Grund- 
stücks-Verkäufe. 


Ein Speichergrundſtück, in der 
Nähe des Marktes, hat billig zu ver: 
kaufen Guſtav Brand. (4234 


Suche eine gutgehende (4639) 


x ” " * 
Bückerci 
verbunden mit Conditorei, umgehend 
zu puchten. Offerten erbitte mit Auf⸗ 
ſchrift G. E. 357 poſtlag. Graudenz. 


Mühlengrundſtücks⸗Verkanf. 
Unſer Mühlengut Noſſeck Weſtpr., 
circa 101 Hektar, mit guten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, komplettem In⸗ 
ventar nebſt Mühle, für 1600 bis 2000 
Scheffel monatl. Leiſtung Handelswaare, 
nach neueſtem Syſtem mit Girardturbine 
einger., beabficht. wir u. günſt. Zahlungs⸗ 
bed. preisw. zu verk. Off. erb. d. Königs⸗ 
berger Maſchinenfahrik, Actien⸗Geſellſch. 


Eine altwir aut aft 


Gaſtwirthſchaft 


ſeit ca. 32 Jahren beſtehend, in einer 
lebhaften Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Weſtpreußens mit Strafkammer, Frem⸗ 
denzimmern, ſchönem Garten, Kegelbahn, 
Eiskeller, gr. Ausſpannung für 20 Pferde, 
will ich veränderungsh. billig mit 12⸗ bis 
15000 Anzahlung ſofort oder ſpäter 
verkaufen. Gefällige Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4989 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


1 Ein in der über 10000 
Einwohner zähl. Stadt Konitz 
belegenes Grundſtück mit maſſ. Wohn⸗ 
gebäud. und 1½ Mrg. Gartenland, 
welches ſich auch 3. Gärtnerei eignet u. 
ſehr ertragsf. iſt, iſt Familienverh. weg. 
u. g. Bed. freib. ſof. z. verk. Anz. ca. 
6000 Mik. Offerten unter Nr. 1576 an 
die Exped. des Gef. in Gruudenz erb 


Bäckerei rundſtück 


langjährig mit Erfolg im Betrieb, in 
einer Hauptſtraße ven Graudenz ges 
legen, iſt unter der Feuerverſicherungs⸗ 
taxe von 4000 Thlr. ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Agenten erwünſcht. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 5086 durch bie 


Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten, 


Rentengüter 


in Jagdschütz, 
2 Kilom. von Bromberg, 
von 5 bis 20 Morgen, mit Wohnhaus 
und Stall, ſind noch zu haben. 
Reflektanten wollen ſich direkt an die 


Gntsverwaltung in Jagdſchütz 
wenden. (2881 
Das Nittergut Kiekrz giebt 


keutengüter 


in der Größe von 8100 Morgen 
durch Vermittelung der Königlichen 
Special⸗Kommiſſion zu Poſen ab. Ent⸗ 
fernung von Poſen 15 Kilometer, von 
den Bahnhöfen Kiekrz und Rokitnica 
2—3 Kilometer. Anfragen zu richten an 
Dominium Kiekrz 
bei Rokitnica. 


Mein Schrötlersdorfer 
Windmühlen⸗Grundſfück 


neoit maſſivem Wohnhaus, Stallung u. 
Einwohnerbaus a. d. Fordoner Chauſſee, 
15 Min. von Bromberg, bin ich Willens, 
wegen Umzuges fofort zu verkaufen. 
Friedrich Schröder. 


Mühlen⸗Verkauf. 

Ein Mühleugrundſtück mit ca. 9 
Morg. Weizenbd., in einer ſehr guten 
Mahlgegend, zwiſchen 5 Dörfern, zwei 
Meilen v. d. nächſt. Waſſermühle entf., 
iſt weg. and. Uebernahme ſofort billig 
zu verkaufen. Näh. Ausk. erth. G. Lenz, 
Gaſtbofbeſitzer, Jankowitz b. Leſſen. 


Vorzügliche Brodſtelle. 


Eine ganz neue Holländ. Windmühle 
mit rechtzeitigem Dampfbetrieb u. ſehr 
guten maſſiven Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
gebäuden ſowie 7—8 M. vorz. Boden, 
habe wegen Uebernahm eeines Erb⸗ 
grundſtücks billig zu verkaufen. Dieſes 
Müßblengrundſtück liegt in ſehr guter 
Mahlgegend, hart an einer gr. Kreis⸗ 
garniſon⸗ und Gymnaſialſtadt. Hypothek 
feſt, Anzahlung nur der Form wegen n. 
Uebereinkunft. Sicherheit bietenden Käu⸗ 
fern auch ohne Anzahlung. 

Meld. w. briefl m. d. Aufſchr. Nr. 4525 
d. d. Exped d. Geſell. erbeten. 

Zu pachten geſucht (2063) 
eine Wirthſchaft 
von 200-600 Dig., ev. mit Inventar. 
Offerten nur vom Verpächter erbittet 
Müller, Landwirth, Cli eſt ow 


bei Frankfurt a. O 


a 


Geldverkehr. 


56000 Mark 


werden von fofort auf ein ftähtifches 
Grundſtück zur zweiten Hypothekenſtelle 
geſucht. An erſter Stelle ſteht ein 
Bankdarlehn von 15000 Mark. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5096 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


3000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtüch 
gleich hinter Bankengeld zu cediren ge⸗ 
ſucht. Offerten unter Nr. 4995 an die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


Auf ein ſſädtiſches Grunditid wird 


von gleich oder ſpäter ein Darlehn von 


6000 Mark 


hinter 13 000 Mark Bankengeld geſucht. 
Feuerkaſſe 33000 Mark. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4838 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


9000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek zu 5% ver⸗ 
zinslich von ſogleich geſucht. Meldungen 
nimmt der Unterzeichnete entgegen. 
Graudenz, im September 1892. 
rün, Rechtsanwalt. 


500-2000 Pant 


werden in Folge Kündigung 
zur erſten, durchaus ſicheren 
Stelle zu 5% auf ein ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück in Mewe von ſogleich geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4816 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ländlicher und ſtädtiſcher 
Grundbeſitz 


wird durch uns unter günſtigen 
Bedingungen hypothekariſch bes 
liehen. Auf Wunſch werden auch 
Vorſchüſſe gewährt. (691) 
. Jacoby ohn, 
Königsberg / Pr., Münzplatz 4 
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Aufruf 


eines verloren. Empfangſcheines. 
Der von der hieſigen Lebensverſiche⸗ 
rungsbank für Deutſchland über die Po⸗ 
ice Nr. 63545 des am 15. September 
1890 zu Neumark verſtorbenen Stadt⸗ 
ekretärs a. D. 8 Friedrich Eduard 
oy ausgeſtellte Empfangſchein Nr. 5203 
vom 28. September 1861 ift abhanden 
3 Der etwaige Inhaber wird 
iermit aufgefordert, ſich bis ſpäteſtens 
den 15. September 1892 
unter Einreichung des Policeempfang⸗ 
ſcheins dei uns zu melden, da ſpäter 
eltend gemachte Anſprüche keine Berück⸗ 
Mari ung finden können. (4190) 
otha, den 30. Auguſt 1892. 
Die Verwaltung 
der Lebensverſicherungsbank f. D. 


Ich bin zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Amts: 
gericht u. Landgericht zu Allen - 
Stein zugelaſſen. Mein Bureau 
befindet ſich Oberſtraße 5. 

Dr. Eduard Hubrich. 

ielier für 
Zahnleidende. 


Nervtödten, Plombiren, künstliche 
Zähne etc. (1929 
O. Gerwiuski, Riesenburg Wpr. 


N N 2 
Knaben⸗Peuſionat 
Lientnaut a. D. Hammer 
Helmstedt, Herz. Braunſchweig. 
Symnaflum. Landwirthſchafts⸗Schule 
mit Akwilligenrecht Gewiffenhafte 

u 


Beaufſichtigung. Beſchränkte Anzahl. 


7 von 12 Pfg. an 
Tapeten offerirt Joh. Osinekl, 
i noch gut erhalten, 

Eine Oroſchke, hoc zu ana 

bei Schreiber, Jägerhof 20 

(5083) — bei Bromberg. 

Bestehorn’s 


Riesen-Roggen 


zu haben bei 
H. Mehrlein, Grandenz 

Erſte Ernte von Original- Saat, 
bezogen im vorigen Herbſt von Met 
& Comp, Steglitz-Berlin, erga 
57 Centner vom Gettar. 

Preis per Ceutner 11 Mk, bei Ents 
nahme von 10 Etr. oder darüber 10 ME 
der Ctr. (Diesjähriger Original⸗Preis 
in Steglitz 18 Mk. per Etr.) (3368) 


Sgafroggen 


Kreuzungsprodukt von ſchwediſchem und 
Kampiner Roggen, ca. 132 Pfd. holl. 
wiegend, verkauft Dom. Bielitz bei 
| Bilchofswerder den Ceutner zu 7 Mark 

50 Pf., in größeren Poſten die Tonne 
u 140 Mk. fr. Bahnhof. (4676) 


Wieſauer Sagkroggen 


paflend für leichten u. ſchweren Boden, 
übertraf hier „Original » Probſteier“, 
II. Abſaat, ftart im Stroh, lang in 
Aebren, völlig winterhart und vorzüg⸗ 
liche Müllerwaare, 160 M. p. Tonne 
loco Tauer in Käuſe 8 Säcken verkauft 
Kühne. Birkenau bei Tauer. 


Säaagtgelkeide. 


Sa > — Pirnaer Roggen, im Korn und 

ae ERO 58 vollſtändig 

2 RSrara RR K 8% ne 5 t Er ers für leichteren Boden 
. NN auf ſchwächerem Boden ſichere Varietät; 

Probſteier Roggen, Beſtehorns 


— Rieſeuroggen, Eppweizen, Bee 
1 Mk. 20 Pfg. K ım d erme hr 1 länder Weizen, ranfenfteines 
r IE HE ... Br eizen. 
pro Büchſe. Abgabe in neuen Säcken frei Bahn 
Netzthal (Oſtbayn). 

Mit Muſtern und lypiſchen Aehren 
wird gern gedient. (631 
Herrſchaft Witzleben, Poſt Lobſe 

(Poſen). 


Großer Ausverkauf! 


Leinen, Handtücher, Tischtücher 
Servietten 
Dowlas, Parchend eto. 


fo lange der Vorrath reicht, u außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Die noch am Lager habende 


Damen- Confection M 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Gebr. Jacoby. 


gr Magen, Herz⸗, Unterleibs⸗, 
ervenleiden, Frauenkrank⸗ 
heiten x. Mäßige 
Preiſe. Pros 

ſpect frei. 


Diätetifhe Kuren, 
Schrothſſche Kur ac. 8. Aufl. 
Preis 2 Dit., d. jede Bub, ſowie direct. 


Goldfiſch⸗Verkauf 


Auf vielſeiligen Wunſch noch einmal! 
Sonnabend, den 10. d. Mts., auf dem 


Unentbehrlich zur rationellen Ernährung der Kinder! 


Bildet Für Kinder, die 85 [Berbütetu bejeit. |, 


zu Seht geſundes ee 


Fiſchmarkt! Goldfiſche, Stück von 10 Pf. H > 5 
i leiſch an; Knochen. entwöhnt Brech⸗ 
Fieeihe, Et den , Iche File. wit Erteichteit daß werben follen, e durchfall Zur Saat 
5 e 8 15 8 10 debe Grade Ber 3 N 4 0 788 | (eier) empfiehlt: 
onquets, einzelne trockene Deko: > 5 olera 167311 Inn H 
vatione-Pflangen, Fächer, Pfanfedern, FFF Ener 55 Weſtfäliſchen Knüppelweizen 


der ſich hier ſeit 8 Jahren als winter⸗ 
feſt bewährt hat, ſteifhalmig, ſehr ſchwer 
und äußerſt ertragreich iſt, ſowie (4684 
- Eppweizen 

von vorzüglicher Beſchaffenheit, Dom, 
Annaberg bei Melno, Kl. Graudenz. 
Preis: 10 Mark pr. 50 Kilogr. für 
lrieurte Saat in Käuſers Säcken franko 
Station Melno gegen Nachnahme. 


Saat⸗Roggen 


zweite Nachſaat von Original ſchwediſchen 
Stauden ⸗Roggen, welcher auch unter une 
günſtigen Verhältniſſen gute Erträge 
| liefert und nicht auswintert, iſt für 25 Pf. 
pro Scheffel über höchſten Königsberger 
Preis zu haben in Los zainen per 
Röſſel. Die Gutsverwaltung. 


Wicsenperpachtung. 


Am Montag, den 12. d. M., 
22 Nachmittags 3 Uhr, 

ſoll die Grummeternte der in der Nähe 
liegenden ca. 30 Morgen großen Wieſen 


B—4 Stück 10 Pf, u. ſ. w., Muſcheln | In Graudenz zu haben bei: F. A. Gaebel Söhne. Frits Kyser. Schwanenapotheke. Hans Raddatz. 
billig. Auf Makropoden, ſchönſte Bier: — — rn 
fiſche, im Aquarium zu züchten, wird 5 S FEB ; RE: 3% 


beſonders aufmerkſam gemacht. (4196) 
8 Danzig, Sleifhergafe 9. 


uf vielfeitigen Wunſch meiner 
werthgeſchätzten Kundſchaft habe ich 
meinem Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ und 
5 
Lagerplatz und Reparatur⸗Werkſtatt: Danzig, Weichſelbahnhof⸗ 
Feldbahnfabriken in Berlin und Dortmund 
offeriren käuflich und miethsweiſe, nen und gebraucht, ab ihren Lagern in Danzig, 


Kolonialwaaren⸗Geſchäft noch ein 
Bromberg und Königsberg 


Getreide⸗Geſchüft 
gas“ Stahlmuldenkipplowries a 
feſte und transportable Geleiſe, Stahlſchienen, ſowie alle 


hinzugefügt. Ausreichende Kapitalien, 8 
Erſatztheile, wie Schienennägel, 


langjährige Erfahrung, ſowie per jönliche 
Bekanntſchaft mit den größten Mühlen. 
Axlager, Lagermetall, Radſätze, Räder u. ſ. w. 
zu extra billigen Preiſen in nur prima Qualität. Conlante 


beſitzern Deutſchlands ſetzen mich in die 
angenehme Lage, jedes mir gebotene 

Zahlungsbedingungen. Unbedingte Garantie, 
da eigenes Fabrikat. 


Geſchäft auszuführen. 
Er: 


Indem ich höflich. um Zuwendung 
SEEFELDT & OTTOW 


geſchätzter Offerten bitte, zeichne 
=== Stolp i. Pom. == 


Mit vorzüglicher Hochachtung 
Gustav Dahmer, 

Dachpappen⸗ und Rohrgewebe⸗Labriken. 
Altbewährtes Dachdeckungs-Geschäft. 


Briefen Wpr. 
= Filialen: D 


Dt. Eylau Wpr. — Königsberg i Pr. — Posen 


30 e eeves 5 
seit 1878. seit 1885. seit 1891. 
Hutbenteln, Cigarrenbeuteln = e Fischfang-Netze n | ©) ein Sirohelevator 


Ein elegantes 
alles mit und ohne Druck. Musik! den Hanf mit 3 Bügeln große 86 em iſt, weil Dreſchen hier beendet, für den 


85 
Repoſitorium u. 3 
a 
L. Poltlitzer, Bromberg, Für nur 3 Mark boch, per Fgd. 9 Mt., per Stück 80 Pl., ſehr billigen Preis von 2500 Mt fofort 


u — gr : . rebenbagen, Mühle Rlobtten 
Wepierdige Locomobile Taler Landeck in Thorn 


von Garrett- England, complett und offerirt amtiamabiſch: 

1 : ’ ; ich: 
betriebsfähig, verkauft unter Garantie ee ern, 
für 1800 Mark (4152 Brauns, „Geſchichte des N 


i rieden“ ſtat 
ee Snomresiam. ‚| 12, er e dee OR 


Schmitt, „Die Prov. Weſtpreußen, wle 


Ein compl. Oreſchſatz kam 
als: ) 1m. f 


ſämmtlichen Düten, ſowie Pack⸗, 
Schreib-, Pergamentpapieren, 


franko gegen Einſendung des 
Betrages (in Briefmarken). (2223) 


a) eine Locomobile (8 Pferdekr.), 
b) ein 54“ Dreſchkaſten und 


5 


— — —k — nn 
Heiraths⸗Geſuch! 

Ein J. kathol. Kaufmann Danzigs, 
Inhaber eines Geſchäfts, ſucht die Be⸗ 
kauntſchaft einer jungen Dame behufs 
ſpäterer Verheir. Junge Damen, Eltern 
oder Vorm. werden gebeten, Dfferk 


deutiſch 3 
iſt billig zu haben bei (5023) 
Gebrüder Jacoby. 
2 . g 8 i Dreſchſatz kann 
: derf. per Nachn. eine brillante Blas- | mittel 68 em hoch per Dtzd. 6,75 Mk., zu derkaufen. Dieſer : 

. PR (Neu)), leicht blafend, mit per Stück 60 Pf., kleine 60 cm hoch fiat as hg d. Mts. im Betriebe 
Hohle Zähne 10 langen weißen Taſten, (10 Doppel: per Dtzd. 5,60 Mk., per Stück 50 pr. | veſichnge werden. 
erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 


Sossen:ooces 
ſtimmen), 2 Bäffen, 10 Schallringen, Aalreuſen von Weiden per Stück 80 Pf.]. Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 


Billigfte Bezugsquelle in 
Länge 34 Emtr., Prachtinſtrument, Werth Fiſchſäcke mit 2 und 1 Flügel, Zugnetze, ſchrift. Nr. 4840 durch die Expedition 


baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch das Do 3 f des „Geſelligen“, Graudenz, erbeten. mit Ang. der Verh. vertr. unter Nr. 
g 8 Doppelte. Heinr. Suhr, Har- Staacknetze, ſowie alle anderen Netze e eutgen , Drandenz, erbeten : Ä 
. a monifa = Export, Neuenrade i. W. verſendet gegen Nachnahme (6560 Alle Sorten weiße und farbige nu Fa b bench zu ſenden. 
ausreichend a 50 ig. bei Fritz Kyser. Ein gıt erhaltenes (4670) — D. Haaſe in Mewe Weltpr. _ Kachelöfen Ein Witwer, 50 J. 3 Wonder 
NE U! N HUT B 0 mit den neueſten Verzierungen, hält ſtets evangel., Beſitzer eines (nicht kaufmänn. 
P fi P 2 | 0 illard Wer Alls erster Hand auf Lager und empfiehlt billigſt De tes ae For 
ſt⸗bt fehr billig zum Verkauf be RETTET ee L. Müller, Thorn, . „Mk., frdl. Stadt v. ö 
al um Tess Tb Carl Rofted, Abbau Buchwalde Tuch, Buckskin⸗, Ueberzieger-, Ran | Neuftädter Markt 13. Einw., möchte wieder belrathen. Junge 
bei Oſterode Oſtpr. garn⸗ und Joppenſtoffe gut und billig, — .. Same oder Wittwe ohne Anhang, evang. 


von Beruh, SCHRETER & Co, Berlin 


Extrait compose, entzückender Wohl- 
geruch, feinstes Z mmer- u. Taschentuch- 
Parfüm für die elegante Welt, 3 Fle 
Mk. I u. 1,50 zu haben bei: 

Lindner & Co. Nchfl.. Graudens. Ad.. 
oh. Michaelis & Max Komm, Lessen, 
A. Koppe, Garnsee, C. Lianda, Bischofs- 
werder, B. von Wolski, dulmsee. 


kaufen will, verſäume nicht, unſere neue 5 im Alter bis 30 J, welche geneigt if, 

Ta eten? Kollektion zu verlangen, welche wir Zwiebel⸗Eugros. behufs Verheirathung in Correſpondenf 

P = bereitwilligft an Private verfenden und Dauerzwiebeln zum billigften Tages: I zu treten, wille Photographie, welch 

Naturen Tapeten von 10 Pf. an, damit Gelegenheit geben,  Breife und preis giebt jedes Quantum ab. (4483) n wird, nebſt Angabe ihre 
Glanz⸗Tapeſen „ 30 „ „ Qualität mit denen der Konkurrenz zu Moses Moses, Bromber erh ältniſſe vertrauensvoll brieflich mi 
Gold Tapeten „ 20 „ „ vergleichen. (2476) Loses Moses Bromberg. Aufſchriſt Nr. 5034 an die Exped. deß 
in den ſchönſten u. neueſten Mustern. Lehmann & Assmy,  Nothbuchene Dutterfaſſer jeder Geſell. einsenden. 1215000 Dit. Bert 
Muflerfarten über all bin franko. Spremberg N. b. Größe und ſtets auf Lager offerirt[ mögen erwünſcht. Strengſte Were 
Gebrüder Ziegler in Lüneburg. C dbilliaſt die Böttcherei Landetzke-Thorn. | ſchwiegenheit Ehrenſache. 
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